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1 Einleitung

1.1 Sicherheitshinweise

Allgemein

Diese Anleitung enthalt Hinweise, die Sie zu Ihrer eigenen Sicherheit sowie zur Vermeidung von Sach-
schaden beachten missen. Diese Hinweise sind durch Zeichen unterstutzt und werden in dieser Anlei-
tung wie gezeigt verwendet.

Lesen Sie diese Anleitung, bevor Sie das Gerat in Betrieb nehmen. Bewahren Sie die Anleitung an ei-
nem fiir alle Benutzer jederzeit zuganglichen Platz auf.

Sollten bei der Inbetriebnahme Schwierigkeiten auftreten, bitten wir Sie, keine Manipulationen vorzuneh-
men, die lhren Gewahrleistungsanspruch gefahrden kénnen!

Warnende Zeichen

WARNUNG!

Dieses Zeichen in Verbindung mit dem Signalwort weist darauf hin, dass ein Personenschaden eintre-
ten kann, wenn die entsprechenden Vorsichtsmalinahmen nicht getroffen werden.

VORSICHT!

Dieses Zeichen in Verbindung mit dem Signalwort weist darauf hin, dass ein Sachschaden oder ein
Datenverlust auftritt, wenn die entsprechenden VorsichtsmaRnahmen nicht getroffen werden.

VORSICHT!

Dieses Zeichen weist darauf hin, dass durch elektrostatische Entladungen (ESD = Electro Static
Discharge) Bauteile zerstért werden konnen, wenn die entsprechenden VorsichtsmaRnahmen nicht
getroffen werden.

Bei Ricksendungen von Gerateeinschiben, Baugruppen oder Bauelementen nur dafiir vorgesehene
ESD-Verpackungen verwenden.

DOKUMENTATION LESEN!

Dieses Zeichen — angebracht auf dem Gerat — weist darauf hin, dass die zugehorige Geratedokumen-
tation zu beachten ist. Dies ist erforderlich, um die Art der potenziellen Gefahrdung zu erkennen und
MaRBnahmen zu deren Vermeidung zu ergreifen.

> P PP

Hinweisende Zeichen

HINWEIS!

Dieses Zeichen weist auf eine wichtige Information Uiber das Produkt oder dessen Handhabung oder
Zusatznutzen hin.

VERWEIS!

Dieses Zeichen weist auf weitere Informationen in anderen Abschnitten, Kapiteln oder anderen Anlei-
tungen hin.

J

WEITERE INFORMATION!

Dieses Zeichen wird in Tabellen verwendet und weist auf weitere Informationen im Anschluss an die
Tabelle hin.

=




1 Einleitung

1.2

1.3

1.4

1.5

ENTSORGUNG!

Dieses Gerat und, falls vorhanden, Batterien gehéren nach Beendigung der Nutzung nicht in die Mull-
tonne! Bitte lassen Sie sie ordnungsgemaf und umweltschonend entsorgen.

Markenrechtliche Hinweise

Alle verwendeten Marken sowie Handels- und Firmennamen sind Eigentum ihrer rechtmafigen Eigen-
timer oder Urheber.

BestimmungsgemalRe Verwendung

Das Gerét ist fur die Verwendung in industrieller Umgebung bestimmt, wie in den technischen Daten
spezifiziert. Eine andere oder darliber hinausgehende Nutzung gilt als nicht bestimmungsgemaf.

Das Geréat ist entsprechend den giiltigen Normen und Richtlinien sowie den geltenden sicherheitstech-
nischen Regeln gebaut. Dennoch kdnnen bei unsachgemaRer Verwendung Personen- oder Sachscha-
den entstehen.

Um Gefahren zu vermeiden, darf das Gerat nur benutzt werden:

» fir die bestimmungsgemafe Verwendung

* in sicherheitstechnisch einwandfreiem Zustand

» unter Beachtung der mitgelieferten Technischen Dokumentation

Auch wenn das Gerat sachgerecht oder bestimmungsgeman eingesetzt wird, kdnnen von ihm applika-

tionsbedingte Gefahren ausgehen, z. B. durch fehlende Sicherheitseinrichtungen oder falsche Einstel-
lungen.

Qualifikation des Personals

Fir alle Phasen des Produktlebenszyklus des Gerats wird Personal mit folgenden Eigenschaften vor-
ausgesetzt:
* Ausgebildetes Personal der Elektrotechnik und des Maschinen- und Anlagenbaus.

« Das Personal ist mit dieser Dokumentation und den darin enthaltenen Sicherheitshinweisen und
Warnungen vertraut.

Security

Der Hersteller Gbernimmt nur dann eine Gewahrleistung, wenn das Gerat wie in dieser Dokumentation
beschrieben installiert und verwendet wird. Das Gerat ist mit Security-Mechanismen ausgestattet, die es
vor versehentlichen Anderungen der Gerateeinstellungen schiitzen. Security-MaRnahmen, die den Se-
curity-Standards des Betreibers entsprechen und einen zusatzlichen Schutz fiir das Gerat und die Da-
tenlibertragung des Gerats bieten, miissen vom Betreiber selbst durchgefiihrt werden.

Hiermit wird auf das Security Manual verwiesen, das folgende Punkte regelt:

*  Bestimmungsgemalier Gebrauch in Bezug auf die Security
* Organisatorische MalRnahmen zum Umgang mit Security-MaRnahmen durch den Betreiber
* Organisatorische Mallhahmen durch den Hersteller

= JUMO variTRON 300 Security Manual — 70500000T95Z000K000




1 Einleitung

1.6

1.6.1

1.6.2

1.6.3

Warenannahme, Lagerung und Transport

Prifung der Lieferung

» Auf unbeschadigte Verpackung und Inhalt achten.

» Den Lieferinhalt anhand der Lieferpapiere und der Bestellangaben auf Vollstandigkeit prifen.
» Beschadigungen sofort dem Lieferanten mitteilen.

» Beschadigte Teile bis zur Klarung mit dem Lieferanten aufbewahren.

Hinweise zu Lagerung und Transport

» Das Geréat in trockener und sauberer Umgebung lagern. Die zulassigen Umgebungsbedingungen
beachten (siehe , Technische Daten®)

» Das Gerat stol3sicher transportieren
*  Optimalen Schutz fiir Lagerung und Transport bietet die Originalverpackung

Warenriicksendung

Im Reparaturfall das Gerat bitte sauber und vollstandig zurlicksenden.
Fir die Rucksendung die Originalverpackung verwenden.

Reparatur-Begleitschreiben

Der Ricksendung bitte das vollstéandig ausgefiillte Reparatur-Begleitschreiben beilegen.
Folgende Angaben nicht vergessen:

* Beschreibung der Anwendung und
» Beschreibung des aufgetretenen Fehlers

Das Reparatur-Begleitschreiben (Begleitschreiben fur Produktriicksendungen) kann im Internet von der
Homepage des Herstellers heruntergeladen werden:

http://produktruecksendung.jumo.info

Schutz gegen Elektrostatische Entladung (ESD)

(ESD = Electro Static Discharge)

Zur Vermeidung von ESD-Schaden missen elektronische Baugruppen oder Bauteile in ESD-geschiitz-
ter Umgebung gehandhabt, verpackt und gelagert werden. MaRnahmen gegen elektrostatische Entla-
dungen und elektrische Felder sind in der DIN EN 61340-5-1 und DIN EN 61340-5-2 ,Schutz von
elektronischen Bauelementen gegen elektrostatische Phanomene* beschrieben.

Beim Einschicken elektronischer Baugruppen oder Bauteile bitte Folgendes beachten:

«  Empfindliche Komponenten ausschlie8lich in ESD-geschitzter Umgebung verpacken. Solche Ar-
beitsplatze leiten bestehende elektrostatische Ladungen kontrolliert gegen Erde ab und verhindern
statische Aufladungen durch Reibung.

» AusschlieBlich Verpackungen fir ESD-empfindliche Baugruppen/Bauteile verwenden. Diese mis-
sen aus leitfahig ausgeristeten Kunststoffen bestehen.

Far durch ESD verursachte Schaden kann keine Haftung tbernommen werden.

VORSICHT!

In nicht ESD-geschiitzter Umgebung treten elektrostatische Aufladungen auf.
Elektrostatische Entladungen kénnen in Baugruppen oder Bauteilen Schaden anrichten.
P Fir den Transport nur daflir vorgesehene ESD-Verpackungen verwenden.




1 Einleitung

1.6.4 Entsorgung

Entsorgung des Verpackungsmaterials

Das gesamte Verpackungsmaterial (Kartonagen, Einlegezettel, Kunststofffolien und -beutel) ist voll
recyclefahig.

Die landesspezifischen Gesetze und Vorschriften zur Abfallbehandlung und Entsorgung sind zu beach-
ten.

Entsorgung des Gerates

ENTSORGUNG!

Das Gerat oder ersetzte Teile (auch Batterien) gehdren nach Beendigung der Nutzung nicht in die Mill-
tonne, sondern sind ordnungsgemal und umweltschonend zu entsorgen.

Das Gerat besteht aus Werkstoffen, die von darauf spezialisierten Recycling-Betrieben wiederverwen-
det werden kdnnen.

Die landesspezifischen Gesetze und Vorschriften zur Abfallbehandlung und Entsorgung sind zu beach-
ten.

10



1 Einleitung

1.7 Gerateausfiihrung identifizieren

1.71 Typenschild

Lage
Das Typenschild (A) ist auf dem Modulgehause aufgeklebt.
Inhalt
Das Typenschild beinhaltet wichtige Informationen. Unter anderem sind dies:
Beschreibung Bezeichnung auf dem |Beispiel
Typenschild
Geréatetyp Typ 705003/01008-00-36/000,224
Teile-Nr. TN 00123456
Fabrikations-Nummer F-Nr. 0070033801220500006
Spannungsversorgung - DC 24V, +25/-20 %
Geriatetyp (Typ)
Die Angaben auf dem Typenschild mit der Bestellung vergleichen.
Die gelieferte Gerateausfiihrung mit Hilfe der Bestellangaben (Typenschliissel) identifizieren.
Teile-Nr. (TN)

Die Teile-Nr. kennzeichnet einen Artikel im Katalog eindeutig. Sie ist wichtig fir die Kommunikation zwi-

schen Kunden und Verkauf.

Fabrikations-Nummer (F-Nr)

Die Fabrikations-Nummer beinhaltet u. a. das Herstelldatum (Jahr/Woche).
Beispiel: F-Nr = 0070033801220500006
Es handelt sich hierbei um die Zeichen an den Stellen 12, 13, 14, 15 (von links).
Das Gerat wurde demnach in der 50. Woche 2020 produziert.

11




1 Einleitung

1.7.2

Bestellangaben

(1) Grundtyp

705003 Zentraleinheit Typ 705003 (2 x Ethernet (RJ45), 1 x USB Host, 1 x RS485), Pro-
grammgeber, Node-RED, Mathematik- und Logikmodul?, Kommunikationsprotokolle
(PROFINET 10 Controller, Modbus RTU / TCP Master/Slave, OPC UA Server®, Ether-
CAT Master, BACnet/IP)9

(2) Grundtyperganzung 1

0 Single Core CPU
(3) Grundtypergidnzung 2
1 RAM 512 MB
(4) Grundtyperganzung 3
1 eMMC 2 GB®
(5) Ausfiihrung
8 Standard mit werkseitigen Einstellungen
(6) Wireless-Schnittstelle
00 ohne Schnittstelle
10 Wtrans 868,4 MHz (Europa)
20 Wtrans 915 MHz (USA, Australien, Kanada, Neuseeland ...)
(7) Spannungsversorgung
36 DC 24 V +25/-20 %, SELV
(8) Typenzusitze®
062 DNV-Zulassung®
224 SPS nach IEC 61131-3 (CODESYS V3.5; erforderlich, um das Gerat als SPS zu be-
treiben)f
280 Remote TargetVisu® 9
281 WebVisu® 9
@ Freischaltung fir alle angeschlossenen Reglermodule.
b OPC UA Server: Verfiigbar ab Systemversion 7.
Z Flexible Aufteilung zwischen System- und Applikationsdaten.

Die Zentraleinheit lasst sich durch Typenzusatze um vielfaltige Funktionen erweitern. Aus Perfor-
mancegrinden kdénnen applikationsspezifisch moglicherweise nicht alle Funktionen (Typenzusatze)
gleichzeitig verwendet werden. Als leistungsstarkeres Gerat steht die Zentraleinheit
JUMO variTRON 500 (Typ 705002) zur Verfligung. Ihr Ansprechpartner im Technischen Vertrieb be-
rat Sie gerne, um fiir lhre Anwendung die geeignete Zentraleinheit auszuwahlen.

Nicht in Kombination mit Wireless-Schnittstelle. Das verwendete Netzteil muss ebenfalls eine DNV-
Zulassung haben (z. B. Typ 705090).

Diese Funktion kann im Demo-Modus kostenlos 30 Minuten lang genutzt werden.

9 Nur in Verbindung mit Typenzusatz 224.

(1) (2 B) (4 () (6 (1) (8

Bestell- 705003 |/| 0 [ 1 [ 1 [-| 8 |- |-[36]/[224], .2
schlissel

Bestell- 705003 / O 1 1 - 8 -00 - 36 / 224
beispiel

8 Weitere Typenzuséatze nacheinander auffiihren und durch Komma

trennen.

12



1 Einleitung

1.7.3

Lieferumfang

1 Zentraleinheit Typ 705003 in der bestellten Ausfihrung

1 Lambda/4-Antenne (nur bei Gerat mit Wireless-Schnittstelle)

1 Montageanleitung

13



1 Einleitung

1.74 Zubehor

Bezeichnung Teile-Nr.
Typenzusatze (Freischaltungen):
SPS nach IEC 61131-3 (CODESYS V3.5; erforderlich, um das Geréat als SPS zu be- | 00724988

treiben)
Remote TargetVisu 00724990
WebVisu 00724991

USB-Ethernet-Umsetzer?:
TP-Link UE300 USB-auf—Gigabit-LAN-Konver‘terb (ab Systemversion 8) 30047695

Netzwerkkabel?:

RJ45-Patchkabel SF/UTP, Léange 0,3 m 00747472
RJ45-Patchkabel S/FTP, Cat. 6A, Lange 1,5 m 00666324
RJ45-Patchkabel S/FTP, Cat. 6A, Lange 3 m 00666326
RJ45-Patchkabel S/FTP, Cat. 6A, Lange 5 m 00665966
RJ45-Patchkabel S/FTP, Cat. 6A, Lange 10 m 00666327

Zubehor fur Wireless-Schnittstelle?:
Antennenleitung, Lange 1 m, Impedanz 50 Ohm mit vorkonfektioniertem Schraubver- | 00710813
binder, T,,5¢ 85 °C
Antennenleitung, Lange 3 m, Impedanz 50 Ohm mit vorkonfektioniertem Schraubver- | 00482646
binder, T,yax 85 °C
Antennenleitung, Ladnge 5 m, Impedanz 50 Ohm mit vorkonfektioniertem Schraubver- | 00490066
binder, T,5¢. 85 °C
Antennenleitung, Lange 5 m, Impedanz 50 Ohm mit vorkonfektioniertem Schraubver- | 00660378
binder, Tyhax. 125 °C
Antennenleitung, Lange 10 m, Impedanz 50 Ohm mit vorkonfektioniertem Schraub- | 00490068
verbinder, Ty,ax 85 °C
Antennenleitung, Lange 10 m, Impedanz 50 Ohm mit vorkonfektioniertem Schraub- | 00511870
verbinder, Tp,5x 125 °C

Antennen-Wandhalterung mit Gegenpol fir Lambda/4-Antenne 00482648
Lambda/4-Antenne mit wasserdichter, fest angeschlossener Leitung, Ldnge 10 m, 00757047
Tmax. 125 °C

Lambda/4-Antenne, Impedanz 50 Ohm, T,ax. 125 °C 00757039
Verstarker ZX60-0916LN, verpackt (Umgebungstemperatur: -25 bis +125 °C) 00715285

Einsteiger-Kits°®:
Einsteiger-Kit variTRON 300
@ Das Zubehdr ist nicht Bestandteil der Zulassungen des Gerats.

b Dieser USB-Ethernet-Umsetzer mit RTL8153-Chipsatz wurde durch den Hersteller getestet. Andere
USB-Ethernet-Umsetzer mit demselben Chipsatz sollten ebenfalls verwendbar sein, ebenso Umset-
zer mit folgenden Chipsatzen: Realtek RTL8150, RTL8152, RTL8153ASIX AX88xxx based,
AX88179, AX88178ASMSC LAN95SXX based.

¢ Die Bestellung ist nur tiber den Ansprechpartner beim Hersteller méglich.

14



1 Einleitung

1.8

1.8.1

Moduliibersicht

Zentraleinheit

Die Zentraleinheit JUMO variTRON 300 bildet zusammen mit den bewahrten Eingangs- und Ausgangs-
modulen (inkl. Reglermodul) und den Routermodulen (primar Routermodul 1-Port, 70504 3) ein Gesamt-
system.

Die Zentraleinheit verwaltet alle Konfigurations- und Parameterdaten des Gesamtsystems und stellt eine
SPS nach IEC 61131-3 (CODESYS V3.5) zur Verfugung (Typenzusatz). Die SPS kann in unterschiedli-
chen Auspragungen freigeschaltet werden:

+ CODESYS-Laufzeitsystem

»  CODESYS-Laufzeitsystem inkl. Remote TargetVisu

* CODESYS-Laufzeitsystem inkl. WebVisu

+ CODESYS-Laufzeitsystem inkl. Remote TargetVisu und WebVisu

Zur Visualisierung werden handelsiibliche Panels verwendet, die die Funktionalitat CODESYS Remote

TargetVisu oder WebVisu unterstitzen. Die Visualisierung ist aber auch mittels Webbrowser mdglich.
Die Visualisierungen sind mit den Mitteln von CODESYS zu realisieren (siehe Bestellangaben).

Zur Konfiguration wird ein komfortables Setup-Programm verwendet. JUMO-Standardfunktionen wer-
den fur CODESYS in Bibliotheken zur Verfligung gestellt (ab Systemversion 6) und kdnnen individuell
in die Kundenapplikation integriert werden.

Ab Systemversion 5 ist die Zentraleinheit JUMO variTRON 300 optional auch als Empfanger fir die
JUMO Witrans-Sender einsetzbar und ermdglicht somit die drahtlose Messwertibertragung.

Modulbezeichnung Typenblatt Merkmale
JUMO variTRON 300 705003 * Prozessabbild fir alle angeschlossenen Ein-/
Zentraleinheit Ausgangsmodule (inkl. Reglermodule)
» Display und Tasten zur Anzeige des System-
zustands

» USB-Host-Schnittstelle

+ OPC UA Server (in Verbindung mit SPS)

* Feldbusschnittstelle (RS485; Modbus RTU in
Verbindung mit SPS)

* PROFINET IO Controller (in Verbindung mit
SPS)

* Plug-and-Play bei Austausch der Ein-/Aus-
gangsmodule

» batteriegepufferte Echtzeituhr

» Datenauswertung mit JUMO smartWARE Eva-
luation (ab Systemversion 6)

15



1 Einleitung

1.8.2

Module

Als Modulvarianten stehen die bewahrten Eingangs- und Ausgangsmodule zur Verfigung (Typ 7050xx;
inkl. Reglermodul).

Zum Beispiel das Analog-Eingangsmodul mit universellen Eingangen fur Thermoelemente, Wider-
standsthermometer sowie Spannungs- oder Stromnormsignale. Hierdurch kénnen verschiedenste Pro-
zessgréRen mit der gleichen Hardware prazise erfasst und digitalisiert werden.

JUMO variTRON 300 erlaubt den gleichzeitigen Betrieb von bis zu 32 Regelkreisen und wird dadurch
auch anspruchsvollen Prozessen gerecht. Mittels Optionssteckplatzen kénnen die Ein- und Ausgange
jedes Reglermoduls individuell erweitert und angepasst werden. Die Regelkreise arbeiten dabei véllig
autark, das heil3t insbesondere, ohne Ressourcen der Zentraleinheit in Anspruch zu nehmen.

Auch Thyristor-Leistungssteller sind tUber EtherCAT oder PROFINET anbindbar. Weiterhin kdnnen
JUMO digiLine-Sensoren zur Flissigkeitsanalyse an die Zentraleinheit angeschlossen werden.

Drahtlose Messwertiibertragung

Ab Systemversion 5 ist die Zentraleinheit JUMO variTRON 300 auch mit einer Wireless-Schnittstelle er-
haltlich, die die drahtlose Messwertlbertragung ermdglicht. Als Messwertgeber stehen die Sender der
JUMO Witrans-Serie zur Verfigung (Wtrans T, Wtrans B, Wtrans p, Wtrans EQ1 ab Systemversion 6).
Maximal 32 Sender kdnnen an der Zentraleinheit betrieben werden.

Wahrend der Inbetriebnahme ist die Anzeige des RSSI-Werts (Received Signal Strength Indicator) im
Web Cockpit hilfreich als Indikator fir die Signalstarke eines empfangenen Funktelegramms.

Ein-/Ausgangsmodule - 7050xx JUMO variTRON

Modulbezeichnung Typenblatt Merkmale

Mehrkanal-Reglermodul 705010 * bis zu 4 unabhéangig voneinander konfigurier-
bare PID-Regelkreise mit schneller Zykluszeit
und bewahrten Regelalgorithmen

» autarker Betrieb
* Mathematik- und Logikfunktionen
+ Zahleingang bis 10 kHz

Relaismodul 4-Kanal 705015 * 4 Relaisausgange, die tber den Systembus
durch Digitalsignale angesteuert werden

+ jeweils Wechselkontakt (230 V/ 3 A)
» Schaltzustande werden mittels LED visuali-

siert
Analog-Eingangsmodul 705020 * 4 hochwertige, frei konfigurierbare Analogein-
4-Kanal gange fur Widerstandsthermometer, Wider-

standsferngeber, Thermoelemente, Strom 0(4)
bis 20 mA, Spannung 0(2) bis 10 V
» alle Eingange sind untereinander galvanisch
getrennt
» kundenspezifische Linearisierung maoglich
* Grenzwertiberwachung
» zusatzlicher Digitaleingang
Analog-Eingangsmodul 705021 * 8 hochwertige Analogeingange fir Wider-
8-Kanal standsthermometer Pt100, Pt500, Pt1000 in
Zweileiterschaltung

*  Grenzwertliberwachung
+ zusatzlicher Digitaleingang
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1 Einleitung

Modulbezeichnung Typenblatt Merkmale
Analog-Ausgangsmodul 705025 * 4 frei konfigurierbare Analogausgange 0(4) bis
4-Kanal 20 mA oder 0(2) bis 10 V
» Ausgangverhalten fiir den Fehlerfall einstell-
bar
Digital-Ein-/-Ausgangsmodul | 705030 » 12 digitale Ein- oder Ausgange
12-Kanal + jeder Kanal ist frei konfigurierbar als Eingang
DC 0/24 V oder als Ausgang DC 24 V
» Belastbarkeit pro Ausgang: 500 mA
» Schaltzustdnde werden mittels LED visuali-
siert
Digital-Ein-/-Ausgangsmodul | 705031 » 17 digitale Ausgange

32-Kanal
(ab Systemversion 3)

* bis zu 15 zuséatzliche digitale Ein- oder Aus-
gange
+ Belastbarkeit pro Ausgang: 500 mA

« Schaltzustiande werden mittels LED visuali-
siert

Thyristorleistungssteller Typ
70906x
(ab Systemversion 3)

709061, 709062,
709063

» flr ein- und dreiphasigen Betrieb

* Dauerlaststrom bis max. 250 A, Lastspannung
bis max. 500 V

» verschiedene Schaltungsvarianten, Last- und
Betriebsarten realisierbar

1/0-Module - 7051xx JUMO 1/O-System

(ab Systemversion 3)

Modulbezeichnung Typenblatt Merkmale
Digital-Eingangsmodul 705135 » Digitalsignal DC 0/24 V
16-Kanal « Externe S pannung DC 24 V iiber potenzial-
freien Kontakt
*+ max. 5 mA je Eingang
» Bezugspotential L- (GND) erforderlich
Digital-Ausgangsmodul 705143 « externe Spannungsvesorgung DC 24 V SELV
4-Kanal « seitliche Einspeisung iiber Routermodul
* 4 Relaisausgange (Wechsler)
» Schaltleistung
-3 Abei AC 230 V
-3AbeiDC30V
Digital-Ausgangsmodul 705145 » externe Spannungsvesorgung DC 24 V SELV
16-Kanal « seitliche Einspeisung iiber Routermodul
* Ausgangssignal DC 0/24 V
*+ max. 500 mA je Ausgang
Sondermodule - 7050xx JUMO variTRON
Modulbezeichnung Typenblatt Merkmale
Routermodul 2-Port 705041 * Anreihung auf Hutschiene (seitlicher System-

buseingang und -ausgang)
» dient ausschlieRlich zur Systembuserweite-

rung uber frontseitige RJ45-Buchsen
(2 x Bus Out)
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1 Einleitung

Modulbezeichnung

Typenblatt

Merkmale

Routermodul 3-Port
(ab Systemversion 3)

705042

Verwendung als erstes Modul auf einer zusatz-
lichen Hutschiene zum Anschluss weiterer Mo-
dule (Systembuseingang Uiber RJ45-Buchse;
Systembusausgang seitlich)

dient zusatzlich zur Systembuserweiterung
oder Erhéhung der Systembusreichweite tUber
frontseitige RJ45-Buchsen (1 x Bus In,

2 x Bus Out)

Routermodul 1-Port
(ab Systemversion 4)

705043

Verwendung zusammen mit einer Zentralein-
heit JUMO variTRON 300 oder JUMO vari-
TRON 500 touch zum Anschluss der Module
(Systembuseingang Uber RJ45-Buchse; Sys-
tembusausgang seitlich)

dient zusatzlich zur Systembuserweiterung

Sondermodule - 7051xx JUMO 1/0-System

Modulbezeichnung

Typenblatt

Merkmale

Kommunikationsmodul
2-Kanal

705162

Verwendung zusammen mit einem System-
modul an einer Zentraleinheit JUMO vari-
TRON 300, JUMO variTRON 500 oder JUMO
variTRON 500 touch

externe Spannungsversorgung DC 24 V SELV
und EtherCAT In Uber seitlichen Steckverbin-
der

Buchse seitlich fiir Spannungsversorgung?®
und EtherCAT Out

Schnittstelle 2 x RJ45 EtherCAT Out

Alias-Gerateadresse liber DIP-Schalter ein-
stellbar

Kommunikationsmodul
3-Kanal

705163

Verwendung zusammen mit einem System-
modul an einer Zentraleinheit JUMO vari-
TRON 300, JUMO variTRON 500 oder JUMO
variTRON 500 touch

externe Spannungsversorgung DC 24 V SELV
und EtherCAT In Uber seitlichen Steckverbin-
der

Buchse seitlich fiir Spannungsversorgung?®
und EtherCAT Out

Schnittstelle 1 x RJ45 EtherCAT In
Schnittstelle 2 x RJ45 EtherCAT Out
Alias-Gerateadresse uber DIP-Schalter ein-
stellbar

Systemmodul

705171

Anbindung der I/O-Module bzw. Kommunikati-
onsmodule 7051xx (Spannungsversorgung
und Systembus) an eine Zentraleinheit

JUMO variTRON 500°

externe Spannungsversorgung DC 24 V SELV
und EtherCAT In

a8 Am Anfang eines Strangs Ubernimmt das 3-Port-Modul die Spannungsversorgung. Um die 8 A-Gren-
ze aufzubrechen, kann ein 2-Port-Router fiir die erneute Einspeisung eingesetzt werden.
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1 Einleitung

Panels

Netzteile

b Mit dem Systemmodul ist ein Mischbetrieb von JUMO variTRON-Modulen (7050xx) und 1/0-Modulen
(7051xx) mdoglich, indem an dem letzten 7050xx-Modul das Systemmodul gesetzt und dann die
7051xx-Module angereiht werden. Das Setup-Programm zeigt im HW-Assistenten an, wo welche Mo-
dule angereiht werden kénnen.
Der Mischbetrieb kann aber auch Uber die entsprechenden Routermodule erfolgen.

Modulbezeichnung Typenblatt Merkmale
JUMO variTRON Webpanels |705070 » Ausfuihrungen fur unterschiedliche Anforde-
rungen (z. B. Standard, Food & Beverage)
» Bildschirmdiagonalen von 10,9 cm (4,3") bis
54,6 cm (21,5")
* TFT-Touchscreen, kapazitiv oder resistiv
Modulbezeichnung Typenblatt Merkmale
Netzteil 705090/03-33 705090 « AC 100 ... 240 V Weitbereichseingang
* Ausgang:DC24V/34A
Netzteil 705090/05-33 705090 « AC 100 ... 240 V Weitbereichseingang
* Ausgang:DC24V/5A
Netzteil 705090/10-33 705090 « AC 100 ... 240 V Weitbereichseingang

* Ausgang:DC24V/10A
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1 Einleitung

1.9 Verfligbare technische Dokumentation

Die Dokumentation fiir das Automatisierungssystem wendet sich an Anlagenhersteller und Anwender
mit fachbezogener Ausbildung und besteht aus den folgenden Dokumenten (bisherige Dokumenten-

nummer in Klammern).

1.9.1 Zentraleinheit
Produkt Dokument Nr. gedruckt | PDF-Datei
variTRON 300 Typenblatt 70500300T10... - X
Zentraleinheit Betriebsanleitung 70500300T90... - X
Montageanleitung 70500300T94... X X
Security Manual 70500000T95... - X
1.9.2 Ein-/Ausgangsmodule
7050xx JUMO variTRON
Produkt Dokument Nr. gedruckt |PDF-Datei
Mehrkanal- Typenblatt 70501000T10... - X
Reglermodul Betriebsanleitung 70501000T90... - X
(B 705010.0)
Montageanleitung 70501000T94... X X
(B 705010.4)
Relaismodul Typenblatt 70501500T10... - X
4-Kanal Betriebsanleitung 70501500T90... - X
(B 705015.0)
Montageanleitung 70501500T94... X X
(B 705015.4)
Analog- Typenblatt 70502000T10... - X
Eingangsmodul | Betriebsanleitung 70502000T90... - X
4-Kanal (B 705020.0)
Montageanleitung 70502000T94... X X
(B 705020.4)
Analog- Typenblatt 70502100T10... - X
Eingangsmodul | Betriebsanleitung 70502100T90... - X
8-Kanal (B 705021.0)
Montageanleitung 70502100T94... X X
(B 705021.4)
Analog- Typenblatt 70502500T10... - X
Ausgangsmodul | Betriebsanleitung 70502500T90... - X
4-Kanal Montageanleitung 70502500T94... X X
Digital-Ein-/ Typenblatt 70503000T10... - X
-Ausgangsmodul | Betriebsanleitung 70503000T90... - X
12-Kanal (B 705030.0)
Montageanleitung 70503000T94... X X
(B 705030.4)
Digital-Ein-/ Typenblatt 70503100T10... - X
-Ausgangsmodul | Betriebsanleitung 70503100T90... - X
32-Kanal . | Montageanleitung 70503100T94.. X X
(ab Systemversion
3)
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Thyristor-Leis- Betriebsanleitung 70500153T90... - X
tungssteller (Integration in das Automatisierungs-
Typ 70906x system)
(ab Systemversion
3)
1.9.3 Sondermodule
7050xx JUMO variTRON
Produkt Dokument Nr. gedruckt |PDF-Datei
Routermodul Typenblatt 70504100T10... - X
2-Port Montageanleitung 70504100T94... X X
(ab Systemversion
3)
Routermodul Typenblatt 70504200T10... - X
3-Port Montageanleitung 70504200T94... X X
(ab Systemversion
3)
Routermodul Typenblatt 70504300T10... - X
1-Port Montageanleitung 70504300T94... X X
(ab Systemversion
4)
1.9.4 Panels
Produkt Dokument Nr. gedruckt |PDF-Datei
JUMO variTRON | Typenblatt 70507000T10... - X
Webpanels
1.9.5 Netzteile
Produkt Dokument Nr. gedruckt |PDF-Datei
Netzteile 24 V Typenblatt 70509000T10... - X
Bedienungsanleitung QS3.241 X -
Bedienungsanleitung QS5.241 X -
Bedienungsanleitung QS10.241 X -
1.10 Systemversion

Die Systemversion des Automatisierungssystems wird durch die Software-Version der Zentraleinheit
bestimmt.

Aufbau einer Versionsnummer am Beispiel der Zentraleinheit 705003: 431.x.y.z.b

431 = Grundnummer

x = Major-Version (= Systemversion)
y = Minor-Version

z = Patch-Version

b = Build-Nummer

In dem vorliegenden Dokument sind Funktionen, die von der Systemversion abhangig sind, entspre-
chend gekennzeichnet (z. B. "ab Systemversion x").
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1.11 Konformitatserklarung

HINWEIS!

ﬂ Hiermit erklart die JUMO GmbH & Co. KG, dass der Funkanlagentyp JUMO variTRON 300 der Richtlinie
2014/53/EU entspricht. Der vollstandige Text der EU-Konformitatserklarung ist unter folgender Internet-

adresse verfuigbar: qr-705003-de.jumo.info

7% [
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2 Montage

21 Allgemeines zur Montage/Demontage

A Beim Mehrkanal-Reglermodul 705010 und beim Relaismodul 705015 kdnnen die Lastkreise von

Relais- oder Halbleiterrelais-Ausgangen mit einer gefahrlichen elektrischen Spannung (z. B.
230 V) betrieben werden.

Es besteht die Gefahr eines Stromschlags.

» Vor der Montage/Demontage dieser Module oder vor dem Herausnehmen des Moduleinschubs sind
die Lastkreise spannungsfrei zu schalten und die Klemmleisten vom Modul abzuziehen. Diese Arbeit
darf nur von Fachpersonal durchgefuhrt werden

c WARNUNG!
Die Module diirfen auf keinen Fall in explosionsgefahrdeten Bereichen montiert werden.
Es besteht die Gefahr einer Explosion.
» Das gesamte System darf nur aufRerhalb explosionsgefahrdeter Bereiche eingesetzt werden.

Montageort

Alle Module haben die Schutzart IP20 und sind ausschlielich fir den Einsatz in feuerfesten Schalt-
schranken oder Schaltkasten vorgesehen. Der Montageort soll nahezu erschitterungsfrei sein. Elektro-
magnetische Felder, z. B. durch Motoren oder Transformatoren verursacht, sind zu vermeiden.

Panels vom Typ 705070 sind fiir den Einbau in einen Schalttafelausschnitt vorgesehen. Die Angaben
zur Schutzart sowie weitere technische Daten sind dem Typenblatt 705070 zu entnehmen.
Klimatische Bedingungen

Die Umgebungstemperatur sowie die relative Feuchte am Montageort mussen den technischen Daten
entsprechen. Aggressive Gase und Dampfe wirken sich nachteilig auf die Lebensdauer der Module aus.
Der Montageort muss frei sein von Staub, Mehl und anderen Schwebstoffen, damit die Kihlschlitze nicht
verstopfen.

Hutschiene

Alle Module werden auf einer Hutschiene nach DIN EN 60715 (35 mm x 7,5 mm x 1 mm) montiert. Der
Abstand der Befestigungsschrauben fiir die Hutschiene soll wegen der Stabilitat nicht groRer sein als
200 mm. Die in den modulspezifischen Montage- oder Betriebsanleitungen genannten Mindestabstande
der Module sind zu beachten.

Einbaulage
Die Hutschiene soll waagrecht montiert werden, so dass alle Module senkrecht angeordnet sind. Ande-
renfalls wird der zulassige Umgebungstemperaturbereich eingeschrankt.

Platzbedarf

Die Module bendtigen zur Montage/Demontage bzw. fur eine spatere Wartung oder einen Austausch die
aus der nachfolgenden Abbildung zu ersehenden Mindestabsténde. Bei geringeren Abstanden ist der
minimale Biegeradius der Leitungen, die Durchfiihrung der elektrischen Installation sowie die Ubersicht-
lichkeit der Anlage nicht mehr gewahrleistet.

Reinigung
Die Module diirfen nur mit einem trockenen Tuch gereinigt werden (Schutzart 1P20).
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Mindestabstande
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HINWEIS!

Der obere Mindestabstand 35 mm ist ausreichend, um ein Kabel an der Antennenbuchse anzuschlie-
Ren. Wenn die Antenne direkt an der Antennenbuchse angeschlossen wird, ist ein Mindestabstand von
100 mm erforderlich.

Montage/Demontage auf Hutschiene

Alle Module des Systems sind fur die Montage auf Hutschiene nach DIN EN 60715
(35 mm x 7,5 mm x 1 mm) vorgesehen.

Links, am Anfang der Hutschiene muss immer montiert sein:

* eine Zentraleinheit oder

» ein Routermodul 705042 (oder 705043)

Diese verbinden die Ein-/Ausgangsmodule mit der Spannungsversorgung und dem Systembus.

HINWEIS!

Um die erforderliche Mindestbreite der Hutschiene zu ermitteln, sind die Breiten der einzelnen Module
zu addieren (siehe technische Daten der Module im jeweiligen Typenblatt oder in den modulspezifischen
Montageanleitungen).

Zusatzlich sind die Breiten der Abdeckung (17,5 mm) und der beiden Endhalter (jeweils 9,5 mm) zu be-
rucksichtigen: 17,5 mm + 2 x 9,5 mm = 36,5 mm.
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2 Montage

2.21 Zentraleinheit

Montage der Zentraleinheit 705003

Vorgehensweise:
1. Zentraleinheit (A) von oben in die Hutschiene einhangen (A1).

2. Zentraleinheit nach unten schwenken, bis sie einrastet (A2).

HINWEIS!
ﬂ Gegebenenfalls die Abschlusswiderstande der RS485-Schnittstelle vor der Montage aktivieren (siehe
Kapitel ,Elektrischer Anschluss®)!
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Demontage der Zentraleinheit 705003

.

Vorgehensweise:
1. Gegebenenfalls Anschlusskabel (Schnittstellen) entfernen.

2. Gegebenenfalls verdrahtete Anschlussklemme (B) der Zentraleinheit (A) mit einem Schraubendre-
her I6sen und nach vorn abziehen (B1).

3. Passenden Schraubendreher (C) in den Entriegelungsschlitz der Zentraleinheit stecken (A2) und
nach oben drucken (C3).

4. Zentraleinheit (A) nach oben aus der Hutschiene schwenken (A4) und entnehmen.
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2.3

Abmessungen
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3 Elektrischer Anschluss

3.1 Installationshinweise

HINWEIS!
ﬂ Diese Installationshinweise gelten fur das gesamte Automatisierungssystem und treffen teilweise nur fir
das eine oder andere Modul zu. Den Zusammenhang stellt der jeweilige Anschlussplan dar.

Anforderungen an das Personal

Arbeiten an Modulen dirfen nur im beschriebenen Umfang und ebenso wie der elektrische An-
schluss ausschlief3lich von Fachpersonal durchgefuhrt werden.

Vor dem Stecken und Ziehen von Anschlussleitungen muss sichergestellt sein, dass die durchfiih-
rende Person elektrostatisch entladen ist (z. B. durch Beriihren von geerdeten metallischen Teilen).

Leitungen, Abschirmung und Erdung

Sowohl bei der Wahl des Leitungsmaterials, bei der Installation als auch beim elektrischen An-
schluss des Moduls sind die Vorschriften der DIN VDE 0100 “Errichten von Niederspannungsanla-
gen” bzw. die jeweiligen Landesvorschriften (z. B. auf Basis der IEC 60364) zu beachten.
Bestimmte Leitungen missen bei maximaler Belastung bis mindestens 80 °C hitzebestandig sein.
Die entsprechenden Hinweise im Anschlussplan der betroffenen Module sind zu beachten.

Die Eingangs-, Ausgangs- und Versorgungsleitungen raumlich voneinander getrennt und nicht par-
allel zueinander verlegen.

Nur abgeschirmte und verdrillte Fihler- und Schnittstellenleitungen verwenden. Nicht in der Nahe
stromdurchflossener Bauteile oder Leitungen fihren.

Bei Temperaturfiihlern die Abschirmung einseitig im Schaltschrank erden.

Erdungsleitungen nicht durchschleifen, sondern einzeln zu einem gemeinsamen Erdungspunkt im
Schaltschrank fiihren; dabei auf méglichst kurze Leitungen achten.

Auf fachgerechten Potenzialausgleich ist zu achten.

Elektrische Sicherheit

Netzteile von der primarseitigen Spannungsversorgung trennen, wenn bei Arbeiten Teile mit gefahr-
licher elektrischer Spannung (z. B. 230 V) berGhrt werden kénnen.

Die primérseitige Absicherung der Netzteile sollte einen Wert von 10 A (trdge) nicht Uberschreiten.
Bei Modulen mit Relais- oder Halbleiterrelais-Ausgangen kénnen die Lastkreise mit einer gefahrli-
chen elektrischen Spannung (z. B. 230 V) betrieben werden. Lastkreise wahrend Montage/Demon-
tage und elektrischem Anschluss spannungsfrei schalten.

Um im Fall eines externen Kurzschlusses im Lastkreis eine Zerstérung der Relais- oder Halbleiter-
relais-Ausgange zu verhindern, sollte der Lastkreis auf den maximal zuldssigen Ausgangsstrom ab-
gesichert sein.

Die Module sind nicht fir die Installation in explosionsgefahrdeten Bereichen geeignet.

Neben einer fehlerhaften Installation konnen auch falsch eingestellte Werte am Modul den nachfol-
genden Prozess in seiner ordnungsgemafen Funktion beeintrachtigen. Es sollten daher immer vom
Modul unabhangige Sicherheitseinrichtungen, z. B. Uberdruckventile oder Temperaturbegrenzer/-
wachter vorhanden und die Einstellung nur dem Fachpersonal méglich sein. Bitte in diesem Zusam-
menhang die entsprechenden Sicherheitsvorschriften beachten.

Verweise auf andere Stellen

Die Elektromagnetische Vertraglichkeit entspricht den in den technischen Daten aufgefiihrten Nor-
men und Vorschriften.

Mitunter sind USB-Schnittstelle und Spannungsversorgung nicht galvanisch getrennt. Bitte generell
die geratespezifischen Angaben zur galvanischen Trennung beachten.
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3 Elektrischer Anschluss

3.2

3.3.1

Galvanische Trennung

1 1
Schnittstelle LAN1 ) 22( ) 22 @ ( Schnittstelle LAN2
1
Schnittstelle COM ) 22 () ¢ Schnittstelle USB Host

Spannungs-
versorgung In ~

1 Funktionale galvanische Trennung zum Anschluss von SELV- oder PELV-Stromkreisen.
Anschlussplan

VORSICHT!

Bei maximaler Belastung kann die Temperatur an den Klemmen ,,+24 V*“ und ,,GND“ (Spannungs-
versorgung In) 60 °C liberschreiten.

Dadurch kann die Isolation der Leitung beschadigt werden.
P Die Leitung muss bis mindestens 80 °C hitzebestandig sein.

HINWEIS!
An die Klemmen durfen nur Kupferleiter angeschlossen werden.

HINWEIS!

Verwendung im Rahmen der DNV-Zulassung:

Das Modul muss von einem Netzteil versorgt werden, das ebenfalls eine DNV-Zulassung hat. An diesem
Netzteil dirfen weitere Module des Automatisierungssystems betrieben werden. Andere Gerate dirfen
nicht an dieses Netzteil angeschlossen werden.

Anzeige-, Bedien- und Anschlusselemente

Diese Ubersicht zeigt die Lage der Anzeige-, Bedien- und Anschlusselemente. Die Zuordnung zu den
einzelnen Funktionen ist in den folgenden Kapiteln dargestellt.
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3 Elektrischer Anschluss

)

[

(GUMO)]

vaIrfTRON 300

)

@)

®)

(1) Antennenanschluss
(2) Display
(3) Bedienelemente

(4) Spannungsversorgung DC 24 V
(5) Schnittstelle LAN2

(6) Schnittstelle LAN1

(7) USB-Host-Schnittstelle

(8) RS485-Schnittstelle

(9) Schalter fur Abschlusswiderstande (RS485), innerhalb des Gehauses

3.3.2 Spannungsversorgung

Anschluss Bezeich- |Num- |Symbol und Klemmenbezeichnung
nung mer

Spannungsver- |+24 V und |(4) +—0 +24V JE——

sorgung In GND Ux

-— 0 GND

3.3.3 Schnittstellen

Anschluss Bezeich- |Num- |Anschlusselement Belegung
nung mer

Antenne (1) SMA-Buchse

(optional)
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3.34

Anschluss Bezeich- |Num- |Anschlusselement Belegung
nung mer
Ethernet LAN1, (6), 1TX+ Sendedaten +
LAN2 (®) !““”!3 2 TX- Sendedaten -
CL I
3 RX+ Empfangsdaten +
6 RX- Empfangsdaten -
USB-Host USB (7) USB-Buchse Typ A
Serielle Schnitt- |COM (8) Klemmleiste 2-polig 1 TxD+/RxD+ Sende-/Empfangsdaten +
stelle RS485 2 TxD-/RxD- Sende-/Empfangsdaten -
HINWEIS!

An die Schnittstellen diirfen nur SELV- oder PELV-Stromkreise angeschlossen werden.
Die Anschlusskabel der Ethernet-Schnittstellen dirfen nur innerhalb des Gebaudes verlaufen.

Abschlusswiderstande

Werkseitig sind die Abschlusswiderstédnde der RS485-Schnittstelle deaktiviert. Zum Aktivieren miissen

die Schalter 1 und 2 geschlossen werden.

Die Schalter befinden sich innerhalb des Gehauses und sind durch die Liftungsschlitze (1) zuganglich.

/////'// ‘S

Schalterstellung: oben = offen, unten = geschlossen

HINWEIS!

Fir einen stérungsfreien Betrieb sind am Anfang und am Ende einer RS485-Ubertragungsstrecke Ab-

+5V
1

330 Q

120 Q

330 Q2

-
GND

I—/1——o1
t—"1°2

,““/

schlusswiderstande erforderlich.
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4 Bedienung

4.1

IP-Adresse

Allgemeines

Zur Bedienung des Gerats stehen folgende Maglichkeiten zur Verfligung:

» Konfiguration des Gerats mit dem Setup-Programm
* Bedienung am Gerat

* Verwendung der JUMO Web Services mit dem ,JUMO Web Cockpit®, der ,Recorder App*,
~WebVisu“ und ,Weitere Apps” in einem Webbrowser. Die Kachel ,Weitere Apps* flhrt direkt zum
JUMO Helpcenter.

* Verwendung der Webapplikation ,JUMO smartWARE Evaluation“ mit einem Webbrowser

Die verschiedenen Mdglichkeiten der Bedienung unterscheiden sich im Umfang der unterstitzten Funk-
tionen.

Um mit dem Setup-Programm oder mit einem Webbrowser auf das Gerat zuzugreifen, muss die IP-Ad-
resse des Gerats bekannt sein. Die IP-Adresse der betreffenden Ethernet-Schnittstelle kann tber das
Geratemeni abgefragt werden:

Applications > Hauptmenu > Gerateinfo > Ethernet > LANX

Hierzu ist keine Benutzeranmeldung erforderlich (rechteabhéangig).

Gegebenenfalls missen vorher die Ethernet-Einstellungen Uber das Geratemenu geéndert werden:
Applications > Hauptmen( > Konfiguration > Ethernet > LANXx

Netzwerk

* Methode: Automatisch

* bei DNS-Server-IP automatisch beziehen einen Haken setzen

Hierzu ist keine Benutzeranmeldung erforderlich (ab Systemversion 8; rechteabhangig).
Werkseitig ist DHCP aktiv.

Benutzeranmeldung

Far die Anmeldung im Rahmen der Inbetriebnahme sind folgende Daten zu verwenden:

* Benutzername: Master
¢ Passwort: 9200

Das Passwort sollte spatestens nach Abschluss der Inbetriebnahme geandert werden.
Bei jeder Anmeldung muss das Passwort erneut eingegeben werden.

Hardware-Konfiguration

Fir die Inbetriebnahme eines Systems, das aus dem Gerat (Zentraleinheit) und weiteren Systemkom-
ponenten (Module) besteht, muss dessen Hardware-Konfiguration mit dem Setup-Programm erstellt
werden. Uber das Geratemenii oder mit der Webapplikation ist dies nicht méglich.

Ohne korrekte Hardware-Konfiguration wird ein Busfehler angezeigt.

Inbetriebnahme

Vorgehensweise bei der Inbetriebnahme:
= Kapitel 6 ,Inbetriebnahme®, Seite 103

Geriateabhangige Informationen in diesem Kapitel

Alle Informationen in diesem Kapitel, die sich auf das Gerat JUMO variTRON 500 (705002) beziehen,
gelten grundsatzlich auch fir das Gerat JUMO variTRON 500 touch (705004). Auf Unterschiede zwi-
schen den Geraten wird an den betreffenden Stellen hingewiesen, sofern dies flir den Gebrauch dieser
Anleitung erforderlich ist. Gegebenenfalls werden auch geratespezifische Abschnitte oder Unterkapitel
verwendet.
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4.2

LA

4.2.1

Gerat

VORSICHT!

Gefahr durch elektrostatische Entladung!

Bei Berlihrung der Anschlusselemente kann das Gerat zerstort werden.

» Der Bediener muss sich elektrostatisch entladen, bevor er das Gerat bedient.

Anzeige- und Bedienelemente

DO WN -

Systemzust, ————— (2)

m—===" Bun .— (3)
]

™~

el O]

am— ()

w6

Anzeige in Grundstellung

Titel der Anzeige

Anzeige von Systemzustand oder Systembus-Status

Anzeige von Anmeldestatus, Ereignis u. a. durch Symbole (siehe Tabelle)

Taste ,Back* (im Men(i: zurlick zur vorherigen Meniiebene, Editiermodus ohne Anderung verlassen)
Taste ,Menli/OK* _(Hauptmeni] aufrufen, in Untermen[_]_/Ebene wechseln, in Editiermodus wechseln,
Editiermodus mit Anderung verlassen, Eingabe oder Anderung bestatigen)

Taste ,Down (im Menu: Wert verringern, nachsten Menipunkt, Parameter oder Wert auswahlen; in
Grundstellung: wechseln zwischen Anzeige des Systemzustands oder des Systembus-Status®)
Taste ,Up“ (im Meni: Wert vergrofRern, vorherigen Mentpunkt, Parameter oder Wert auswahlen; in
Grundstellung: wechseln zwischen Anzeige des Systemzustands oder des Systembus-Status®)

Symbole (Anzeige in Grundstellung)

Symbolbezeichnung |Darstellung Bedeutung

Anmeldestatus Benutzer ist nicht angemeldet.
(Position 1 = links)

Benutzer ist angemeldet.

Alarmstatus
(Position 2)

Mindestens eine Stérung steht an (aber kein Alarm).

Mindestens ein Alarm steht an.

Externes Medium
(Position 3)

Externes Medium ist gesteckt (USB-Buchse).

Konfigurationsubertra-
gung

(Position 4)

Konfiguration wird ibertragen (Setup-Programm).

= mE*» B DD
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4.2.2

Symbolbezeichnung |Darstellung Bedeutung

CODESYS- I CODESYS-Programmiersystem ist mit dem Gerat ver-
Online-Status bunden.

(Position 5)

Geratemeni

Um aus dem Startbild in das Geratement zu gelangen, muss die Taste ,Menu/OK* gedriickt werden.

Die folgende Ubersicht zeigt die Meniiebenen, in denen einzelne Funktionen konfiguriert (durch Aus-
wahl oder Eingabe) oder Informationen angezeigt werden. Die Darstellung im Geratedisplay ist von den

Benutzerrechten abhangig.

Dariber hinaus gibt es Funktionen, die ausschlieRlich mit dem Setup-Programm oder der Webapplika-
tion konfiguriert werden; diese sind hier nicht aufgefuhrt.

Weitere Informationen zu den einzelnen Funktionen kénnen gegebenenfalls den nachfolgenden Kapi-
teln dieser Anleitung entnommen werden (siehe Querverweise).

Benutzerverwaltung

1. Untermenii

2. Untermenii

3. Untermenii

Anmelden

Benutzer (Auswahl), Passwort
(Eingabe)

Abmelden

= Kapitel 4.2.3 ,Benutzeranmeldung®, Seite 38

Systemzustand

1. Untermenii

2. Untermenii

3. Untermenii

Systemzustand andern

Auswahl: Run, Stop, Reset, Re-
set (Cold), Reset (Origin), Re-
boot system

= Kapitel 4.4.1 ,Gerateinfo*, Seite 65

Konfiguration

1. Untermenii

2. Untermenii

3. Untermenii

Geratemanager

Gerateeinstellungen

Geratesprache (Auswabhl)

Anlaufverhalten (Auswahl: Run,
Stop, Letzter Zustand)

Partitionswechsel nach [x] An-
lauffehlern (Eingabe)

Geratebezeichnungen

Geratename (Anzeige)

DNS-Name (Anzeige)

Zeitzone/NTP

Zeitzone (Auswahl)

NTP aktiv (Auswahl)

Maximale Laufzeit (Eingabe)
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Geriteinfo

1. Untermenii

2. Untermenii

3. Untermenii

Ethernet

LAN1

Methode (Auswahl: Manuell, Au-
tomatisch)

IP-Adresse (Eingabe)

Subnet-Maske (Eingabe)

Standard-Gateway (Eingabe)

DNS-Server-IP (automatisch be-
ziehen; Auswahl: False, True)

DNS-Server (Eingabe IP-Adres-
se)

LANx

siehe LAN1

Webserver

HTTP (Auswahl: Aktiv, Inaktiv,
Umleitung auf HTTPS)

HTTP-Portnummer (Eingabe)

HTTPs-Porthummer (Eingabe)

Systemzustand-Ul

Bildschirmschoner

Funktion (Auswahl: Aus, Ein)

Wartezeit (Eingabe, in Millise-
kunden)

= Kapitel 4.4.4 ,Konfiguration®, Seite 68

1. Untermenti

2. Untermenii

3. Untermenii

Gerateinformationen

Gerat

Geratename (Anzeige)

Datum und Uhrzeit (Anzeige)

Gesamtspeicher Root-Volume
(Anzeige)

Produktgruppe (Anzeige)

Recorder-Service-ID (Anzeige)

Prifnummer (Anzeige)

Fabrikationsnummer (Anzeige)

Hardware-Versionen

(abhangig von der Hardware-
Ausstattung des Gerats)

Im 4. Untermeni werden jeweils
angezeigt:

— Hardware-Typ

— Kommentar

- LP-ID

— Kompatibilitatsindex

— Hardware-Version

Software-Versionen

Bootloader-Version (Anzeige)

Versionstyp (Anzeige)

Betriebssystemversion (Anzei-
ge)

Application-Building-Version
(Anzeige)

Software-Version (Anzeige)

Systemzustand

Systemzustand (Anzeige)
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4 Bedienung

1. Untermenii

2. Untermenii

3. Untermenii

Ethernet

LAN1

IP-Adresse (Anzeige)

Ubertragungsrate (Anzeige)

MAC-Adresse (Anzeige)

DNS-Server (Anzeige)

Standard-Gateway (Anzeige)

Subnet-Maske (Anzeige)

LANx

siehe LAN1

= Kapitel 4.4.1 ,Gerateinfo®, Seite 65

Service

1. Untermenii

2. Untermenii

3. Untermenii

Geratemanager

Debug-Schnittstelle aktivieren
(Auswahl)

Ab Systemversion 6: Ein auto-
matisch generiertes SSH-Pass-
wort wird in die Ereignisliste
eingetragen (gultig bis Netz-
Aus).

Zertifikatsverwaltung

Zertifikate entfernen (Auswabhl)

E-Mail

E-Mail senden (Auswahl)

VORSICHT!

A

system (Root-Rechte).

Das SSH-Passwort ermoglicht dem Anwender den uneingeschrankten Zugriff auf das Betriebs-

Anderungen auf Betriebssystemebene kénnen dazu fiihren, dass die von JUMO entwickelten und ge-
testeten Geratefunktionen unzuldssig verandert werden. JUMO Ulbernimmt hierfiir keine Haftung.

» Der Anwender ist fur alle Anderungen verantwortlich, die er auf Betriebssystemebene vornimmt.

Wechselmedien

Dieser MenUpunkt ist vorhanden, wenn ein USB-Speicherstick gesteckt ist.

1. Untermenii

2. Untermenii

3. Untermenii

Hardware entfernen

Erforderlich, bevor der USB-
Speicherstick entfernt wird!

Konfiguration importieren

Konfiguration exportieren

Firmware-Update

Debug-Daten exportieren

Lizenzanfrage exportieren
(ab Systemversion 4)

Funktionen (Typenzusatze), die
freigeschaltet werden kénnen.

FUr jede Funktion muss eine se-
parate Request-Datei (Lizenzan-
frage) exportiert werden.
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4.2.3

Anmelden

Abmelden

4.2.4

1. Untermenii 2. Untermenii 3. Untermenii
Lizenzdatei importieren Sind mehrere Funktionen vor-
(ab Systemversion 4) handen, miissen diese nachein-

ander freigeschaltet werden.

Fir jede Funktion wird eine sepa-
rate Response-Datei (Lizenzda-
tei) bendtigt.

Benutzeranmeldung

1) Geratemenl mit Taste ,Menu/OK" 6ffnen.

2) In das Untermenu ,Benutzerverwaltung > Anmelden® wechseln.

3) Benutzer aus der Liste auswahlen und mit Taste ,Menu/OK* bestatigen.

4) Passwort eingeben: 1. Ziffer mit Taste ,Up“ oder ,Down® auswahlen und mit Taste ,Menu/OK* besta-
tigen.

5) Nacheinander die folgenden Ziffern des Passworts eingeben.

6) Nach Eingabe der letzten Ziffer die Taste ,Menu/OK*" erneut driicken.

1) Geratemenl mit Taste ,Menu/OK" 6ffnen.
2) In das Untermeni ,Benutzerverwaltung > Abmelden® wechseln.
3) Taste ,Menu/OK" driicken.

Zurucksetzen auf Werkseinstellungen

Zum Durchflihren eines Werksresets miissen im ausgeschalteten Zustand (Gerat von Spannungsver-
sorgung getrennt) die Tasten ,Meni/OK* (6) und ,Down* (7) gleichzeitig gedriickt werden, bevor das Ge-
rat wieder eingeschaltet wird (Spannungsversorgung wieder herstellen). Die Tasten missen so lange
gedrlckt gehalten werden, bis die Hintergrundbeleuchtung des Displays aktiviert wurde.

VORSICHT!

Zuriicksetzen auf Werkseinstellungen

Alle Daten werden geldscht. Alle Einstellungen werden auf den werkseitigen Zustand (JUMO) zurlick-
gesetzt, einschlieBlich der Benutzerverwaltung (Benutzer ,Master”, Passwort ,9200%).

» Hardware-Konfiguration und Einstellungen zuvor mit dem Setup-Programm sichern.

HINWEIS!

Durch das Zuriicksetzen auf Werkseinstellungen werden auch die Typenzusatze (kostenpflichtige Funk-
tionen) entfernt. Deshalb sollten die Dateien zur Freischaltung der Typenzusatze (auch als Lizenzdatei-
en oder FeatureResponse-Dateien bezeichnet) nach erstmaligem Erhalt so aufbewahrt werden, dass
sie nach einem Werksreset erneut fiir die Ubertragung zum Gerat verfiigbar sind (siehe JUMO Web
Cockpit > Service).
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4.3

4.3.1

Setup-Programm

Startseite

Mit dem Setup-Programm werden neue Projekte angelegt oder vorhandene Projekte bearbeitet.

In dem Fenster ,Projekte” stehen entsprechend bezeichnete Schaltflachen zur Verfigung. Gegebenen-
falls werden auch zuletzt bearbeitete und gedffnete Projekte angezeigt. Dabei handelt es sich ebenfalls
um Schaltflachen, um das jeweilige Projekt zu 6ffnen bzw. um in das bereits gedffnete Projekt zu wech-
seln.

Beim Anlegen eines neuen Projekts muss eine Projektvorlage ausgewahlt werden, die vom Geratetyp
und der Version der Geratesoftware abhangt. Gegebenenfalls ist auch die Version des Setup-Pro-
gramms zu bericksichtigen.

B9 JUMO smartWARE Setup variTROM (TESTVERSIOM) — O x

Neues Projekt... 1) Projekt offnen...

Projektvorlage auswahlen

Neue Projektvorlage... 2 Projekte
Vorlagen

Gedffnete Projekte e

+ variTRON 300

- variTRON 500

V2 - standard

Version Datenstruktur V388.02.04-D02
Version Setup-Projekt 432.1.1.0.9
V3 - standard

Version Datenstruktur

Version Setup-Projekt

V4 - standard
Version Datenstruktur
Version Setup-Projekt

V5 - standard
Version Datenstruktur 388.5.0.1.0
Version Setup-Projekt 432.4.0.1.0

V6 - standard

Version Datenstruktur
Version Setup-Projekt

V7 - standard

Version Datenstrukbur 3
Version Setup-Projekt 43

8 - standard
ion Datenstruktur 38! .39
Setup-Projekt 432.8.0.0.42

+ variTRON 500 touch

- TN

-new_1

388.8.0.0.39-new_1

Funktionen der linken Leiste (auch als ,Application Bar“ bezeichnet):

» Projekte: Neues Projekt anlegen, neue Projektvorlage importieren (ab Systemversion 8), vorhande-
nes Projekt 6ffnen

* Verbindungen: Verbindungen zu Geraten konfigurieren und verwalten

* Einstellungen: Sprache des Setup-Programms auswahlen

* Info: Informationen Uber das Setup-Programms anzeigen

In der unteren Leiste werden ebenfalls getffnete Projekte (Projektmappen) angezeigt.
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4 Bedienung

HINWEIS!

ﬂ Bevor ein Gerat (bzw. System) in Betrieb genommen werden kann, muss mit dem Setup-Programm ein
Projekt angelegt und zum Gerat Gbertragen werden. Dabei wird im ersten Schritt die Hardware-Konfigu-
ration des Gerats festgelegt (Art und Anordnung der Hardware-Module). Auflerdem muss die Verbin-
dung zum Gerat zunachst konfiguriert werden, bevor das Projekt Gbertragen werden kann.
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4.3.2 Projektmappe

Projekt durch Verwendung der einzelnen Funktionen erstellen

Die Funktionen sind in einer Projektmappe zusammengefasst.

B JUMO smartWARE Setup variTRON - O X

® ©@ @ @ ® & @

Projekimappe Projekiverwaltung HW-Assistent Syste... HW-Assistent Wirans Konfiguration SPS-Anwendung Sprachen Datentransfer Meidungen

) &

Projektverwaltung HW-Assistent Systembus HW-Assistent Wtrans = Konfiguration

Verwaltung des aktuellen . nstellung der Zusammenstellung der Wirans- ditieren der
Projekts ardware-Module des Gerdts Module des Gersts _ (onfigurationsparameter des

serdts
Info

Qe
[

SPS-Anwendung Sprachen Datentransfer Meldungen

. Starten der Verwaltung der Gertesprachen Ubertragung In das Gerst baw. Projekt-Meldungen anzeigen
aus dem Gerdt und bearbeiten

431.6.0.0.35-new_1 X

Innerhalb eines Projekts stehen folgende Funktionen zur Verfiigung:

Projektverwaltung: Namen und Pfad der Projektdatei anzeigen, Bezeichnung und Beschreibung des
Projekts eingeben

HW-Assistent Systembus: Hardware-Konfiguration des gesamten Systems festlegen

HW-Assistent Wtrans (nur bei JUMO variTRON 300 und JUMO variTRON 500 touch): Hardware-
Konfiguration des gesamten Systems festlegen

Konfiguration: Gerat (Zentraleinheit) und Module konfigurieren und parametrieren
SPS-Anwendung: Startparameter fiir das SPS-Programmiersystem CODESYS festlegen, SPS-Kon-
figuration (CODESYS) starten

SPS-Parameterdefinition; die Funktion ist nur vorhanden, wenn der Configuration and Process Va-
lue Editor (CPVE) installiert ist Startparameter fiir den CPVE festlegen, CPVE starten

Sprachen: Projektsprache und Geratesprachen auswahlen, Sprachen (Texte) exportieren und im-
portieren

Datentransfer: Verbindung zu einem Gerat aufbauen, Datentransfer zum/vom Gerat, Import und Ex-
port der Konfiguration

Meldungen (ab Systemversion 6): Projekt-Meldungen anzeigen und bearbeiten (quittieren; gegebe-
nenfalls weitere Aktionen erforderlich)

Diese Funktionen kénnen sowohl Giber die Kacheln innerhalb des Fensters als auch tber die Funktionen
in der oberen Leiste (auch als ,Project Bar* bezeichnet) aufgerufen werden. Mit der Funktion ,Projekt-
mappe“ gelangt der Anwender wieder zur Ubersichtsdarstellung der Funktionen.
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4.3.3 Projektverwaltung

Projektinformationen anzeigen, Bezeichnung und Beschreibung des Projekts eingeben, Projekt konver-
tieren

E9 JUMO smartWARE Setup = [m] X

@ ® ® ° ®°

Projekimappe Projekiverwaltung HW-Assistent Systembus;  HW-Assistent Wirans Konfiguration SPS-Anwendung Sprachen Datentransfer Meldungen

i®

Dateiname i 446.9.0.0.84-new_1.446

Pfad ' a_ C:/Users{Wolfgang/Documents/set432

Projekt-Version E 432.9.0.0.78 (Testversion)

®

5
g
g
g

Gerdteversion B variTRON 500 touch 446.9.0.0.84

@

m
5
8
g

8
B
[}

Projektbezeichnung E Dokumentation

g
3

Beschrelbung

@ Speichern

@ Speichern unter...
&) Projekt schlieen
[3 Projekt konvertieren

[3 Projekt validieren

[3 HTML-Export

Parameter/Funktionen:

» Dateiname (nicht editierbar): Name der Projektdatei, der beim Erstellen des Projekts automatisch
vergeben wurde.

» Pfad (nicht editierbar): Pfad, unter dem die Projektdatei gespeichert ist.
» Projekt-Version (nicht editierbar): Version des Setup-Projekts
» Gerate-Version (nicht editierbar): Version der Geratesoftware

+  Projektbezeichnung (Schaltflache): Offnet ein Fenster zur Eingabe einer Bezeichnung fiir das Pro-
jekt (in mehreren Sprachen).

* Beschreibung: Eingabefeld flr ndhere Beschreibung des Projekts (einsprachig)

» Projekt konvertieren (Schaltflache): Projekt in dieselbe oder in eine hdhere Systemversion konver-
tieren (Projektvorlage auswahlen); Meldungen beachten!

* Projekt validieren (Schaltflache): Meldungen beachten!
*  HTML-Export - Projekt im html-Format exportieren.

Um den Dateinamen und gegebenenfalls den Dateipfad zu andern, muss die Schaltflache ,Speichern
unter...“ verwendet werden.
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4.3.4 HW-Assistent Systembus

Hardware-Konfiguration des gesamten Systems festlegen

E9 JUMO smartWARE Setup variTRON - O X

® & ® ®

Projekimappe Projekiverwallung HW-Assisient Sysiembus Konfiguration SPS-Anwendung Sprachen Datentransfer

@ @ Systemkomponenten

Zentraleinheit

Regler

Relais
705043 705010 Analog-IO-Einheiten

Digital-I0-Einheiten

Router-Einheiten

431.4.0.0.24-new_1 X

Das Fenster ist in drei Bereiche unterteilt:

» Hardware-Konfiguration
* Systemkomponenten
« Einstellungen (unten; hier ausgeblendet)

Die Bereiche ,Systemkomponenten® und ,Einstellungen® kdnnen durch Klicken auf die entsprechende
Schaltflache (Pfeil nach rechts/unten) ausgeblendet werden, so dass der Bereich ,Hardware-Konfigura-
tion“ groRer wird.

Hardware-Konfiguration

Im Bereich ,Hardware-Konfiguration“ werden das Geréat (hier: Zentraleinheit variTRON 300) und gege-
benenfalls alle bereits hinzugefligten Systemkomponenten (Module) dargestellt. Mit der Zoomfunktion
(Lupe ,+“, Lupe ,-“) I&sst sich die Ansicht vergréRern oder verkleinern.

Da die Zentraleinheit variTRON 300 keine seitlichen Anschllsse fir Spannungsversorgung und System-
bus besitzt, wird ein Routermodul benétigt (primar: Routermodul 1-Port), um weitere Module anzuschlie-
Ren. Im Setup-Programm muss dieses Routermodul auf einer zusatzlichen Hutschiene platziert werden.
In einer realen Anlage kann es auf der derselben Hutschiene wie die Zentraleinheit angeordnet werden.

Im Setup-Programm wird die Verbindung zwischen Routermodul und Zentraleinheit auf dieselbe Weise
hergestellt wie die Verbindung zwischen Routermodulen (siehe nachfolgende Beschreibung). In der re-
alen Anlage wird ein handelslbliches Netzwerkkabel verwendet (mind. CAT5, S/FTP; Verbindung zur
Buchse LAN2 der Zentraleinheit).
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Die Position eines Moduls auf der Hutschiene kann geandert werden, indem das Modul per Drag-and-
drop verschoben wird.

Mit der Schaltflache ,Papierkorb“ oder mit der Entfernen-Taste der PC-Tastatur wird ein selektiertes Mo-
dul entfernt (Auswahl durch Klick auf das Modul; Navigation mit Pfeiltasten links/rechts der PC-Tastatur
ist ebenfalls moglich).

Mit der Schaltflache ,+* werden weitere Hutschienen hinzugefiigt. Mit den Pfeiltasten aufwarts/abwarts
der PC-Tastatur kann zwischen den Hutschienen gewechselt werden. Eine leere Hutschiene kann mit
der Schaltflache ,X* wieder entfernt werden.

Mit der Schaltflache ,Bus-Scan“ wird der Systembus des verbundenen Gerates gescannt und die Hard-
ware-Anordnung in das Setup-Projekt eingelesen.

Systemkomponenten

Im Bereich ,Systemkomponenten® sind alle verfugbaren Systemkomponenten aufgefihrt (Dropdown-
Men( durch Klicken aufklappen). Dabei wird zwischen Zentraleinheit und Modulen (Regler, Relais, Ana-
log-10-Einheiten, Digital-IO-Einheiten, Router-Einheiten) unterschieden. Ein Modul kann durch Drag-
and-drop oder durch Doppelklick auf das Modul zur Hardware-Konfiguration hinzugeflgt werden (die
Zentraleinheit wird mit dem Erstellen eines neuen Projekts vom Setup-Programm vorgegeben).

HINWEIS!
Maximal 8 Module kénnen angeschlossen werden (Routermodule zahlen nicht mit).

Einstellungen

Im Bereich ,Einstellungen” werden Informationen zur aktuell ausgewahlten Systemkomponente ange-

zeigt und bestimmte Einstellungen vorgenommen:

*  Produktgruppennummer (nicht editierbar)

+ Bezeichnung (Schaltflache): Offnet ein Fenster zur Eingabe einer Bezeichnung fiir die Systemkom-
ponente (in mehreren Sprachen)

+  Modul-Label: Tag-Name der Systemkomponente (editierbar; kann nach Ubernahme der Hardware-
Konfiguration nicht mehr geandert werden)

» Optionssteckplatz (modulabhangig): Auswahl der Option (Dropdown-Menl durch Klicken aufklap-
pen)

* Kann-Modul (Alias-Gerateadresse): = Kapitel 4.3.5 ,Kann-Modul (Alias-Gerateadresse)”, Seite 45

HINWEIS!

Wird die Hardware-Konfiguration mit der Funktion "Bus-Scan" erstellt, muss im Falle eines Routermo-
duls 3-Port (705042) die Einstellung der Drehcodierschalter im Setup-Projekt tUberprift werden. Gege-
benenfalls muss die Einstellung geandert werden, bevor die Konfiguration an das Gerat gesendet wird.

Router-Einheiten

Enthalt die Hardware-Konfiguration Router-Einheiten (Routermodule), so missen diese miteinander
verbunden werden. Dazu wie folgt vorgehen (gilt sinngemaf auch fir die Verbindung zwischen Zentral-
einheit variTRON 300 und Routermodul):
1. Auf ein Routermodul klicken.

Die freien RJ45-Buchsen werden durch einen griinen Rahmen dargestellt.

2. Auf eine freie Buchse doppelklicken (oder auf das Stecker-Symbol ,Verbindung starten” rechts ne-
ben der Buchse klicken).
Am Routermodul auf der anderen Hutschiene werden geeignete freie Buchsen durch einen blinken-
den griinen Rahmen dargestellt. Dabei wird automatisch zwischen Eingéngen (Bus In) und Ausgén-
gen (Bus Out) unterschieden.
Hinweis: Zum Abbrechen auf das x-Symbol ,Verbindung I6schen” rechts neben der Buchse klicken.
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3. Auf eine freie Buchse am anderen Routermodul klicken (oder auf das Stecker-Symbol ,Verbindung

schlieRen” rechts neben der Buchse).
Die Verbindung zwischen den beiden Buchsen wird hergestellt (Farbumschlag).

Hinweis: Zum Léschen der Verbindung auf das x-Symbol ,Verbindung I6schen” rechts neben einer
der beiden Buchsen klicken (oder ein Routermodul entfernen)

Gegebenenfalls Verbindungen zu weiteren Routermodulen herstellen (Verbindungen werden durch
unterschiedliche Farben der betreffenden RJ45-Buchsen dargestellt).

4.3.5 Kann-Modul (Alias-Gerateadresse)

Grundsatzliche Unterschiede zwischen Muss-Modul und Kann-Modul
Muss-Modul:

Das Modul muss vorhanden sein.
Die Position des Moduls muss mit der Hardware-Anordnung im Setup-Programm {ibereinstimmen.

Kann-Modul:

Nur Routermodule kénnen als Kopfmodul einer HC-Gruppe (Hot-Connect-Gruppe bzw. Kann-Mo-
dulgruppe) konfiguriert werden (Zuweisung einer Alias-Gerateadresse).

Das Routermodul und die Komponenten seiner HC-Gruppe (Kann-Module) missen nicht vorhanden
sein.

Alle daran angeschlossenen Ein-/Ausgangsmodule sind ebenfalls Kann-Module.

Auch daran angeschlossene Routermodule sind Kann-Module.

Durch die Alias-Gerateadresse ist ein Routermodul innerhalb des Systems immer eindeutig identifi-
zierbar.

Das Routermodul kann im Setup-Programm mit einer festen oder mit einer variablen Position am
Systembus definiert werden.

Unterschiede beim Systemstart und im laufenden Betrieb

Systemstart:

Verursacht ein Muss-Modul ein Problem (Modul defekt oder nicht vorhanden, falsche Position), star-
tet das System nicht.

Die HC-Gruppe muss vollstandig vorhanden sein oder komplett fehlen. Wenn nur ein Teil der HC-
Gruppe vorhanden ist, fahrt das System nicht hoch.

Im laufenden Betrieb:

Fallt ein Muss-Modul aus oder wird es entfernt, geht das ganze System in den Zustand ,Stop*.
Im Falle eines Kann-Moduls lauft das System weiter.

Die HC-Gruppe kann aus dem System entfernt und auch wieder angeschlossen werden (Hot-Con-
nect-Funktionalitat). Wird ein Teil der HC-Gruppe entfernt, laufen die restlichen Module dieser HC-
Gruppe weiter.
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Konfiguration von Kann-Modulen

Beim Erstellen eines Projektes mit dem Setup-Programm (Hardware-Anordnung) sind zunachst alle Mo-
dule Muss-Module. Um einen Strang mit Kann-Modulen (HC-Gruppe) zu bilden, muss das betreffende
(vorgeschaltete) Routermodul als Kann-Modul konfiguriert werden:

Routermodul 2-Port (705041)
Im Setup-Programm muss der Parameter ,Kann“ auf TRUE (rot) gesetzt werden.

Die Alias-Gerateadresse ist fest vergeben (0x200). Innerhalb eines Systems darf nur ein einziges
Routermodul 2-Port als Kann-Modul konfiguriert werden.

Daran angeschlossene Routermodule sind dann ebenfalls automatisch Kann-Module (sie miissen
selbst nicht mehr als Kann-Modul konfiguriert werden).

Routermodul 3-Port (705042)

Mit den Drehcodierschaltern am Modul muss eine Alias-Gerateadresse eingestellt werden (Adresse
ungleich 0). Im Setup-Programm ist dieselbe Adresse mit den gleichlautenden Parametern einzu-
stellen (Drehcodierschalter 10x, Drehcodierschalter 1x). Wenn die Einstellungen nicht Gbereinstim-
men, wird das Routermodul am Systembus nicht erkannt.

Hinweis: Wird im Setup-Programm die Alias-Gerateadresse 0 eingestellt, spielt die am Routermodul
eingestellte Adresse keine Rolle (die Adressen werden nicht verglichen). Das Routermodul ist dann
ein Muss-Modul.

Die Alias-Gerateadresse ist frei wahlbar, muss jedoch innerhalb des Systems eindeutig sein.

Alle an das Routermodul angeschlossenen Ein-/Ausgangsmodule und gegebenenfalls weitere Rou-
termodule sind dann ebenfalls Kann-Module.

Das Routermodul als Kann-Modul 1&sst sich auch an einem anderem als dem in der Hardware-An-
ordnung festgelegten Systembusausgang betreiben. Um diese Méglichkeit zu unterbinden, muss
der Parameter ,Feste Position* auf TRUE (rot) gesetzt werden. Dann ist der Anschluss nur an der
bestimmten RJ45-Buchse des bestimmten Routermoduls mdéglich, wie es der Hardware-Anordnung
entspricht.

Routermodul 1-Port (705043)

Im Setup-Programm muss der Parameter ,Kann“ auf TRUE (rot) gesetzt werden.

Die Alias-Gerateadresse ist fest vergeben (0x100). Innerhalb eines Systems darf nur ein einziges
Routermodul 1-Port als Kann-Modul konfiguriert werden.

Alle an das Routermodul angeschlossenen Ein-/Ausgangsmodule sind dann ebenfalls Kann-Module
Das Routermodul als Kann-Modul 1asst sich auch an einem anderem als dem in der Hardware-An-
ordnung festgelegten Systembusausgang betreiben. Um diese Mdglichkeit zu unterbinden, muss
der Parameter ,Feste Position* auf TRUE (rot) gesetzt werden. Dann ist der Anschluss nur an der
bestimmten RJ45-Buchse des bestimmten Routermoduls mdglich, wie es der Hardware-Anordnung
entspricht.

46



4 Bedienung

4.3.6

HW-Assistent Wtrans

Witrans-Sender auswahlen (drahtlose Messwertiibertragung)

B9 JUMO smartWARE Setup variTRON - m} X

Projekimappe System.. HW-Assistent Wirans Konfiguration SPS-Anwendung Sprachen

Sender-Konfiguration @ @ Systemkomponenten

Projekte

Witrans B

Wtrans p (WTP_1) Wtrans T (WTT_2)
402060 902930

I
1
1
1
Varki }
Verbindungen - i
1
1
I
I
1
1

Wirans p

Einstellungen L.

Wirans p
402060

Produktgruppennummer
Modul-Label

Wtrans T
Maodul-Bezeichnung

431.5.0.031new_1 @ |[2 431.5.0.031-new 2 X

Das Fenster ist in drei Bereiche unterteilt:

» Sender-Konfiguration

* Systemkomponenten

» Einstellungen

Die Bereiche ,Systemkomponenten® und ,Einstellungen® kdnnen durch Klicken auf die entsprechende

Schaltflache (Pfeil nach rechts/unten) ausgeblendet werden, so dass der Bereich ,Sender-Konfigurati-
on“ groRer wird.

Sender-Konfiguration

Im Bereich ,Sender-Konfiguration werden alle bereits ausgewahlten Systemkomponenten (Wtrans-
Sender) dargestellt. Sie Sender kdnnen nebeneinander und untereinander platziert werden (selbstex-
pandierendes Gitter, Scroll-Funktion horizontal und vertikal). Mit der Zoomfunktion (Lupe ,+“, Lupe ,-“)
I&sst sich die Ansicht vergré3ern oder verkleinern.

Die Position eines Senders kann geandert werden, indem der Sender per Drag-and-drop verschoben
wird.

Mit der Schaltflache ,Papierkorb® oder mit der Entfernen-Taste der PC-Tastatur wird ein selektierter Sen-
der entfernt (Auswahl durch Klick auf den Sender; Navigation mit Pfeiltasten links/rechts der PC-Tastatur
ist ebenfalls moglich).
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Systemkomponenten
Im Bereich ,Systemkomponenten® sind alle verfiigbaren Sender aufgefiihrt (Dropdown-Menu durch Kii-
cken aufklappen). Ein Sender kann durch Drag-and-drop oder durch Doppelklick auf den Sender zur
Sender-Konfiguration hinzugefiigt werden.

Einstellungen

Im Bereich ,Einstellungen® werden Informationen zur aktuell ausgewahlten Systemkomponente ange-

zeigt und bestimmte Einstellungen vorgenommen:

*  Produktgruppennummer (nicht editierbar)

+ Modul-Label: Tag-Name der Systemkomponente (editierbar; kann nach Ubernahme der Hardware-
Konfiguration nicht mehr geandert werden)

+  Modul-Bezeichnung (Schaltflache): Offnet ein Fenster zur Eingabe einer Bezeichnung fiir die Sys-
temkomponente (in mehreren Sprachen)
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4.3.7 Konfiguration

Gerét (Zentraleinheit) und Module konfigurieren und parametrieren

B9 JUMO smartWARE Setup — [m} b

@ @

ftung C Konfiguration vendung Sprachen

Einheiteneinstellungen

Datentrs

Benut;

Elnstellungen

®

figuration

onfiguration

Information
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Die Konfiguration umfasst folgende Bereiche (gerateabhangiges Beispiel):

Netzwerk: Ethernet- und Portkonfiguration

Geratemanager: Gerateeinstellungen (Geratesprache, Anlaufverhalten, Partitionswechsel), Gerate-
bezeichnungen, Zeitzone/NTP, Datum und Uhrzeit, Kundenspezifische Linearisierung (ab System-
version 5)

Einheiteneinstellungen: Festlegung der in der Anwendung zu verwendenden Sl-Einheiten

Systembus: Master (den Systembus betreffende Einstellungen; siehe unten), Modul... (modulspezi-
fische Konfigurationsparameter; siehe unten)

Datentragerverwaltung (ab Systemversion 7): Verwendung von Netzlaufwerken

Benutzeroberflache (nur bei JUMO variTRON 500 touch): Festlegung des Boot Logo, Akivierung
Bildschirmschoner, Einstellung Bildschirmhelligkeit und Bildschirmausrichtung

Ethernet: Konfiguration der betreffenden LAN-Schnittstelle (u. a. IP-Adresse, DNS-Server)
Webserver: Aktivierung, HTTP oder HTTPS, Portnummern
E-Mail: Einstellungen fur den E-Mail-Versand

SPS-Konfiguration: Einheiten fir absolute und relative Temperaturwerte (fur die SPS-Applikation),
Konfiguration von Programmgebern, Analog- und Digital-Variablen (ab Systemversion 5)

SPS-Parameter: Anzeige der mit dem Configuration and Process Value Editor (CPVE) erstellten
Konfigurationsstrukturen

Programme: Erstellung von Programmen mit dem Programmeditor (Sollwerte, Steuerkontakte)

Recorder App: Festlegung von Gruppen und Individualisierung der gruppenspezifischen Anzeige-
modi

Systemzustand-Ul (nur bei JUMO variTRON 300 und JUMO variTRON 500): Bildschirmschoner
(Aktivierung und Wartezeit)

Datastore-Gateway (ab Systemversion 6): Konfiguration der Verbindung zur Datenbank
Cloud-Gateway: Konfiguration der Verbindung zur JUMO Cloud (ab Systemversion 4)
Signalgenerator: Einstellung der Signalparameter flir Analog- und Digitalsignale

Witrans-Gateway (nur bei JUMO variTRON 300 und JUMO variTRON 500 touch): Einstellungen zur
Verwendung der JUMO Wtrans-Sender (ab Systemversion 5)

Node-RED (ab Systemversion 4): Aktivierung des Entwicklungswerkzeugs Node-RED
Chargen (ab Systemversion 6): Konfiguration der Chargenprotokollierung

Details sind dem Kapitel ,Konfiguration zu entnehmen.
= Kapitel 5 ,Konfiguration®, Seite 73

HINWEIS!

Die Einstellungen unter ,Systembus > Master* beeinflussen die Ubertragung tiber den Systembus.
Durch eine ungiinstige Einstellung wird die Kommunikation innerhalb des Systems gestort oder gar un-
terbrochen. Diese Parameter dirfen deshalb nur durch einen Servicetechniker des Gerateherstellers
(oder auf dessen Anweisung) verandert werden.

Die Konfiguration der Module (Regler, Relais, Analog-IO-Einheiten, Digital-lO-Einheiten) ist in der Be-
triebsanleitung des jeweiligen Moduls beschrieben.

= Kapitel 1.9 ,Verfligbare technische Dokumentation®, Seite 20
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43.8 SPS-Anwendung
Startparameter fir das SPS-Programmiersystem CODESYS festlegen, CODESYS starten

B3 JUMO smartWARE Setup variTRON (TESTVERSION) - O had

® &) ® ®

Projekimappe Projekiverwaltung  HW-Assistent System. Konfiguration SPS-Anwendung Sprachen Datentransfer Meidungen

© = Startparameter

Pythan Scripte Zum debuggen starten

Plugin initialisieren

Programmiersystem
Zuletzt bearbeitet mit Programmiersystem
Ab Programmiersystem

Importumgebung bereitstellen

Import eines Projektarchives

Information

Information

CODESYS starten

388.8.0.0.39-new_1 X

Parameter/Funktionen:
» Zum Debuggen starten: CODESYS ohne neu erstellte Geratebeschreibung starten (vor dem Einlog-
gen wird nicht neu compiliert, beim Einloggen auf das Zielsystem erfolgt kein Programmstop)

*  Plug-in initialisieren: CODESYS-Plug-in neu initialisieren (z. B. nach Deinstallation und Neuinstalla-
tion von CODESYS)

* Programmiersystem: CODESYS-Version auswahlen (Dropdown-Men)
»  Zuletzt bearbeitet mit Programmiersystem (nur Anzeige): Zuletzt verwendete CODESY S-Version

*  Ab Programmiersystem (nur Anzeige): Version des CODESYS-Laufzeitsystems im Gerat bei der
letzten Ausfiihrung

* Importumgebung bereitstellen: Texte des Konfigurationsbereichs ,SPS-Parameter zum Importieren
bereitstellen (nach dem Starten der SPS-Konfiguration)

* Import eines Projektarchivs (ab Systemversion 8): CODESYS-Datei vom Typ ".projectarchive" zum
Importieren auswahlen.

Zum Starten des Programmiersystems auf die Schaltflaiche ,CODESYS starten® klicken.

51



4 Bedienung

4.3.9

SPS-Parameterdefinition

Startparameter fiir den CPV-Editor (CPVE) festlegen, CPVE starten
Diese Funktion ist nur verfiigbar, wenn der CPV-Editor installiert ist.

HINWEIS!
Mit dem CPV-Editor werden kundenspezifische Konfigurations- und Prozessdaten erstellit.

Der CPV-Editor erfordert spezifische Kenntnisse und ist nur fir die Verwendung durch den Hersteller
vorgesehen (kostenpflichtige Dienstleistung).

Die Beschreibung des CPV-Editors ist nicht Gegenstand dieser Betriebsanleitung.
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4.3.10 Sprachen

Projektsprache und Geratesprachen auswahlen, Sprachen (Texte) exportieren und importieren, Spra-
chen bearbeiten

£9 JUMO smartWARE Setup (TESTVERSION) - [m] X

@ ® ®

Projekimappe Projektverwaltung  HW-AssientSystembus  HW-Assistent Wirans Konfiguration SPS-Anwendung Sprachen Meldungen

Spracheinstellungen Projektsprachen

Verwende Applikationssprache t 1 @ de_DE: Deutsch (Deutschland)
(Deutschiand) N

@ en_US: American English (United States)
Projektsprache

@ es_ES: espafiol de Espafia (Espafia)

" @ fr_FR: francals (France)
Aktive Projektsprache utschland m

Exportieren Importieren

446.9.0.0.84new_2 X

Spracheinstellungen
Parameter/Funktionen:
* Verwende Applikationsprache: Sprache des Setup-Programms als Projektsprache verwenden

» Projektsprache (Schaltflache; nicht aktiv, wenn Applikationssprache verwendet wird): Projektspra-
che aus Liste auswahlen (Dropdown-Mend)
» Aktive Projektsprache (hier nicht einstellbar): Anzeige der aktuellen Projektsprache
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Projektsprachen

Parameter/Funktionen:

Liste: Projektsprachen, die als Geratesprachen zur Auswahl stehen

— Sprache ausgewahlt (Haken gesetzt): Sprache kann im Gerat ausgewahlt werden
— Schaltflache ,+“: Weitere Sprache zur Liste der Projektsprachen hinzufligen

— Projektsprache lI6schen: Auf Symbol ,x* hinter der markierten Sprache klicken
Exportieren: Texte einer Sprache zum Ubersetzen in eine Sprachdatei (*.ts) exportieren

— Quellsprache fiir die Ubersetzung auswahlen (Sprache "Standard" exportiert alle werkseitigen
Texte der sogenannten Development-Sprache)

— Zielsprache auswahlen (gegebenenfalls gewilinschte Zielsprache zuvor zur Liste der Projekt-
sprachen hinzufligen)

Importieren: Ubersetzte Texte (Quellsprache > Zielsprache) aus einer Sprachdatei (*.ts) importieren

— Sprachdatei 6ffnen: Sprachdatei aus Dateiverzeichnis auswahlen (Quellsprache, Zielsprache
und Anzahl der Texte werden angezeigt)

— Sprachdatei laden: Texte importieren (Anzahl der Texte vor und nach dem Import wird angezeigt)

Linguist starten (nur bei installiertem Configuration and Process Value Editor - CVPE):
Sprachdateien mit dem Editor ,Qt Linguist® bearbeiten

— File > Open: Sprachdatei aus Dateiverzeichnis auswahlen, 6ffnen und bearbeiten

54



4 Bedienung

4.3.11

Verbindung

Datentransfer

Verbindung zu einem Gerat aufbauen, Datentransfer zum/vom Gerat, Import und Export der Konfigura-
tion

VERSION
Projekimappe Projektverwaltung tSysiembus  HW-Assistent Wirans Kenfiguration SPS-Anwendung

Verbindung Ubertragungseinstellungen

Projekte

Aktuelle Verbindung

Beschreibung

Host:

Einstellungen Benutzer

Version

@ Verbinden...

Aktion fir alle Datenpakete

Systemzustand nach Konfigurationsibertragung 1L 4
- Datenauswahl
Importieren
Benutzerverwaltung
Exportieren Zertifikatsverwaltung |
Konfigurationsdaten-Manager
Debug-Daten
Ereignis-Handler

Lizenzmanagement:

EE B EE

1 446.9.0.0.84-new 2 " ®

Parameter/Funktionen:

Aktuelle Verbindung (Schaltflache): Anzeige der aktuellen Verbindung; ggf. andere Verbindung aus
der Liste auswahlen

Beschreibung (hier nicht editierbar): Beschreibung der aktuellen Verbindung

Host (hier nicht editierbar): IP-Adresse des Geréats

Benutzer (hier nicht editierbar): Benutzername fir die Anmeldung am Gerat

Version (hier nicht editierbar): Geratesoftware-Version des verbundenen Gerats
Verbinden...: Verbindung zum Gerat aufbauen

Trennen: Verbindung trennen

Vom Geréat laden: Konfiguration aus dem Geréat in das Setup-Programm laden

An das Gerat senden: Konfiguration aus dem Setup-Programm an das Gerat senden

Importieren: Konfigurationsdatei (.jcf) aus Dateiverzeichnis des PCs auswahlen und ins Setup-Pro-
gramm importieren

Exportieren: Konfiguration als Datei (.jcf) im Dateiverzeichnis des PCs speichern

Eine Verbindung muss zuerst mit der Funktion ,Verbindungen® (Application Bar) konfiguriert werden, be-
vor sie hier ausgewahlt werden kann.
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Ubertragungseinstellungen

> &

Parameter/Funktionen:

Systemzustand nach Konfigurationsiibertragung (ab Systemversion 5):

- Unvgréndert: Das Gerat geht nach der Ubertragung wieder in den Systemzustand, den es vor
der Ubertragung hatte.

— STOP: Das Gerét bleibt nach der Ubertragung im Systemzustand ,Stop*.

Komplette Konfiguration: Alle Datenpakete werden Ubertragen.

Selektive Konfiguration: Nur die ausgewahlten Datenpakete (bzw. Teile davon) werden Ubertragen.

Fir das Senden (an das Gerat senden) oder das Exportieren (in eine Datei) wird das betreffende

Datenpaket mit der Schaltflache ausgewahilt (= rot).

Fir das Auslesen (vom Gerat laden) oder das Importieren (aus einer Datei) wird die gewunschte Op-

tion im Dropdown-MenuU ausgewahlt:

— Nicht Gbertragen: Das betreffende Datenpaket wird nicht Gbertragen.

— Nur sichtbare Werte bekannter Parameter: Nur die Werte bereits vorhandener Parameter wer-
den in das Setup-Projekt ibernommen. Die Struktur wird nicht angepasst.

—  Struktur und Werte (nur bei ,Bus® und ,SPS-Parameter”): Bei den SPS-Parametern kann durch
Auswahl dieser Option eine im Gerat vorhandene SPS-Parameter-Struktur in das Setup-Projekt
Ubernommen werden.

Vorsicht! Die im Projekt vorhandene Struktur der SPS-Parameter geht dadurch verloren.

— Nur Werte bekannter Parameter (nur bei ,SPS-Parameter®): Die Struktur der SPS-Parameter
wird im Setup-Projekt nicht verandert. In der Projektstruktur bekannte Parameter werden aber
aus der Geratestruktur Gbernommen.

—  Nur Struktur anpassen (nur bei ,SPS-Parameter): Die Struktur im Setup-Projekt wird an die des
Gerats angepasst. Bereits vorhandene Parameter werden aber nicht geandert.

Komplette Konfiguration inkl. geratespezifischer Daten (ab Systemversion 3): Zusatzlich werden ge-

ratespezifische Daten Ubertragen, zum Beispiel Gerate-ID, IP-Adresse, Passwort, Freischaltungen

von Optionen.

Selektive Konfiguration inkl. geratespezifischer Daten (ab Systemversion 3): Zusatzlich werden ge-

ratespezifische Daten Ubertragen (siehe oben).

HINWEIS!
Die werkseitigen Einstellungen sind fur die meisten Anwendungsfélle geeignet und sollten nur von er-

fahrenen Anwendern geandert werden.

VORSICHT!

Wahrend die Konfiguration an das Gerat gesendet wird, geht dieses in den Systemzustand

,»Stop*.

Dadurch wird die Abarbeitung der SPS-Applikation unterbrochen.

» Der Anwender muss sicherstellen, dass dies keine negativen Auswirkungen auf den laufenden Be-

trieb der Anlage hat.

Werkseitige Einstellungen (ab Systemversion 7):

Ubertragungsart fir Senden oder Export: Selektive Konfiguration

Ubertragungsart fiir Auslesen oder Import: Selektive Konfiguration

Datenpaket Senden/Exportieren Auslesen/importieren
Benutzerverwaltung Nein (= grau) Nicht Gbertragen
(AccessControlMana-

ger)

Geratemanager Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
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Datenpaket Senden/Exportieren Auslesen/Importieren
Systembus Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
Datentragerverwaltung |Nein (= grau) Nicht Ubertragen

(ab Systemversion 7)

Port-Konfiguration Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
(ab Systemversion 8)

Ethernet Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
System User Interface | Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
(nur bei JUMO

variTRON 500 touch)

Webserver Ja (= rot) Nicht Gbertragen

E-Mail Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
SPS-Konfiguration Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
CODESYS-Konfigurati- | Ja (= rot) Nicht Ubertragen

on

SPS-Parameter Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
SPS-Parameter 2 Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
bis

SPS-Parameter 4

(ab Systemversion 7)

Programme Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
Systemzustand-Ul Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
(nur bei JUMO

variTRON 300, JUMO

variTRON 500)

Echtzeitverarbeitung Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
(ab Systemversion 6)

Datastore-Gateway Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
(ab Systemversion 6)

Cloud-Gateway Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
(ab Systemversion 4)

Wtrans-Gateway Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter
(nur bei JUMO

variTRON 300, JUMO

variTRON 500 touch)

Node-RED Nein (= grau) Nicht Gbertragen

(ab Systemversion 3)

Chargen Ja (= rot) Nur Werte bekannter Parameter

(ab Systemversion 6)
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4.3.12 Meldungen

Projekt-Meldungen anzeigen und bearbeiten

E9 JUMO smartWARE Setup variTRON - O X

) = Qe
(&) ®
Projekimappe Projekiverwaltung  HW-Ass em. Konfiguration SPS-Anwe: Sprachen e Meldungen

*

Projekte -Anwendung

Verbindungen

Projekt-Konvertierung: Eingriff des Anwenders erforderlich

das Projekt einel ltigen Zustand erreicht.
edffnet und neu gebildet werden.

et und neu gebildet werden.

388.6.0.0.35-new_1

Hier werden Projektmeldungen angezeigt, die eine Aktion des Anwenders erfordern (Meldung quittieren,
gegebenenfalls weitere Aktionen durchfiihren).
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4.3.13 Verbindungen

Verbindungsliste
Verbindung zu einem Geréat konfigurieren; Ubersicht aller konfigurierten Verbindungen

=4 JUMO variTRON - O X

1©

Verbindungsliste

& > varfiTRON 500 > Neue Verbindung

3

Verbindung 1 v Ubemehmen

Bezeichnung

Beschrelbung

Version des zuletzt verbundenen Gerdtes

Benutzer

&

Port

Verwende sichere Verbindung (TLS/SSL)

1| set432_01-00-021_new_1 (X

Parameter/Funktionen:

Bezeichnung (editierbar): Frei wahlbare Bezeichnung fir die Verbindung

Beschreibung (editierbar): Text zur ndheren Beschreibung der Verbindung

Version des zuletzt verbundenen Geréates: Versionsnummer der Gerate-Software

Benutzer (editierbar): Benutzername fir die Anmeldung am Geréat

Host-Adresse (editierbar): IP-Adresse des Geréats

Port (editierbar; werkseitig: 8443): Portnummer fiir die Verbindung mittels Setup-Programm
Verwende sichere Verbindung (TLS/SSL): FALSE (grau = nein), TRUE (rot = ja, werkseitig)

Diese Einstellung hat Auswirkung auf die Portnummer fir die Verbindung (siehe oben). Werkseitig
wurden folgende Porthummern vergeben: 8090 fur FALSE (HTTP), 8443 fir TRUE (HTTPS).

= Kapitel 5.7 ,Webserver®, Seite 81

Wird eine Portnummer in der Konfiguration geéndert, so muss diese auch hier unter ,,Port* gedndert
werden.

Verwerfen: Alle Eingaben rickgéngig machen
Ubernehmen: Alle Werte speichern

Im linken Bereich dieses Fensters werden alle konfigurierten Verbindungen mit ihrer jeweiligen Bezeich-
nung aufgefihrt. Mit der Schaltflache ,+* kann eine weitere Verbindung hinzugefugt werden. Zum Ent-
fernen einer Verbindung auf das ,x“ innerhalb der Flache mit der Bezeichnung klicken (wird aktiv, wenn
der Mauszeiger auf die Flache zeigt).
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Im unteren Bereich dieses Fenster wird gegebenenfalls der alte Wert des aktuell gednderten Parameters
angezeigt. Mit der Schaltflache ,Zuriick” (kreisférmiger Pfeil) hinter der Zeile mit dem geanderten Para-
meter (oben) wird die Eingabe riickgangig gemacht.

Beide Bereiche kénnen durch Klicken auf die betreffende Schaltflache (Pfeil) ausgeblendet werden.
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4.4 JUMO Web Cockpit

Das JUMO Web Cockpit ist eine Webapplikation, die die Bedienung analog der Bedienung am Gerat
ermoglicht. Die Bedienung ist im Web Cockpit performanter und um einige Funktionen erweitert.

Startseite

(1) () @) ) () ) (7)

Web Cockpit

Startseite

@

Gerateinfo

nisse Alarme Konfiguration

m

=1

&

Service Datelexplorer

Die Funktionen in der Kopfzeile der Landing Page sind auf der Startseite des Web Cockpit um drei Funk-
tionen erweitert. Die Web Cockpit-Funktionen kdnnen sowohl tber die Kacheln der Startseite als auch
Uber das Web Cockpit Menl aufgerufen werden.

1 Offnet das Web Cockpit Menl - siehe unten |2 Ruckkehr zur Landing Page

3 Ruckkehr zur Startseite des Web Cockpit 4 Sprachwahl

5 Direktzugriff auf die Funktionen der Landing |6 Versionsinfo Web Cockpit und
Page Lizenzinformationen

7 Benutzer - Details siehe unten
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Bezeichnung

Beschreibung

Gerateinfo

Status, Versionen, Zertifikate...

Zertifikatsverwaltung (Zertifikate anzeigen)

Cloud-Gateway (Status, Version)

Datastore-Gateway (Export-Status, Version)

Gerateinformationen anzeigen

Lizenzmanagement (Typenzusatze anzeigen)

Ethernet-Parameter anzeigen

Echtzeitverarbeitung (Informationen zur Datenaufzeichnung anzeigen)
SPS-Applikation (Informationen anzeigen)

SPS-Laufzeitumgebung (Informationen anzeigen)
Systemiberwachung (Batterie, Speicher, Temperaturen, Spannungs-
werte)

Systemzustand (Run, Stop, ...) anzeigen und andern

Nur bei JUMO variTRON 300 und JUMO variTRON 500 touch: Wtrans-
Gateway (Version, Funkfrequenz, Wirans-Sender)

Ereignisse

Ereignisse, Alarme, Audit Trail...

Darstellung der Meldungen (Ereignisse) in einer Liste
Freitextsuche

Filtern nach Meldungsart (Typ)

Filtern nach Stichwortern

Meldungen lé6schen/Liste aktualisieren

Alarme

Alarme, Quittierung...

Darstellung der Meldungen in einer Liste
Filtern nach Meldungsart

Filtern nach Alarm oder Stérung
Freitextsuche

Alarme quittieren/Liste aktulisieren

Konfiguration

Module konfigurieren...

Gerat konfigurieren
angeschlossene Module (Systembus) konfigurieren

Service

Systembus, Benutzer, Firmware

EtherCAT (Systembus): Informationen zu Master und Slaves (Module)
anzeigen; Aktionen durchfiihren

Nur bei JUMO variTRON 300 und JUMO variTRON 500 touch: Wtrans-
Gateway (Status der Sender)

Benutzerverwaltung: Benutzer anlegen, Rollen zuordnen

Konfiguration einspielen: Konfigurationsdatei (.jcf) zum Gerat Ubertragen
Konfiguration auslesen: Konfiguration aus Gerat auslesen und als Datei
(.jcf) speichern

Funktionsfreischaltung: Typenzusatze freischalten

Firmware: Firmware des Gerats aktualisieren

Logliste: Log-Eintrage aus Gerat auslesen

Debug: Debug-Daten aus Gerat auslesen und Debug-Datei (.jdf) erstel-
len

Zertifikate einspielen oder ersetzen
Screenshot, Gerate Screenshot erstellen
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Bezeichnung Beschreibung
Dateiexplorer Dateien und Ordner

(ab Systemversion7) |+  Dateien im ,Shared Folder*
Ordner anlegen, Dateien hochladen, Ansicht aktualisieren

Schaltflache ,,Menii“
Die Funktionen der Startseite kbnnen auch tber die Schaltflache ,Menli“ aufgerufen werden:

N JUMO Xl

Uber den Mentipunkt ,Systembus* wird direkt die Funktion ,Service > Systembus* aufgerufen.

Nur bei JUMO variTRON 300 und JUMO variTRON 500 touch: Uber den Meniipunkt ,Wtrans-Gateway*
wird direkt die Funktion ,Service > Wtrans-Gateway* aufgerufen.

Schaltflache ,,Benutzer*

Unter der Schaltflache ,Benutzer” (rechts) stehen die bisherigen Funktionen zur Verfugung (auf3er Info
und Lizenzinformationen).

M B @ C'R
Master

Y Gerét blinken
3 Einstellungen

[® Ausloggen

Bezeichnung Beschreibung

Master Hier wird der Benutzername des angemeldeten Benutzers angezeigt.

Gerat blinken Das Display des Geréats blinkt (insbesondere bei Verwendung mehrerer
JUMO variTRON zur Identifizierung).

Einstellungen Passwort &ndern

Ausloggen Benutzer abmelden
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4 Bedienung

Schaltflache ,,Webanwendungen*
un
7 So\

Recorder View

Web Visu

Uber die neue Schaltflache ,Webanwendungen® (rechts) kann der Anwender zu anderen aktiven Web-
anwendungen (zum Beispiel ,CODESYS WebVisu“) wechseln.
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441 Gerateinfo

Die einzelnen Informationen, die unter den Kacheln ,Gerateinformationen®, ,Systemzustand® und
.Ethernet® angezeigt werden, sind identisch mit denen im Geratemenu.

= Kapitel 4.2.2 ,Geratemenu*, Seite 35

Zertifikatsverwaltung

Hier werden folgende Zertifikate angezeigt:
» Datenaufzeichnung
*  Web-Gateway

Cloud-Gateway
Es gibt die beiden Kacheln ,State” und ,Version®. Unter ,State” wird der Status und die Speicherbelegung
des Cloud-Gateway angezeigt. ,Version® zeigt die Version des Cloud-Gateway an.
Folgende Funktionen stehen unter der Kachel ,State” zur Verfligung:
+  KONFIG. LOSCHEN (ab Systemversion 8.1)
— Loéscht die vom Server erhaltene Konfiguration (Signale und Datenverbindungen).
+ PUFFER LOSCHEN (ab Systemversion 8.1)
— Léscht die gepufferten Daten.
+ ALLES LOSCHEN (SAUBERN)
— Loscht die gepufferten Daten und die vom Server erhaltene Konfiguration.
* NEUSTART
— Startet das Cloud-Gateway neu.

Datastore-Gateway
Es gibt die Kacheln ,Export-Status®, ,Experteninformationen” und ,Version®. Die Konfiguration erfolgt im
Setup-Programm.
Folgende Informationen sind unter ,,Export-Status‘ verfiigbar:
» Speicherbelegung / Datenexport aktiv oder inaktiv
* Speicherort im Web / Datum des letzen Exports
» Aufzeichnung: Status der Datenaufzeichnung und Datum und Uhrzeit der letzten Aufzeichnung.

Neue Funktion ab Systemversion 8: Manueller Export der aufgezeichneten Daten (zum Beispiel zur Si-
cherung vor einem Firmware-Update). Das Datum des letzten Exports wird angezeigt.

Mit der Funktion ,Datenaufzeichnung I6schen® besteht die Méglichkeit die aufgezeichneten Daten zu 16-
schen.
Folgende Informationen sind unter ,Experteninformationen“ verfligbar:
» Export-Status: Speicherbelegung / Datenexport aktiv oder inaktiv
e Zusatzlich unter ,Database”, Datenbankinformationen

— Level

— Anzahl der Kanaleintrage

— Anzahl der Prozessdateneintrage

— Anzahl der Gruppenkonfigurationen

— Anzahl der DeviceDescription-Eintrage

— Max Id zyklische Daten

— Aktuelle Export-Id (zyklisch)

Unter der Kachel ,,Version“ wird die Datenbankversion angezeigt.
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Gerateinformationen

Es gibt die Kacheln ,Gerat“, Hardware Versionen“ und ,Software-Versionen®.
Hier werden der Geratename sowie geratespezifische Nummern sowie Versionsnummern von Hard-
ware- und Software-Komponenten des Gerats angezeigt.

Informationen zu den angeschlossenen Modulen werden hier nicht angezeigt. Diese kénnen mit der
Funktion ,Service > Systembus* abgerufen werden.

Lizenzmanagement

Unter der Kachel ,, Typenzusatz“ werden die CODESYS-Typenzusatze und deren Status angezeigt (aktiv
= Typenzusatz ist aktiv und kann verwendet werden).

Ethernet

Hier werden Informationen zu den Ethernet-Schnittstellen LAN1, LAN2 und gegebenenfalls LAN3 ange-
zeigt. Die Kacheln LAN1 und LANZ2 sind standardmafig vorhanden. Werte werden aber nur fiir aktive
LAN-Verbindungen angezeigt.

Echtzeitverarbeitung

Unter der Kachel ,Datenaufzeichnung“ werden Informationen zur Datenaufzeichnung angezeigt
(Thread-Laufzeit, Zykluszahler, Time-out-Zahler, Wakeup-Abweichung).

Mit der Funktion ,Zeitmessung zurticksetzen* kann die Zeitmessung zuriickgesetzt und neu gestartet
werden.

SPS-Applikation
Unter der Kachel ,Versions" werden die Versionen der SPS-Applikationen angezeigt.

SPS-Laufzeitumgebung

Hier werden Versions-Informationen zur SPS-Laufzeitumgebung und dem Zustand des Exception
Handler angezeigt.

Systemiiberwachung
Hier gibt es die Kacheln ,Batteriezustand®, ,Speicher, ,Performance” und , Temperatur®.

Es werden Informationen zum Zustand der Systembatterie, zur Speicherauslastung, CPU- und Arbeits-
speicherauslastung und zur CPU-Temperatur angezeigt.

Kacheln Speicher und Temperatur: Mit der Funktion ,ResetSchleppzeiger” lassen sich die riicksetzbaren
Minimal- und Maximalwerte zuriicksetzen.

Systemzustand
Hier wird der aktuelle Systemzustand angezeigt.
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Zum Andern des Systemzustands stehen entsprechende Funktionen zur Verfliigung:

« REBOOT SYSTEM (ab Systemversion 5)
— Neustart der Zentraleinheit.
« RESET ORIGIN

— Ein Reset ,Origin“ setzt den Systembus zurtick (Master startet neu, Daten der Module am Bus
werden neu eingelesen) und |6scht die Buskonfiguration.

— Die SPS flhrt ein Urldschen durch, das heif3t, das SPS-Programm und der Retain-Bereich wer-
den geldscht (siehe CODESYS-Dokumentation zum Origin (Urldschen) der SPS).

— Es wird eine Ereignismeldung abgesetzt (Reset Origin).
+ RESET COLD

— Die SPS fiihrt einen Kaltstart durch, das heilt, der Retain-Bereich! wird geldscht (siehe
CODESYS-Dokumentation zum Kaltstart der SPS).

— Es wird eine Ereignismeldung abgesetzt (Reset Kaltstart).
« RESET

— Die SPS fiihrt einen Warmstart durch, das heilt, der Retain-Bereich! bleibt erhalten (siehe
CODESYS-Dokumentation zum Warmstart der SPS).

— Es wird eine Ereignismeldung abgesetzt (Reset Warmstart).
« STOP
* RUN

Wtrans-Gateway (nur bei JUMO variTRON 300 und JUMO variTRON 500 touch)

4.4.2

443

Hier werden Informationen zum Wtrans-Gateway angezeigt (Version, Funkfrequenz; Wtrans-Sender:
z. B. Sender-ID, Batteriezustand, RSSI-Wert; Messwert, Sendeintervall).

Ereignisse
Hier werden Ereignismeldungen aus dem Gerat ausgelesen und chronologisch in einer Liste dargestellt.

Die Darstellung lasst sich nach der Art der Meldung filtern (Alarm, Audit-Trail, Stérung, Ereignis). AuRer-
dem ist eine Suche nach bestimmten Schlisselwértern sowie eine Volltextsuche maéglich.

Mit der Funktion ,Aktualisieren” (Schaltflache) wird die Liste aktualisiert.
Mit der Funktion ,Léschen” (Schaltflache) werden alle Eintrage aus der Liste im Gerat geldscht.

HINWEIS!

Die verschiedenen Arten von Ereignismeldungen werden in einem gemeinsamen Ringspeicher verwal-
tet. FUr den Fall, dass alte Eintrdge Uberschrieben werden, ist in der Regel gewahrleistet, dass Audit-
Trail-Meldungen mindestens 14 Tage gespeichert bleiben.

Alarme
Hier werden Alarmmeldungen aus dem Gerat ausgelesen und chronologisch in einer Liste dargestellt.

Die Darstellung lasst sich nach der Art der Meldung filtern (Alarm, Stérung). Aulierdem ist eine Suche
nach bestimmten Schlisselwdrtern sowie eine Volltextsuche mdglich.

Mit der Funktion ,Aktualisieren® (Schaltflache) wird die Liste aktualisiert.

Mit der Funktion ,Bestatigen” (Schaltflache) wird ein Alarm quittiert. Dazu muss der betreffende Alarm
zuvor ausgewahlt werden (Haken setzen).

T JUMO variTRON 300: Retain-Handling nur per Sync in CODESYS mdoglich (JUMO Library verfligbar
ab Systemversion 6).
JUMO variTRON 500 touch: Retain-Handling nur per Sync in CODESYS méglich (JUMO Library ver-
fugbar ab Systemversion 6) und mit Grundtyperganzung 5 = ,ohne USV*.
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44.4

Netzwerk

Konfiguration

Die folgenden Abschnitte sollen nur einen Uberblick Uber die Funktionen geben, die unter der betreffen-
den Kachel konfiguriert werden.

Die Konfiguration der einzelnen Funktionen der Zentraleinheit (Master) wird in diesem Dokument im Ka-
pitel ,Konfiguration® detailliert beschrieben.

= Kapitel 5 ,Konfiguration®, Seite 73

Die Konfiguration der Module (Regler, Relais, Analog-IO-Einheiten, Digital-lO-Einheiten) ist in der Be-
triebsanleitung des jeweiligen Moduls beschrieben.

= Kapitel 1.9 ,Verfligbare technische Dokumentation®, Seite 20

Hier werden die Ethernet-Schnittstelle LAN1 und gegebenenfalls weitere Ethernet-Schnittstellen (LANX)
konfiguriert.

Unter ,Port-Konfiguration wird eine Ethernet-Schnittstelle (LANXx) ausgewahlt, die als PROFINET-Port
verwendet werden soll (verfligbar ab Systemversion 8).

Geratemanager

Hier werden Gerateeinstellungen vorgenommen (Geratesprache, Anlaufverhalten, Partitionswechsel),
Geratebezeichnungen vergeben, Zeitzone und Zeitserver ausgewahlt sowie Datum und Uhrzeit manuell
eingestellt. AuRerdem wird hier die Kundenspezifische Linearisierung konfiguriert (ab Systemversion 5).
Unter ,Anzeige” kdnnen Farben fir die Anzeige von Alarmen definiert werden.

Einheiteneinstellungen

Sytembus

Hier kdnnen die im System verwendeten Sl-Einheiten definiert und eingestellt werden.

Unter der Kachel ,Master” werden Einstellungen vorgenommen, die die Ubertragung Uber den System-
bus betreffen.

HINWEIS!

Die Einstellungen unter ,Master* beeinflussen die Ubertragung iiber den Systembus. Durch eine un-
gunstige Einstellung wird die Kommunikation innerhalb des Systems gestort oder gar unterbrochen. Die-
se Parameter diurfen deshalb nur durch einen Servicetechniker des Gerateherstellers (oder auf dessen
Anweisung) verandert werden.

Die Uiber den Systembus angeschlossenen Module werden jeweils durch eine separate Kachel darge-
stellt, die zur Konfiguration des Moduls fiihrt.

Datentragerverwaltung

Hier werden Einstellungen fir die Verwendung von Netzlaufwerken vorgenommen (verfligbar ab Sys-
temversion 7).

Benutzeroberflache

Webserver

E-Mail

Hier wird der integrierte TFT-Bildschirm (Touchpanel) konfiguriert. AulRerdem wird hier die Grafikdatei
des Boot-Logos angezeigt (Konfiguration nur im Setup-Programm).

Hier wird die Webserver-Funktion konfiguriert.

Hier werden die Einstellungen fir den E-Mail-Versand vorgenommen.
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SPS-Konfiguration

Hier werden die Einheiten fiir absolute und relative Temperaturwerte festgelegt (flir die SPS-Applikation)
die Programmgeber konfiguriert und Einstellungen fir die Analog- und Digitalvariablen (ab Systemver-
sion 5) vorgenommen.

SPS-Parameter
Hier werden gegebenenfalls SPS-Parameter definiert.

Programme
Hier werden Programme (Sollwerte, Steuerkontakte) mit Hilfe des Programmeditors erstellt.

CodesysConfiguration
Hier kann der Speicherintervall der Codesys-Daten aktiviert und der Zeitintervall eingestellt werden.

Recorder App

Hier werden die aufzuzeichnenden Prozesswerte ausgewahlt und die Datenaufzeichnung konfiguriert.
Die Signale der angeschlossenen Sensoren kdnnen in Gruppen organisiert werden. Standardmafig
sind 10 Gruppen angelegt.

Pro Gruppe lassen sich maximal 8 analoge und 8 digitale Signale visualisieren. Weitere Signale kdbnnen
in der Gruppe gespeichert werden, lassen sich jedoch nicht als Livetrend visualisieren.

Je Gruppe gibt es folgende Einstellmdglichkeiten:
* Parameter

* Diagrammansicht

* Analogkanale

+ Digitalkanale

* Normalbetrieb

« Ereignisbetrieb

» Zeitbetrieb

Registrierdaten Export
Hier wird die Verbindung zur Datenbank konfiguriert und aktiviert (verfligbar ab Systemversion 6).

Cloud-Gateway
Hier wird die Verbindung zur JUMO Cloud (verfugbar ab Systemversion 4) konfiguriert.

Wtrans-Gateway

Hier werden Einstellungen zur Verwendung der JUMO Witrans-Sender vorgenommen (verfigbar ab
Systemversion 5).

Node-RED
Hier wird die Verwendung des Entwicklungswerkzeugs Node-RED aktiviert.

Chargen
Hier wird die Protokollierung von Chargen konfiguriert (verfugbar ab Systemversion 6).
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445 Service

Systembus
Hier werden Informationen zum Systembus-Master und den Slaves angezeigt, wie zum Beispiel:

* Ist- und Soll-Zustand (Systembus-Zustand)

* Gerateadresse und Alias-Adresse

* Vorhandene Ports (Systembus-Schnittstellen)

* Hardware- und Software-Version

* Belegung der Optionssteckplatze

Folgende Funktionen stehen zur Verfigung:

» Bus-Topologie-Modus aktiv (ab Systemversion 5): Nur fiir Servicezwecke; zeigt die tatsachliche
Hardware-Konfiguration an.

» Debug-Ausgabe aktiv: Nur fiir Servicezwecke

* Reset: Neustart des Systembus'

» Stop/Run: Umschaltung des Systembus-Zustands (Safe-Operational/Operational; unabhangig vom
Systemzustand)

« Statistik zurlicksetzen

VORSICHT!
Wird der Bus-Topologie-Modus im Systembus-Zustand "Operational” aktiviert, geht der System-
bus in den Zustand "Initialization™.

Die zyklische Ubertragung von Werten wird dadurch unterbrochen.
» Diese Funktion nur fiir Servicezwecke verwenden!

Wtrans-Gateway (nur bei JUMO variTRON 300 und JUMO variTRON 500 touch)

Hier werden Informationen zu den Wtrans-Sendern angezeigt (z. B. Status, Sender-ID, Batteriezustand,
RSSI-Wert).

Benutzerverwaltung
Hier werden Benutzer angelegt und ihnen Benutzerrechte zugewiesen.

Die Benutzerrechte sind in sogenannten Rollen definiert, die die typischen Aufgaben wie zum Beispiel
Administrator oder Bediener abbilden. Einem Benutzer werden Rechte zugewiesen, indem ihm die ent-
sprechende Rolle zugewiesen wird. Dabei ist auch die Zuweisung mehrerer Rollen zu einem Benutzer
moglich.

= Kapitel 7.1 ,Benutzerrechte”, Seite 107

Konfiguration einspielen
Hier wird eine Konfigurationsdatei (.jcf) ausgewahlt und zum Gerat Ubertragen.
Nach der erfolgreichen Ubertragung der Konfiguration fiihrt das Gerat einen Neustart durch.

Konfiguration auslesen
Hier wird die Konfiguration aus dem Gerat ausgelesen und als Konfigurationsdatei (.jcf) gespeichert.

Funktionsfreischaltung
Hier werden Typenzusatze freigeschaltet.
Typenzusatze sind zusétzliche, in der Regel kostenpflichtige Funktionen.
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Firmware

Logliste
Debug

Zertifikate

HINWEIS!

Die Dateien zur Freischaltung von Typenzusatzen (auch als Lizenzdateien oder FeatureResponse-Da-
teien bezeichnet) sollten nach erstmaligem Erhalt so aufbewahrt werden, dass sie nach einem Werks-
reset erneut fiir die Ubertragung zum Gerét verfiigbar sind.

Hier wird die Firmware des Gerats aktualisiert.

Dazu muss das Gerét in den Zustand ,Stop“ versetzt werden. Danach wird eine Firmware-Datei (.raucb)
ausgewahlt und zum Gerat Ubertragen. Anschlieend muss mit dem Setup-Programm die Hardware-
Konfiguration des Systems (angeschlossene Module) neu erstellt und zum Gerat Ubertragen werden.

Optional kann hier auch eine Konfigurationsdatei (.jcf) ausgewahlt und zum Geréat tibertragen werden.

Ab Systemversion 8.2 besteht auch die Mdglichkeit, die aktuelle Konfiguration zu ibernehmen (muss
kompatibel zur Firmware sein).

Hier werden Log-Eintrage aus dem Gerat ausgelesen und in einer Liste dargestellt.

Die Darstellung lasst sich nach der Art des Eintrags filtern (Information, Warnung, Fehler, Ereignis, Au-
dit-Trail-Meldung, Alarm, Stérung). AuRerdem ist eine Volltextsuche maoglich.

Hier werden Debug-Daten aus dem Gerat ausgelesen.

Die Datei mit den Debug-Daten (.jdf) kann lokal auf dem PC gespeichert und zur Analyse an den Her-
steller gesendet werden.

Hier kdnnen Zertifikate eingefligt bzw. ersetzt werden

Geréte Screenshot

Hier kdnnen Screenshots vom Bildschirm des JUMO variTRON 500 touch gemacht werden. Die Grafik
wird im Download-Ordner des verwendeten Computers bereitgestellit.

Datum/Uhrzeit stellen

4.4.6

Hier kdnnen das Datum und die Uhrzeit eingestellt werden, sofern NTP (= ,Zeitzone/NTP*, Seite 75)
inaktiv ist. Ist NTP aktiv, erfolgt die Zeitsynchronisation automatisch und eine manuelle Bearbeitung ist
nicht moéglich.

Datei-Explorer

Hier werden Dateien und Unterordner angezeigt, die im gemeinsamen Ordner (Shared Folder) liegen.
Die Dateien sind im Webbrowser downloadbar (auf die Datei klicken).

Ab Systemversion 8 stehen folgende Funktionen zur Verfiigung (als Schaltflachen oder im Kontextme-
na):

* Neuen Ordner erstellen, umbenennen, 6ffnen, 16schen

* Ordner herunterladen (als ZIP-Datei)

« Datei(en) hochladen, herunterladen, 16schen

In einer CODESYS-Applikation kann tiber den relativen Pfad ../ShareJumo auf den gemeinsamen Ord-
ner zugegriffen werden.
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5.1

Allgemeines

Die Konfiguration des Gerats ist grundsatzlich am Gerat selbst sowie mit dem Setup-Programm oder mit
der Webapplikation ,JUMO Web Cockpit® moglich. Diese Konfigurationsmoglichkeiten unterscheiden
sich jedoch hinsichtlich der konfigurierbaren Funktionsbereiche.

Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick, welche Funktionsbereiche auf welchem Wege konfigurierbar
sind (= X).

Funktionsbereich Gerat mit LCD- | Gerat mit TFT- Setup-Pro- Webapplikation
Display Bildschirm gramm

Netzwerk X X X
Geratemanager xa x@
Einheiteneinstellungen
Systembus

Datentragerverwaltung

Benutzeroberflache X
(TFT-Bildschirm, nur bei
JUMO variTRON 500
touch)

Webserver X X
E-Mail
SPS-Konfiguration
CODESYS-
Konfiguration
Programme
Recorder App
Systemzustand-Ul X X X
(LCD-Display, nur bei
JUMO variTRON 300
und 500)
Datastore-Gateway X X
Cloud-Gateway X X
Wtrans-Gateway X X
(nur bei JUMO vari-
TRON 300 und 500
touch)

Node-RED X X
Chargen X X
@ Einige Funktionen sind nicht verfligbar.

XX | X|X| X
XX X| X X| X

X | X | X| X
XX | X| X

X
X

x

HINWEIS!

Die Funktionen HW-Assistent (Hardware-Konfiguration des Systems festlegen), SPS-Anwendung
(Startparameter festlegen, Programmiersystem starten) und Sprachen (Projektsprache festlegen, Spra-
chen exportieren und importieren) stehen nur im Setup-Programm zur Verfugung.

Gerat mit LCD-Display (JUMO variTRON 300, JUMO variTRON 500): Damit eine Konfigurationsande-
rung, die am Gerat durchgefuhrt wurde, wirksam wird, muss die Abfrage ,Einstellungen speichern mit
der Taste ,Menu/OK* bestatigt werden.

Gerét mit TFT-Bildschirm (JUMO variTRON 500 touch):
= Einstellungen speichern
[X] = Abbruch ohne Ubernahme von Anderungen
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5 Konfiguration

In der Webapplikation wird eine Konfigurationsanderung mit ,Speichern® vom Gerat ibernommen. Mit
,Verlassen“ wird die Anderung nicht ibernommen.

Im Setup-Programm muss die geénderte Konfiguration zum Gerat (ibertragen werden, damit die Ande-
rung wirksam wird.

Werkseitige Einstellungen sind in den folgenden Tabellen gegebenenfalls fett dargestellt.
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5 Konfiguration

5.2

Geratemanager

Gerateeinstellungen

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Geratesprache

Sprache auswahlen

Sprache, in der die Texte im Geratedisplay darge-
stellt werden.

Texte, fUr die in der ausgewahlten Sprache keine
Ubersetzung vorhanden ist, werden in Englisch
oder in Deutsch dargestellt (oder ggf. in der soge-
nannten Entwicklersprache).

Anlaufverhalten

Systemzustand, in den das Gerat nach dem Ein-
schalten Gbergeht:

Geriatebezei

Zeitzone/NT

Run Systemzustand ,Run*
Stop Systemzustand ,Stop*
Letzter Zustand Letzter Systemzustand vor dem Ausschalten
Partitionswech- |5 bis 50 Nach [x] Fehlern wahrend des Boot-Vorgangs star-
sel nach [x] An- tet das Gerat aus der sekundaren Partition (Back-
lauffehlern up-Partition).
Danach besteht einmalig die Mdglichkeit, mit
REBOOT SYSTEM erneut aus der primaren Parti-
tion zu booten. Falls dies misslingt, ist ein Soft-
ware-Update erforderlich.
Mégliche Fehler wahrend des Boot-Vorgangs:
* Fehler in der Geratesoftware
» Unterbrechung der Spannungsversorgung
chnungen
Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Geratename Text eingeben (oder vorhande- | Bezeichnung fiir das Gerat
nen Text verwenden) Der Geratename wird in der Webapplikation, im
Setup-Programm und gegebenenfalls in weiteren
PC-Programmen verwendet. Er kann auch vom
DeviceScan und der CODESY S-Applikation zum
Beispiel zu Identifikationszwecken verwendet wer-
den.
DNS-Name Text eingeben (oder vorhande- | Name, unter dem das Gerat im Netzwerk identifi-
nen Text verwenden) zierbar und auch adressierbar ist.
Der DNS-Name darf im Netz- | Der werkseitige Name ist eindeutig, da er sich aus
werk nicht mehrfach vorkom- | der Produktgruppennummer und der MAC-Adres-
men. se zusammensetzt.
P
Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Zeitzone Zeitzone auswahlen Zeitzone, in der das Gerat betrieben wird.
NTP aktiv Die Zeiteinstellungen des Gerats kdnnen mit ei-

nem Zeitserver unter Verwendung des Network
Time Protocol (NTP) synchronisiert werden.

Ja

Synchronisierung ist aktiv.

Nein

Synchronisierung ist nicht aktiv.
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5 Konfiguration

5.2.1

Formel

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung

Server 1 Adresse des Zeitservers ein- | Bis zu drei Zeitserver kdbnnen eingegeben werden.
Server 2 geben (oder vorhandene Die Serverliste wird von oben nach unten abgear-
Server 3 Adresse verwenden) beitet, d. h. der nachste Zeitserver in der Liste wird

Beispiel: de.pool.ntp.org

nur angefragt, wenn der vorhergehende nicht er-
reichbar ist.

Es ist sicherzustellen, dass der Servername Uber
einen DNS-Server in eine IP-Adresse aufgelost
wird (siehe Konfiguration > Ethernet).

Maximale Lauf- 0 bis 99999
zeit (5)

Maximale Zeit in Sekunden zwischen der Anfrage
des Clients und der Antwort des Servers (bei loka-
lem Zeitserver).

Kundenspezifische Linearisierung

Durch die kundenspezifische Linearisierung kann der Anwender eine individuelle Linearisierungskenn-
linie fir Analogwerte erstellen. Dabei stehen zwei Verfahren zur Verfligung: Formel oder Stlitzwerte

(Wertepaare).

Temperaturwerte sind immer in °C anzugeben. Generell sind die MalReinheiten ohne Vorsatze zu ver-

wenden (z. B. A anstatt mA).

Die kundenspezifische Linearisierung wird tiber ein Polynom vorgegeben. Das Polynom wird fiir den ge-

samten Linearisierungsbereich berechnet.

Beispiel (Polynom 4. Ordnung): y = X4*x* + X3*x3 + X2*x% + X1*x + X0

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung

Name Text eingeben (oder vorhande- | Bezeichnung der Linearisierung
nen Text verwenden)

Messbereich-An- |-99999 bis 99999 Anfangswert der y-Achse

fang (Ymin) (0)

Messbereich- -99999 bis 99999 Endwert der y-Achse

Ende (Ymax) (100)

Nachkommastel- |0 bis 6 Anzahl der Nachkommastellen

len (4)

Polynom:

X0 -99999 bis 99999 Absoluter Anteil des Polynoms (Schnittpunkt mit
(0) der y-Achse)

X1 -99999 bis 99999 Koeffizient des linearen Anteils (x)
(1M

X2 -99999 bis 99999 Koeffizient des quadratischen
(0) Anteils (x?)

X3 -99999 bis 99999 Koeffizient des kubischen Anteils (x3)
(0)

X4 -99999 bis 99999 Koeffizient des quartischen Anteils (x4)

(0)

-99999 bis 99999
(0)

(max. bis 20. Ordnung)
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5 Konfiguration

Stiutzwerte

Die kundenspezifische Linearisierung wird durch die Eingabe von bis zu 200 Stitzstellen (Wertepaare
XY) vorgegeben. Der Wert X steht dabei flir den pysikalisch gemessenen Wert (z. B. Spannung in V,
Strom in A oder Widerstand in Ohm), der Wert Y stellt den linearisierten Wert dar (z. B. Temperatur in
°C).

Parameter Auswahl/Einstellungen Beschreibung

Name Text eingeben (oder vorhandenen Text |Bezeichnung der Linearisierung
verwenden)

Nachkommastel- |0 bis 6 Anzahl der Nachkommastellen

len (4)

Stitzwerte:

Messwert (X) -99999 bis 99999 Wert der betreffenden Stiitzstelle auf der
(0) x-Achse

Linearisierter -99999 bis 99999 Wert der betreffenden Stltzstelle auf der

Wert (Y) (0) y-Achse
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5.3

Master

Module

Systembus

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Max. Wiederho-
lungen

5 bis 10

Maximale Anzahl der Wiederholungen eines feh-
lerhaften Frames, bevor der Systembus in den Zu-
stand ,Stop“ geht.

Weiterlauf nach
Systembus-Feh-
ler

Das Gerat kann automatisch weiterlaufen, sobald
ein zuvor aufgetretener Systembus-Fehler nicht
mehr vorhanden ist.

Inaktiv

Kein Weiterlauf

Das Gerat oder der Systembus muss manuell wie-
der in den Zustand ,Run“ versetzt werden.

Der Systembus kann z. B. in der Webapplikation
mit der Funktion ,Service > Systembus* separat in
den Zustand ,Stop“ (Safe-Operational) oder ,Run®
(Operational) versetzt werden.

Aktiv

Weiterlauf

Das Gerat geht automatisch wieder in den Zustand
~Run®.

Ignoriere Start
vom System

Der Systembus-Zustand kann unabhangig vom
aktuellen Systemzustand (Zustand des Gerats)
sein.

Dies kann erforderlich sein, wenn eine CODESYS-
Applikation erst umfangreiche Initialisierungen
durchfiihren muss, bevor der Systembus in den
Zustand ,Run“ gehen darf.

Inaktiv

Der Systembus-Zustand folgt dem Systemzu-
stand.

Aktiv

Der Systembus bleibt beim Systemstart im Zu-
stand ,Stop“, unabhangig vom Systemzustand.

Der Systembus muss separat in den Zustand
-Run“ versetzt werden. Dies kann in der
CODESYS-Applikation (CmpSystembus) oder
manuell in der Webapplikation (Service > System-
bus) erfolgen.

HINWEIS!

Die Einstellungen unter ,Master* beeinflussen die Ubertragung tiber den Systembus. Durch eine un-
glinstige Einstellung wird die Kommunikation innerhalb des Systems gestort oder gar unterbrochen. Die-
se Parameter diirfen deshalb nur durch einen Servicetechniker des Gerateherstellers (oder auf dessen
Anweisung) verandert werden.

Die Konfiguration der Module (Regler, Relais, Analog-10-Einheiten, Digital-lIO-Einheiten) ist in der Be-

triebsanleitung des jeweiligen Moduls beschrieben.

= Kapitel 1.9 ,Verfugbare technische Dokumentation®, Seite 20

Die dortige Beschreibung der NV-Verbindungsliste trifft auf die Verwendung zusammen mit einer
Zentraleinheit vom Typ JUMO variTRON nicht zu. In diesem Fall missen alle externen Verbindungen
(Verbindungen Gber den Systembus) in der SPS-Applikation realisiert werden.
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5 Konfiguration

54

Netzlaufwerke

Datentragerverwaltung

Hier werden bis zu 5 Netzlaufwerke unter Linux eingebunden (verfiigbar ab Systemversion 7).

(nur ASCII-Zeichen)

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung

Name Text eingeben Bezeichnung fir das Netzlaufwerk
(nur ASCII-Zeichen) Beispiele: Laufwerk1, Laufwerk2

Netzwerkpfad Text eingeben Netzwerkpfad des Laufwerks

Beispiele: //Server/NetDrive, //Server/NetDrive2

Dateisystem SMB/CIFS

Netzwerkdateisystem

SMBJ/CIFS wird bis einschlieRlich Version 3.1.1
unterstitzt. Um eine bestimmte Version zu ver-
wenden, muss diese als zusatzliche Mount-Option
angegeben werden (vers=x.x).

Als Gast anmel-
den

Aus (FALSE)

Benutzername und Passwort sind flir die Anmel-
dung erforderlich.

(ab Systemversi-

(ab Systemversi- | Ein (TRUE) Anmeldung ohne Benutzername und Passwort
on 8)
Nutzername Text eingeben Benutzername fur den Zugriff auf das Netzlauf-

werk

Mount-Optionen

on 8)

Passwort Text eingeben Passwort fur den Zugriff auf das Netzlaufwerk
(ab Systemversi-

on 8)

Zusatzliche Text eingeben Zusatzliche Optionen fir das Mounten des Lauf-

werks
Die Optionen sind durch Komma getrennt einzu-
geben.

Beispiel (6ffentliches Laufwerk, SMB/CIFS in Ver-
sion 1.0): guest,user=,vers=1.0

HINWEIS!

Ab Systemversion 7 wird auch der Zugriff auf
CODESYS unterstutzt.

das Dateisystem auf USB-Speichermedien uber
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5.5 Ethernet

LAN1

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung

Methode Methode zur Vergabe der IP-Adresse

Manuell Die IP-Adresse muss manuell vergeben werden.

Automatisch Die IP-Adresse wird von einem DHCP-Server be-
zogen.

IP-Adresse 0.0.0.0 bis 255.255.255.255 | Manuell vergebene IP-Adresse

Die IP-Adresse ist gegebenenfalls vom zustandi-
gen Administrator zu erfragen.

Subnet-Maske 0.0.0.0 bis 255.255.255.255 Subnet-Maske bei manuell vergebener IP-Adres-
(255.255.0.0) se

Der Aufbau der Subnet-Maske ist gegebenenfalls
vom zustandigen Administrator zu erfragen.

Standard-Gate- |0.0.0.0 bis 255.255.255.255 IP-Adresse des Standard-Gateways (Router) bei
way manuell vergebener IP-Adresse

Die IP-Adresse des Standard-Gateways ist gege-
benenfalls vom zustandigen Administrator zu er-
fragen.

DNS-Server-IP DNS-Server-IP automatisch beziehen

Aus (FALSE) Die IP-Adresse muss manuell vergeben werden
(siehe unten).

Ein (TRUE) Die IP-Adresse wird automatisch bezogen.

DNS-Server 0.0.0.0 bis 255.255.255.255 | Manuell vergebene IP-Adresse des DNS-Servers

Die IP-Adresse ist gegebenenfalls vom zustandi-
gen Administrator zu erfragen.

LANXx

Gerateabhangig sind weitere (optionale) LAN-Schnittstellen vorhanden. Die Einstellmdglichkeiten sind
identisch mit LAN1.

5.6 Port-Konfiguration
Hier kann jeder der LAN-Anschlisse LAN1, LAN2 oder LAN3 separat konfiguriert werden.

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Port-Manage- Auswahlen, wie der jeweilige Port (LANX, gerate-
ment abhangig) verwendet werden soll.
Keine Auswahl Fir den betreffenden Port ist keine Verwendungs-
art eingestellt.
PROFINET Device Der betreffende Port wird als PROFINET-Port ver-
wendet.
Ethernet/IP Der betreffende Port wird als Ethernet/IP-Schnitt-
stelle verwendet.
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5.7

Webserver
Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
HTTP Der Webserver ist immer Uber HTTPS erreichbar;

HTTP kann zusatzlich aktiviert werden.

zerdefinierten

Aktiv HTTP ist zusatzlich zu HTTPS aktiv.
Inaktiv HTTP ist nicht aktiv.
Umleitung auf HTTPS HTTP ist aktiv, es wird aber sofort auf HTTPS um-
geleitet.
HTTP-Porthnum- |0 bis 65535 Portnummer fir HTTP
mer (80)
HTTPS-Portnum- | 0 bis 65535 Portnummer fir HTTPS
mer (443)
Pfad zur benut- | custom Angabe des Links bei Verwendung einer benutzer-

spezifischen Webseite

Kompatibilitat

Webseite
CODESYS Schieber nach rechts zur Aktivierung des Kompa-
WebVisu tibilitatsmodus
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5.8

E-Mail

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

SMTP-Server

Adresse eingeben
(smtp.example.de)

Adresse (URL) des E-Mail-Servers fir SMTP

Port 0 bis 65535 Portnummer des E-Mail-Servers fir SMTP
(25) Die Portnummer ist abhangig vom E-Mail-Provider
und der Art der Verschlisselung (Ublich: TLS =
465, StartTLS = 587).
Benutzerkonto Bezeichnung eingeben Bezeichnung des Benutzerkontos (Benutzerna-
(user@example.de) me) zur Anmeldung am E-Mail-Server
Authentifizierung Authentifizierung bei der Anmeldung am E-Mail-
Server
Keine Keine Authentifizierung
Passwort Authentifizierung durch Passwort
Passwort Passwort eingeben Passwort zur Authentifizierung

Verschliusselung

Art der Verschlisselung zwischen E-Mail-Client
und E-Mail-Server (abhangig vom E-Mail-Provi-
der)

Keine Unverschliisselte Ubertragung

StartTLS TLS mit unverschlisseltem Beginn der Verbin-
dung (Verschlisselung wird wahrend der Verbin-
dung ausgehandelt)

SSL/TLS Transport Layer Security

Zertifikate prifen SSL/TLS-Zertifikate priifen
Nein Keine Prifung
Ja Zertifikate werden gepruft.

Absender

Bezeichnung eingeben
(device@example.de)

E-Mail-Adresse als Absenderadresse

82




5 Konfiguration

5.9

5.9.1

Einheiten

SPS-Konfiguration

Einheiten

Diese Einstellungen sind fiir die automatische Umrechnung bei Anderung der Temperatureinheit (°C/°F)

von Bedeutung (betrifft nur die SPS-Anwendung).

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Einstellung abso-

Einheit fir Temperaturwert

lute Temperatur | oc Grad Celsius

°F Grad Fahrenheit

K Kelvin
Einstellung relati- Einheit fir Temperaturdifferenz
ve Temperatur | °C Grad Celsius

°F Grad Fahrenheit

K Kelvin
Einstellung Druck | mbar Millibar

bar Bar

N/m? Newton pro Quadratmeter

psi Pownd force per square inch

Pa Pascal

hPa

kPa Kilopascal

MPa Megapascal
Einstellung uQ Mikroohm
Widerstand mQ Milliohm

Q Ohm

kQ Kiloohm

MQ Megaohm
Verhaltnis % Prozent

%o Promille

ppm Parts per Million
Einstellung g/kg Gramm pro Kilogramm
Mischungsver- | gr/lb grains per pound
haltnis grain = 0,0648 g

pound = 453,59237 g (englisches Pfund)

Einstellung g/m3 g pro Kubikmeter
absolute Feuchte g/ft3 g pro Kubikfuly
Einstellung %rF Prozent relative Feuchte
relative Feuchte
Einstellung Strom | pA Mikroampere

mA Milliampere

A Ampere

kA Kiloampere
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5.9.2

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Einstellung 1\ Mikrovolt
Spannung mV Millivolt
Vv Volt
kV Kilovolt
Einstellung Zeit | ps Mikrosekunde
ms Millisekunde
s Sekunde
min Minute
h Stunde
Einstellung B Byte
Speichergrofie kB Kilobyte
MB Megabyte
GB Gigabyte
Einstellung kJ/kg Kilojoule pro Kilogramm
spezifische BTU/Ib British Thermal Unit pro Pfund
Enthalpie
Einstellung md/s Kubikmeter pro Sekunde
Durchfluss I's Liter pro Sekunde
I/min Liter pro Minute
I/h Liter pro Stunde
cm’/s Kubikzentimeter pro Sekunde
m3/h Kubikmeter pro Stunde
ft3/min Kubikful® (28,316 I) pro Minute
ft3/h Kubikful pro Stunde
usgal/min US-Gallone (3,785 1) pro min
usgal/h US-Gallone pro Stunde
impgal/min Imperiale Gallone (4,54609 I) pro min
impgal/h Imperiale Gallone pro Stunde
Einstellung m3 Kubikmeter
Volumen I Liter
cm? Kubikzentimeter
ft> Kubikfufy
usgal US-Gallone
impgal Imperiale Gallone
Einstellung m/s Meter pro Sekunde
Geschwindigkeit | km/h Kilometer pro Stunde
mph Miles (1609,344 m) per hour
Einstellung puS/cm Mikrosiemens pro Zentimeter
Leitfahigkeit mS/cm Millisiemens pro Zentimeter
S/m Siemens pro Meter
Programmgeber

Im Gerat stehen standardmafig neun eigenstandige Programmgeber zur Verfiigung, so dass neun von-
einander unabhangige Programme gleichzeitig asynchron ablaufen kénnen.

Mit dem Typenzusatz 001 ist der Programmgeber mit dem JUMO smartWARE Program ergénzt. Die Be-
triebsanleitung fur das JUMO smartWARE Program ist online im JUMO Helpcenter verfugbar.
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Allgemein

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Name Programm-
geber

Text eingeben (oder vorhande-
nen Text verwenden)

Bezeichnung des Programmgebers

Funktion Inaktiv Der Programmgeber ist ausgeschaltet.

Programmgeber Der Programmgeber wird durch ein Programm ge-
steuert.

Festwertgeber Der Programmgeber arbeitet als Festwertgeber. In
diesem Fall kommen die Sollwerte fur die Grund-
stellung bzw. den Handbetrieb zur Anwendung.

Programmestart Programmanfang Das Programm startet am ersten programmierten
Sollwert.

Istwert Das Programm startet an der Stelle, an der der
Sollwert dem aktuellen Istwert entspricht.

Uhrzeit Eine beim Programmstart eingegebene Startzeit
wird als Startzeitpunkt innerhalb eines 24h-Pro-
gramms Ubernommen.

Beispiel:
Startzeit: 06:00:00; 24h-Programm von 0 bis 24
Uhr: Das Programm startet um 6 Uhr und lauft bis
24 Uhr.
Verhalten bei Verhalten des Programmgebers bei Mess-
Out-of-Range (O- bereichsunterschreitung sowie -Uberschreitung
o-R) (Out-of-Range)

Weiterlauf Das Programm lauft weiter.

Programmstopp Das Programm wird angehalten.

Netz-Aus Verhalten des Programmgebers, wenn der Netz-
ausfall voruber ist.

Abbruch Das Programm wird abgebrochen, der Programm-
geber geht in Grundstellung.

Weiterlauf Das Programm lauft an der Stelle weiter, an der es
zum Zeitpunkt des Netzausfalls stand.

Stillstand Das Programm wird angehalten (Programmgeber

bleibt im Automatikbetrieb).

Das Programm kann per Bedienung fortgesetzt
oder abgebrochen werden.

Weiterlauf bei x %

Das Programm lauft an der Stelle weiter, an der es
zum Zeitpunkt des Netzausfalls stand, wenn die
Istwert-Differenz (vor und nach dem Netzausfall)
kleiner oder gleich x % ist. Anderenfalls geht der
Programmgeber in den Stillstand.

Weiterlauf am Istwert

Das Programm lauft am Istwert weiter; dabei wird
bericksichtigt, ob die Programmkurve zum Zeit-
punkt des Netzausfalls eine positive oder negative
Steigung hatte.

Start mit Uhrzeit

Das Programm kann zu einem bestimmten Zeit-
punkt gestartet werden (Eingabe von Datum und
Uhrzeit per Bedienung).

Nein Direkter Programmestart (z. B. per Bedienung oder
durch Digitalsignal)
Ja Programmestart zu einem bestimmten Zeitpunkt
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Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung

Istwert-Differenz | 0 bis 100 Maximal zulassige Differenz zwischen dem Istwert
vor und dem Istwert nach dem Netzausfall, damit
das Programm weiterlauft.

Endesignal (s) 0 bis 32767 Dauer des Programmende-Signals

Ereignisse
(Programmstart,

)

Die Ereignismeldung fur das betreffende Ereignis
aktivieren.

Aus (FALSE)

Keine Ereignismeldung

Ein (TRUE)

Das Ereignis wird in die Ereignisliste eingetragen.

Ereignistext

Text eingeben (oder vorhande-
nen Text verwenden)

Dieser Text wird im Falle des Ereignisses in die Er-
eignisliste eingetragen.

Einstellung Sollwerte: Sollwertvorgabe

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Sollwert 01 bis Vorgabe, ob eine Sollwertanderung als Sprung
Sollwert 30 oder in Form einer Rampe erfolgt.

Sollwertsprung

Sollwertdnderung als Sprung

Sollwertrampe

Sollwertanderung als Rampe

Endwert fir SW-Rampe 1 bis
Endwert fir SW-Rampe 10

Der betreffende Sollwert dient als Endwert fir die
Rampenfunktion des hier ausgewahlten Sollwerts
(1 bis 10).

Ist in einem Programmabschnitt kein Endwert vor-
handen, verhalt sich der Programmgeber entspre-
chend seiner Konfiguration (Sollwertsprung oder
Sollwertrampe).

Einstellung Sollwerte: Sollwertgrenzen

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Nachkommastel- | Auto Die Anzahl der Nachkommastellen wird automa-
len tisch gewahlt.

XXXXXp Keine Nachkommastelle

XXXXpX Eine Nachkommastelle

XXXpXX Zwei Nachkommastellen

XXpXXX Drei Nachkommastellen

XpXXXX Vier Nachkommastellen

Untere Toleranzbandgrenze

Minimum -99999 bis 99999 Zulassiger minimaler Wert fiir die untere Tole-
ranzbandgrenze
Maximum -99999 bis 99999 Zulassiger maximaler Wert fiir die untere Tole-

ranzbandgrenze

Obere Toleranzbandgrenze

Minimum -99999 bis 99999 Zulassiger minimaler Wert fiir die obere Tole-
ranzbandgrenze
Maximum -99999 bis 99999 Zulassiger maximaler Wert fiir die obere Tole-

ranzbandgrenze
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Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Sollwert 01 bis Sollwert 30

Bezeichnung

Text eingeben (oder vorhande-
nen Text verwenden)

Bezeichnung des Sollwerts

Minimum

-99999 bis 99999

Zulassiger minimaler Sollwert

Maximum

-99999 bis 99999

Zulassiger maximaler Sollwert

Einstellung Sollwerte: Sollwerte fiir Handbetrieb

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Unterer Toleranz-
wert

-99999 bis 99999

Unterer Wert des Toleranzbands

Oberer Toleranz-
wert

-99999 bis 99999

Oberer Wert des Toleranzbands

Sollwert 01 bis

-99999 bis 99999

Wert des betreffenden Sollwerts

Sollwert 30 (0)
Kontakt 01 bis Stellung des betreffenden Steuerkontakts
Kontakt 32 Kontakt nicht aktiv

Aus (FALSE)

Ein (TRUE)

Kontakt aktiv

Einstellung Sollwerte: Sollwerte fiir Grundstellung

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Unterer Toleranz-
wert

-99999 bis 99999

Unterer Wert des Toleranzbands

Oberer Toleranz-
wert

-99999 bis 99999

Oberer Wert des Toleranzbands

Sollwert 01 bis

-99999 bis 99999

Wert des betreffenden Sollwerts

Sollwert 30 (0)
Kontakt 01 bis Stellung des betreffenden Steuerkontakts
Kontakt 32 Kontakt nicht aktiv

Aus (FALSE)

Ein (TRUE)

Kontakt aktiv

Einstellung Sollwerte: Sollwerteinheiten

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Sollwert 01 Ein- Einheit des betreffenden Sollwerts
heit bis Keine Einheit

Sollwert 30 Ein-
heit

Absolute Temperatur

Temperaturwert

Relative Temperatur

Temperaturdifferenz

Relative Feuchte

Relative Feuchte

Verhaltnis Verhaltnis zweier Werte Aund B (A/ B) in Prozent
Stunden Stunden

Minuten Minuten

Sekunden Sekunden
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5 Konfiguration

Namen der Steuerkontakte

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung

Name Steuerkon- | Text eingeben (oder vorhande- | Bezeichnung des betreffenden Steuerkontakts
takt 01 bis nen Text verwenden)

Name Steuerkon-

takt 32

Toleranzbandiiberwachung

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Alarmart Inaktiv Die Toleranzbandlberwachung ist nicht aktiv.
Ereignis Die Toleranzbandverletzung wird als Ereignis in
die Ereignisliste eingetragen.
Alarm Die Toleranzbandverletzung wird als Alarm in die
Ereignisliste und die Alarmliste eingetragen.
Alarm bei Pegel |High Alarm bei High-Pegel (1 = Istwert aulRerhalb des
Toleranzbands)
Low Alarm bei Low-Pegel (0 = Istwert innerhalb des

Toleranzbands)

Ereignistext

Text eingeben (oder vorhande-
nen Text verwenden)

Dieser Text wird im Falle der Toleranzbandverlet-
zung in die betreffende Liste eingetragen.

Halten bei Tole-
ranzbanduber-
schreitung

Im Falle der Toleranzbandverletzung kann das
Programm so lange angehalten werden, bis der
Zustand voruber ist.

Ja Das Programm wird angehalten.
Nein Das Programm wird nicht angehalten.
5.9.3 Analog-Variablen
Diese Einstellungen betreffen die Verwendung der Analog-Variablen (analoge SPS-Ausgange) fur Funk-
tionen, die in der Gerate-Firmware realisiert wurden (z. B. Datenaufzeichnung). Es stehen 120 Analog-
Variablen zur Individualisierung zur Verfigung.
Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Name Text eingeben (oder vorhande- | Bezeichnung der betreffenden Variablen
nen Text verwenden)
Einheit Signalart und Einheit aus der | Signalart und Einheit der betreffenden Variablen
Liste auswahlen (Dropdown-
Meni)
Anzeigeanfang -99999 bis 99999 Untere Grenze des Anzeigebereichs
(0)
Anzeigeende -99999 bis 99999 Obere Grenze des Anzeigebereichs
(100)
5.9.4 Digital-Variablen

Diese Einstellungen betreffen die Verwendung der Digital-Variablen (digitale SPS-Ausgange) fur Funk-
tionen, die in der Gerate-Firmware realisiert wurden (z. B. Datenaufzeichnung). Es stehen 120 Digital-
Variablen zur Individualisierung zur Verfigung.

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Name

Text eingeben (oder vorhande-
nen Text verwenden)

Bezeichnung der betreffenden Variablen
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5 Konfiguration

5.10

SPS-Parameter

Hier werden die mit dem CPV-Editor (CPVE) individuell erstellten Konfigurationsstrukturen angezeigt.

Diese Konfigurationsdaten kénnen im Setup-Programm, in der Webapplikation und in der CODESYS-
Applikation verwendet werden.

HINWEIS!

Der CPV-Editor erfordert spezifische Kenntnisse und ist nur fir die Verwendung durch den Hersteller
vorgesehen (kostenpflichtige Dienstleistung).
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5 Konfiguration

5.1

Programme

Jedes Programm (jeder Programmplan) kann aus maximal 200 Programmabschnitten bestehen. In je-
dem Programmabschnitt kdnnen bis zu 30 Sollwerte und bis zu 32 Steuerkontakte genutzt werden.

Fir den ersten Sollwert kann eine Toleranzbandiiberwachung eingerichtet werden. Dabei wird der be-
treffende Istwert Gberwacht; verlasst dieser das Toleranzband, wird das Programm so lange angehalten,
bis er wieder innerhalb des Toleranzbands liegt (konfigurationsabhangig).

Insgesamt lassen sich bis zu 300 Programme in einem Programmpool verwalten.

Zur Ausflihrung eines Programms ist ein Programmgeber erforderlich. Einem Programm kdénnen auch
mehrere Programmgeber zugeordnet werden.

Programmkopf

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Programm-GUID

ID eingeben

(0)

ID zur eindeutigen Identifikation des Programms
(Lange: 64 Bit)

Programmname

Text eingeben (oder vorhande-

nen Text verwenden)

Bezeichnung des Programms

Programminfor-
mation

Text eingeben (oder vorhande-

nen Text verwenden)

Beschreibung des Programms

Piktogrammname

Piktogramm auswahlen

Piktogramm (lcon) zur bildlichen Kennzeichnung
des Programms

Favorit

Ein als Favorit gekennzeichnetes Programm wird
im Programmstartmenl an den Anfang gesetzt.
Bei mehreren Favoriten entscheidet die Pro-
grammnummer aufsteigende Reihenfolge).

Nein Programm nicht als Favorit
Ja Programm als Favorit
Wiederholungen Zyklische Programmwiederholung
Inaktiv Das Programm wird nicht wiederholt (nur ein Pro-
grammdurchlauf).
Unendlich Das Programm wird unendlich wiederholt.
Anzahl Das Programm wird so oft wiederholt, wie durch

den Parameter ,Anzahl Wiederholungen® vorge-
geben.

lungen

Programmzuord- |-9223372036854775808 bis | Nummer (Lange: 64 Bit), um ein Programm einer
nung 9223372036854775807 Anlage oder einer Gruppe zuzuordnen.
(0) Diese Nummer kann in der kundenspezifischen
Applikation genutzt werden, um gleichartige Pro-
gramme zu gruppieren.
Anzahl Wiederho- | 0 bis 99999 Anzahl der Programmwiederholungen

Zuordnung

Auswahl der Programmgeber, mit denen das Pro-
gramm ausgefihrt wird.

Aus (FALSE)

Programmgeber nicht ausgewahlt

Ein (TRUE)

Programmgeber ausgewahlt
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5 Konfiguration

Programmkanal
Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Anzahl Abschnit- |0 bis 200 Anzahl der Programmabschnitte, die vom Pro-
te grammgeber verarbeitet werden sollen.

Programmabschnitt 1 bis Programmabschnitt 200

Zyklenanzahl

Verfahrensschritt | 0 bis 200 Der Verfahrensschritt gibt die Grenzen der Ab-
(verfiigbar ab schnittszeit vor und legt fest, welche Sollwerte zur
Systemversion x) Verfligung stehen.
Abschnittszeit 00:00:00 bis 99:59:59 Dauer des Programmabschnitts
(hh:mm:ss) Ab Systemversion x:
Die Abschnittszeit muss innerhalb der im Verfah-
rensschritt vorgegebenen Grenzen liegen.
RS 1 bis 200 Nummer des Programmabschnitts, der zusammen
(Repeat section) mit den nachfolgenden Abschnitten wiederholt
Startabschnitt wird.
NoC 0 bis 999 Anzahl der Wiederholungen eines Programmab-
(Number of cyc- schnitts (bzw. mehrerer zusammenhangender
les) Programmabschnitte)

Ein (TRUE)

Sollwert 01 bis -1000000 bis 1000000 Sollwerte im Programmabschnitt
Sollwert 30 Die Grenzen sind abhangig | Ab Systemversion x:
von den zuldssigen minimalen | Nur die im Verfahrensschritt freigegebenen Soll-
und maximalen Sollwerten des | werte kdnnen verwendet werden.
Programmgebers.
Tol high -1000000 bis 1000000 Oberer Grenzwert fir die Toleranzbandiiberwa-
(0) chung von Sollwert 01
Die Grenzen sind abhangig
von der zulassigen minimalen
und maximalen oberen Tole-
ranzbandgrenze des Pro-
grammgebers.
Tol low -1000000 bis 1000000 Unterer Grenzwert flr die Toleranzbandiberwa-
(0) chung von Sollwert 01
Die Grenzen sind abhangig
von der zulassigen minimalen
und maximalen unteren Tole-
ranzbandgrenze des Pro-
grammgebers.
Steuerkontakt 01 Steuerkontakte im Programmabschnitt
bis Aus (FALSE) Steuerkontakt ist nicht aktiv.
Steuerkontakt 32

Steuerkontakt ist aktiv.

91




5 Konfiguration

5.12 Systemzustand-Ul

Dieser Funktionsbereich betrifft die Konfiguration des Geratedisplays.

Bildschirmschoner

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Funktion Bildschirmabschaltung aktivieren
Aus Die Funktion ist nicht aktiv.
Ein Der Bildschirm wird nach Ablauf der Wartezeit
ausgeschaltet.
Wartezeit (s) 10 bis 3600 Wartezeit in Sekunden
(900)
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5 Konfiguration

5.13

5.13.1

Parameter

Echtzeitverarbeitung

Datenaufzeichnung

Hier werden die Prozesswerte (Analog- und Digitalsignale) ausgewabhlt, die aufgezeichnet werden sollen
(verfligbar ab Systemversion 6). Die Prozesswerte werden als Analog- oder Digitalkanale in Gruppen
organisiert. Die Eingangssignale der Kanale werden aus einem Selektor ausgewahlt.

Durch die Gruppierung von Signalen (Kanéalen) kann der Anwender zum Beispiel fir jede Anlage eine
separate Gruppe anlegen oder Signale mit unterschiedlichem Speicherzyklus aufzeichnen.

Die maximale Anzahl der Kanale (Analog- und Digitalkanale), die aufgezeichnet werden kdnnen, ist ge-
rateabhangig (JUMO variTRON 300: 60 Kanéle; JUMO variTRON 500 und JUMO variTRON 500 touch:
240 Kanale). Fur die Auswertung der aufgezeichneten Daten ist jedoch die Anzahl der lizenzierten Ka-
nale mafigeblich (kostenpflichtige Lizenzen fur JUMO smartWARE Evaluation).

HINWEIS!

Der Anwender muss sicherstellen, dass die maximale Anzahl der Kanéale nicht tberschritten wird (60
bzw. 240). Dabei ist die Summe aus Analog- und Digitalkanalen aller Gruppen mafigeblich.

Wird wahrend der Konfiguration einer Gruppe die maximale Anzahl der Kanale uberschritten, hat dies
zur Folge, dass die komplette Gruppe nicht aufgezeichnet wird. Im Falle der Konfiguration mit dem Web
Cockpit wird unmittelbar eine Stérungsmeldung in die Ereignisliste eingetragen.

HINWEIS!

Die Prozesswerte werden in der Zentraleinheit lediglich zur Uberbriickung von Netzausfallen zwischen-
gespeichert, bevor sie in den Datastore Ubertragen und dort gespeichert werden. Der Datastore ist Be-
standteil der Software JUMO smartWARE Evaluation. Eine Visualisierung nur durch die Zentraleinheit
ist nicht mdglich.

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung

Name Text eingeben (oder vorhande- | Bezeichnung der Gruppe
nen Text verwenden)

Die Bezeichnung wird in der Visualisierung ange-
zeigt (JUMO smartWARE Evaluation).

Analogkanale

Registrierung Menge der in einem Speicherzyklus gespeicherten
(ab Systemversi- Daten
on 8) Normal Zu dem aktuellen Messwert werden weitere Daten
gespeichert (Minimalwert, Maximalwert, Mittel-
wert).
Kompakt Nur der aktuelle Messwert wird gespeichert.
Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung

Eingangssignal | Signal aus Selektor auswahlen | Analogsignal

Systemversion 5: Analoge SPS-Ausgange (Ana-
logwerte 001 bis 120)

Ab Systemversion 6: Zusatzliche Analogsignale
verfugbar (Werte der Systemuberwachung, Pro-
zesswerte der Module).

Ab Systemversion 6:

Bezeichnung Text eingeben (oder vorhande- | Bezeichnung des Signals
nen Text verwenden)
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5 Konfiguration

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Bezeichnung er- | Inaktiv Falls aktiv:
setzen Aktiv Datenauswertung (Evaluation): Die urspriingliche

Bezeichnung wird durch die hier verwendete Be-
zeichnung ersetzt.

Anzeigebereich
Anfang

-99999 bis 99999 (0)

Ab Systemversion 7:
-1,7e+307 bis 1,7e+307

Untere Grenze des Anzeigebereichs

Anzeigebereich

-99999 bis 99999 (100)

Obere Grenze des Anzeigebereichs

Ende Ab Systemversion 7:
-1,7e+307 bis 1,7e+307
Einheit Einheit auswahlen Einheit des Werts
(nur bei System- | (Keine Einheit) Ab Systemversion 7 wird die Einheit des Ein-
version 6) gangssignals verwendet.
Anzeigeparame- | Inaktiv Falls aktiv:
ter ersetzen Aktiv Datenauswertung (Evaluation): Die urspriingli-
chen Anzeigeparameter werden durch die hier ver-
wendeten Anzeigeparameter ersetzt.
Ab Systemversion 7:
Skalierungstyp Skalierung der y-Achse
Linear Linear

Logarithmisch

Logarithmisch

Digitalkanale

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Eingangssignal

Signal aus Selektor auswahlen

Digitalsignal (bindres Signal)

Systemversion 5: Digitale SPS-Ausgange (Binar-
werte 001 bis 120) oder Signal aus der Ereignislis-
te (Zentraler Detektor: aktiv nach jedem neuen
Alarm, inaktiv nach Quittieren).

Ab Systemversion 6: Zusatzliche Digitalsignale
verflgbar (Prozesswerte der Module)

Ab Systemversion

6:

Bezeichnung

Text eingeben (oder vorhande-
nen Text verwenden)

Bezeichnung des Signals

Bezeichnung er-
setzen

Inaktiv
Aktiv

Falls aktiv:

Datenauswertung (Evaluation): Die urspriingliche
Bezeichnung wird durch die hier verwendete Be-
zeichnung ersetzt.

Normalbetrieb

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Speicherstatus

Aktivierung der Datenaufzeichnung

Ein Die Daten werden in dem konfigurierten Intervall
aufgezeichnet.
Aus Die Datenaufzeichnung ist nicht aktiv.
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Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Speicherzyklus | 00:00:01 bis 24:00:00 Aufzeichnungsintervall
[hh:mm:ss] (00:00:05) Zeitlicher Abstand, in dem die Werte der Analog-

und Digitalsignale der Gruppe fir die Auswertung
gespeichert werden.

Ereignisbetrieb
Diese Funktion steht ab Systemversion 7 zur Verfligung.

Zeitbetrieb

Der Ereignisbetrieb hat von allen drei Betriebsarten die héchste Prioritat.

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Steuersignal

Signal aus Selektor auswahlen

Digitalsignal (binares Signal), das den Ereignisbe-
trieb startet (High-aktiv) und stoppt.

Post-Trigger-Zeit
[s]

0 bis 10 (0)

Verlangert den Ereignisbetrieb, nachdem das
Steuersignal deaktiviert wurde.

Speicherzyklus
[hh:mm:ss]

00:00:01 bis 24:00:00

(00:00:01)

Aufzeichnungsintervall

Zeitlicher Abstand, in dem die Werte der Analog-
und Digitalsignale der Gruppe fir die Auswertung
gespeichert werden.

Diese Funktion steht ab Systemversion 7 zur Verfiigung.

Der Zeitbetrieb hat hdhere Prioritdt als der Normalbetrieb, aber niedrigere Prioritat als der Ereignisbe-
trieb.

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung

Beginn 00:00:00 bis 23:59:59 Uhrzeit, zu der der Zeitbetrieb gestartet wird.
[hh:mm:ss] (00:00:00) Beginn = Ende: Der Zeitbetrieb ist nicht aktiv.
Ende 00:00:00 bis 23:59:59 Uhrzeit, zu der der Zeitbetrieb endet.

[hh:mm:ss] (00:00:00)

Speicherzyklus | 00:00:01 bis 24:00:00 Aufzeichnungsintervall

[hh:mm:ss] (00:00:01) Zeitlicher Abstand, in dem die Werte der Analog-

und Digitalsignale der Gruppe fir die Auswertung
gespeichert werden.

Aufgezeichnete Werte

Folgende Werte werden innerhalb eines Aufzeichnungsintervalls ermittelt:

» Aktueller Wert (aktueller Wert am Ende des Intervalls)

* Messwertstatus (Status des aktuellen Werts nach NAMUR NE107)

* Minimaler Wert (bei Digitalsignal: Anzahl der Low-Werte (logisch 0))

» Maximaler Wert (bei Digitalsignal: Anzahl der High-Werte (logisch 1))

» Mittelwert (bei Digitalsignal: Anzahl der High-Werte im Verhaltnis zur Anzahl der Low-Werte)
* Anzahl der Werte mit Messbereichsunterschreitung

* Anzahl der Werte mit Messbereichsuberschreitung

* Anzahl der gultigen Werte

* Anzahl der unglltigen Werte
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5.14

Datastore-Interface

Datastore-Gateway

Hier wird die Verbindung zur JUMO smartWARE Evaluation (Datastore) konfiguriert und aktiviert (ver-
figbar ab Systemversion 6). Im Datastore werden die aufgezeichneten Prozessdaten gespeichert. Die
Daten stehen dann fir die Auswertung mit JUMO smartWARE Evaluation zur Verfligung (ab Systemver-

sion 6).
Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Datenexport Export der aufgezeichneten Prozessdaten
Inaktiv Die Funktion ist ausgeschaltet.
Aktiv Die Funktion ist aktiv.
Aktiviert die Datenexport-Funktion, sodass Daten
Uber USB oder per http/https exportiert werden
koénnen.
Export an Aktiviert den automatischen Export der Daten Uber
Dataserver http an den Datastore im eingestellten Abstand
(Periode).
Aktiv
Inaktiv

Datastore-URL

URL des Datastores der JUMO
smartWARE Evaluation einge-
ben

Die URL wird ublicherweise wie folgt eingegeben:
(host/store)
Beispiel: 10.12.54.18/store oder eval2.jumo/store

(<host>/store) L i )
Abhangig von der Portkonfiguration der JUMO
smartWARE Evaluation muss dieser auch mit an-
gegeben werden. Wenn die Ports der JUMO
smartWARE Evaluation abweichend von 80/443
konfiguriert werden, muss
<Hostname>:<Port>/store<IP-Adresse>:<Port>/
store
eingetragen werden.
Weitere Informationen = Betriebsanleitung JUMO
smartWARE Evaluation.

Verschlisselung Es kann eingestellt werden, ob die Daten Uber http
(unverschlUsselt) oder Uber https (TLS-Verschlis-
selung) an den Datastore gesendet werden.
Abhéngig davon kann es notwendig sein in der Da-
tastore den korrekten Port einzutragen.

Keine Es erfolgt keine Datenverschlisselung
SSL/TLS SSL/TLS Verschlisselung (https)

API-Schlussel Im Datastore kann optional ein API-Key definiert
werden, der den Datenexport auf Gerate be-
schrankt, die diesen ebenfalls vewenden.

Dieser API-Key muss hier im Gerat eingetragen
werden, falls der zugehorige Datastore einen sol-
chen definiert.

Periode 00:01:00 bis 24:00:00 Intervall, in dem die aufgezeichneten Daten in den

[hh:mm:ss] (00:15:00) Datastore Ubertragen werden.

Speicheralarm- |0 bis 100 % Warnschwelle fir den restlichen Speicher der Da-

Grenzwert (20 %) tenbank fir Prozessdaten. Bei Erreichen wird ein

Alarm erzeugt wird.
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5.15

Cloud-Gateway

Hier wird die Verbindung zur JUMO Cloud (verfiigbar ab Systemversion 4) konfiguriert. Zuvor muss das
Gerat in der JUMO Cloud als Datenquelle konfiguriert werden.

Ab Systemversion 8 wird hier auch die Verbindung zu einem SCADA-System konfiguriert.

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Verbindung Cloud Aktivierung des Cloud-Gateways
oder SCADA Inaktiv Gateway ist nicht aktiv.
Aktiv Gateway ist aktiviert.
Ziel-Server Auswahl des Ziel-Servers
JUMO Cloud Die JUMO Cloud wird verwendet.
SCADA (Individuell) Der Ziel-Server wird durch eine individuelle URL
bestimmt (JUMO smartWARE SCADA, kompatible
Fremdsysteme).
SCADA URL fir |URL eingeben Individuelle URL zur Verbindung mit einem
Konfiguration SCADA-System (Konfiguration)
SCADA URL fur |URL eingeben Individuelle URL zur Verbindung mit einem SCA-
MQTT DA-System (MQTT Broker)
Gerate-ID Gerate-ID eingeben ID, mit der sich das Gerat (Datenquelle) gegen-

Uber der JUMO Cloud oder dem SCADA-System
authentifiziert.

Die ID wird in der JUMO Cloud bzw. im SCADA-
System generiert und muss hier eingetragen wer-
den.

Ignoriere Server |Inaktiv Bei HTTPS-Verbindungen muss dieser Parameter

Zertifikat Aktiv auf Aktiv gesetzt werden, da sonst keine Verbin-
dung zustande kommt. Zur JUMO Cloud sind nur
HTTPS-Verbindungen maglich.

Passwort Passwort eingeben Passwort, mit dem sich das Gerat (Datenquelle)

gegeniber der JUMO Cloud oder dem SCADA-
System authentifiziert.

Das Passwort wird in der JUMO Cloud bzw. im
SCADA-System generiert und muss hier eingetra-
gen werden.
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5.16 Wtrans-Gateway
Hier werden Einstellungen zur Verwendung der JUMO Wtrans-Sender vorgenommen (verfligbar ab
Systemversion 5).
Allgemein
Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Funkfrequenz Wtrans-Funkfrequenz (MHz)

868,4

Europa

912,6 bis 917,4

Amerika, Australien, Kanada und Neuseeland

Wtrans-Sender

Diese Einstellungen sind fiir jeden Sender erforderlich, der in der Wtrans-Hardware-Konfiguration aus-
gewahlt wurde (Wtrans-Hardware-Assistent im Setup-Programm).

Parameter ‘ Auswahl/Eingabe Beschreibung

Allgemein

Name Text eingeben (oder vorhande- | Bezeichnung des Senders

nen Text verwenden)

Sender-ID 0 bis 99999 ID des Wtrans-Senders
Die senderseitig eingestellte, eindeutige ID muss
hier ebenfalls eingestellt werden, um den Sender
zu identifizieren.

Funk-Timeout 2 bis 20 Anzahl der nicht empfangenen Funktelegramme,

die zur Timeout-Erkennung fihrt.

Das eingestellte Sendeintervall des Senders wird
mit dem Funktelegramm Ubertragen. Nach Ein-
gang des ersten Telegramms wird dieser Wert im
Empfanger gespeichert und die Funk-Timeout-
Uberwachung aktiviert. Liegt (iber die gesamte Ti-
meout-Zeit kein neues Funktelegramm vor, wird
der Messwert auf kein Eingangswert® gesetzt und
der Alarm ,Funk-Timeout® aktiviert.

Analogverarbeitu

ng

Name

(bei Wtrans EO01;
ab Systemversion

Text eingeben (oder vorhande-
nen Text verwenden)

Bezeichnung des Messwerts

(0)

6)
Faktor -99999 bis 99999 Faktor zur Korrektur des Messwerts
(1)
Offset -99999 bis 99999 Offsetwert zur Korrektur des Messwerts

Linearisierung

Linearisierung aus Selektor
auswahlen (Kundenspezifi-
sche Linearisierung: Formel
oder Stutzwerte)

Linearisierung fur den Messwert

Konfiguration der Linearisierung: Konfiguration >
Geratemanager > Kundenspezifische Linearisie-
rung

HINWEIS!

Wtrans B (707060) mit Thermoelement: Mit Systemversion 5 werden nur die Typen J, K und B unter-
stutzt. Mit Systemversion 6 werden alle Typen aul’er MoRe5-MoRe41 und W3Re-W26Re unterstuitzt.
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5.17

Node-RED

Das grafische Entwicklungswerkzeug Node-RED ist standardmafig vorhanden, muss aber vor der Ver-

wendung aktiviert werden.

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung

Entwicklungs- Aktivierung von Node-RED in der Zentraleinheit

werkzeug Node- | |naktiv Node-RED ist nicht aktiv.

RED Aktiv Node-RED ist aktiv und kann mit einem Webbrow-
ser verwendet werden.
Zum Starten von Node-RED missen die IP-Adres-
se der Zentraleinheit und /nodered eingeben wer-
den:
http://<IP-Adresse>/nodered

HINWEIS!

Ist Node-RED aktiv, wird auf der Startseite des Gerates (IP-Adresse) die Kachel Node-RED eingeblen-

det, sobald Node-RED vollstandig gestartet ist.
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5.18

Allgemein

Chargen

Hier wird die Protokollierung von Chargen konfiguriert (verfligbar ab Systemversion 6).

Die Chargendaten werden zusammen mit den Kanalen der zugeordneten Gruppen und den Ereignis-
meldungen in den Chargen-Visualisierungen dargestellt (Auswertung mit JUMO smartWARE Evaluati-
on).

Die maximale Anzahl der Chargen, die konfiguriert werden koénnen, ist gerateabhangig
(JUMO variTRON 300: 10 Chargen; JUMO variTRON 500 und JUMO variTRON 500 touch: 20 Char-
gen). Fir die Auswertung der aufgezeichneten Chargen ist jedoch die Anzahl der lizenzierten Chargen
mafRgeblich (kostenpflichtige Lizenzen fir JUMO smartWARE Evaluation).

HINWEIS!

Wenn der Charge keine Gruppe zugeordnet wurde (oder keine der zugeordneten Gruppen aktiv ist),
werden nur Ereignismeldungen aufgezeichnet.

HINWEIS!

Beim JUMO variTRON 300 muss der Anwender sicherstellen, dass die maximale Anzahl von 10 Char-
gen nicht Uberschritten wird.

Wird wahrend der Konfiguration die maximale Anzahl der Chargen Uberschritten, hat dies zur Folge,
dass die betreffende Charge nicht aufgezeichnet wird. Im Falle der Konfiguration mit dem Web Cockpit
wird unmittelbar eine Stérungsmeldung in die Ereignisliste eingetragen.

HINWEIS!

Die Konfiguration darf nicht wahrend einer laufenden Chargenprotokollierung gedndert werden. Es be-
steht sonst die Gefahr, dass die Chargendokumentation unbrauchbar wird.

Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Charge aktiv Aus (FALSE) Chargenprotokollierung ist nicht aktiv.
Ein (TRUE) Chargenprotokollierung ist aktiv und kann gestar-
tet werden.

Chargenanwen- | Text eingeben (oder vorhande- | Zuordnung oder Bezeichnung der Charge
dung (Chargen- | nen Text verwenden)

name)

Steuersignal Signal aus Selektor auswahlen | Signal, mit dem die Chargenprotokollierung ge-
startet (High-aktiv) und gestoppt wird.

Verhalten nach Weiterlauf Die Chargenprotokollierung wird fortgesetzt.

Nrclatzunterbre- Abbruch Die Chargenprotokollierung wird gestoppt.

chung

Die Charge wird mit den zuletzt aufgezeichneten
Daten (vor dem Netzausfall) abgeschlossen.

Gruppenzuord- | Gruppe aus Selektor auswah- | Gruppe, die der Charge zugeordnet wird.
nung len

Einer Charge kénnen alle Gruppen zugeordnet
werden.

Chargenzeilen

Fir jede Charge kdnnen bis zu 10 Zeilen fiir das Chargenprotokoll definiert werden.
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5 Konfiguration

Parameter

Auswahl/Eingabe

Beschreibung

Kennung

Text eingeben (oder vorhande-
nen Text verwenden)

Bezeichnung (ID) der betreffenden Zeile des Char-
genprotokolls (z. B. zur Verwendung in der SPS-
Applikation)

Die Kennung muss innerhalb einer Charge ein-
deutig sein.

Text linke Spalte

Text eingeben (oder vorhande-
nen Text verwenden)

Text in der linken Spalte des Chargenprotokolls

In der linken Spalte steht die Bezeichnung fur den
Inhalt der rechten Spalte.

Inhalt rechte
Spalte

Text bzw. Textquelle fiir die rechte Zeile des Char-
genprotokolls

Leer Kein Text

Textvorgabe Text aus dem Parameter ,Textvorgabe“

Chargenname Der Chargenname wird verwendet (siehe Ab-
schnitt ,Allgemein®).

Chargennummer Die Chargennummer wird zusammen mit dem Text
aus ,Textvorgabe“ verwendet.
Die Chargennummer wird am Ende einer Char-
genprotokollierung hochgezahit.

Chargenstart Start (Datum und Uhrzeit) der Chargenprotokollie-
rung

Chargenende Ende (Datum und Uhrzeit) der Chargenprotokollie-
rung

Chargendauer Dauer der Chargenprotokollierung (Zeitdifferenz

zwischen Chargenstart und Chargenende)

Zeile 16schen

Nur bei , Textvorgabe*“: Der Parameter entscheidet,
ob ein wahrend der Chargenprotokollierung edi-
tierter Text nach Abschluss der Charge wieder
durch den in der Konfiguration festgelegten Text
ersetzt wird.

Aus (FALSE)

Textdnderungen bleiben erhalten.

Ein (TRUE)

Fir die nachste Chargenprotokollierung wird der
urspringliche Text verwendet (Textvorgabe).

Textvorgabe Text eingeben (oder vorhande- | Der Text wird im Chargenprotokoll verwendet,
nen Text verwenden) wenn der Text in der rechten Spalte durch , Textvor-
gabe“ oder ,Chargennummer” gebildet wird.
Editierbar Der Parameter erméglicht es, dass ein Text inner-

halb des aktuellen Chargenprotokolls gedndert
werden kann.

Aus (FALSE)

Der Text in der rechten Spalte kann nur durch An-
dern der ,Textvorgabe“ editiert werden.

Ein (TRUE)

Der Text in der rechten Spalte kann — fir das aktu-
elle Chargenprotokoll — geandert werden.

In Abhangigkeit vom Parameter ,Zeile I6schen®
kann nach Abschluss der Charge automatisch
wieder der konfigurierte Text aktiviert werden.
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Chargennummer
Parameter Auswahl/Eingabe Beschreibung
Offset Chargen- |0 bis 2147483647 Die automatische Chargennummerierung beginnt
nummer mit dem Offset-Wert.
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6 Inbetriebnahme

In diesem Kapitel wird die grundsatzliche Vorgehensweise bei der ersten Inbetriebnahme des Automa-
tisierungssystems anhand einer stichwortartigen Auflistung beschrieben. Diese soll dem erfahrenen An-
wender als Schnelleinstieg dienen.

Voraussetzungen

Montage und elektrischer Anschluss des gesamten Systems, bestehend aus der Zentraleinheit (hier
auch als ,Gerat" bezeichnet) und den angeschlossenen Modulen, sind abgeschlossen (inkl. Netz-
werkverbindung Uber Ethernet-Schnittstelle).

Im Netzwerk ist ein DHCP-Server vorhanden, vom dem die Zentraleinheit ihre IP-Adresse bezieht
(anderenfalls muss diese manuell vergeben werden, siehe ,Konfiguration > Ethernet").

Das Setup-Programm wurde auf einem PC installiert und gestartet, der ebenfalls eine Netzwerkver-
bindung hat.

Vorgehensweise

1.

Spannungsversorgung einschalten.

a) Systemzustand im Display der Zentraleinheit kontrollieren.
Nach dem Hochlauf wird ,,Run“ angezeigt.
b) Geratemeni 6ffnen und die IP-Adresse der betreffenden Schnittstelle ermitteln.

Neues Projekt anlegen: Setup-Programm > Projekte

a) Projektvorlage auswahlen (Zentraleinheit und Version)

b) Projektverwaltung: Projektbezeichnung vergeben und ggf. Beschreibung erstellen.
c) Projektdatei ggf. unter anderem Namen speichern.

Hardware-Konfiguration erstellen: Setup-Programm > Projekt > HW-Assistent Systembus
a) Hutschiene hinzufligen und Routermodul 1-Port (70504 3) oder Routermodul 3-Port (705042) als
erstes Modul auf der Hutschiene platzieren.

Da die Zentraleinheit variTRON 300 keine seitlichen Anschlusse fir Spannungsversorgung und
Systembus besitzt, wird ein Routermodul bendtigt (primér: Routermodul 1-Port), um weitere Mo-
dule anzuschlief3en. Im Setup-Programm muss dieses Routermodul auf einer zusatzlichen Hut-
schiene platziert werden. In einer realen Anlage kann es auf der derselben Hutschiene wie die
Zentraleinheit angeordnet werden.

b) Verbindung zwischen Zentraleinheit und Routermodul herstellen.

c) Module in der richtigen Reihenfolge zum Routermodul hinzufligen (ggf. Modul-Bezeichnung an-
dern).

d) Ggf. Hardware der Optionssteckplatze auswahlen.

e) Ggf. weitere Hutschiene hinzufligen und Routermodul 1-Port (70504 3) oder Routermodul 3-Port
(705042) als erstes Modul auf dieser Hutschiene platzieren. In diesem Fall auf der vorhergehen-
den Hutschiene zusétzlich ein Routermodul 2-Port (705041) platzieren (Position ist beliebig).

f) Ggf. Verbindung zwischen Routermodulen herstellen.

Ggf. Wtrans-Hardware-Konfiguration erstellen (ab Systemversion 5): Setup-Programm > Projekt >
HW-Assistent Wtrans

a) Wtrans-Sender auswahlen

Verbindung zur Zentraleinheit konfigurieren: Setup-Programm > Verbindungen

a) IP-Adresse der Zentraleinheit unter ,Host-Adresse* eingeben.

b) Ggf. Bezeichnung und Beschreibung eingeben.

c) Werkseitig vorhandenen Benutzer ,Master verwenden.

d) Port 8443 verwenden (bei sicherer Verbindung).

Projekt (nur Hardware-Konfiguration) zur Zentraleinheit Gbertragen: Setup-Programm > Projekt >
Datentransfer

a) Zuvor konfigurierte Verbindung auswahlen.
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10.

11.

12.

b) Verbindung herstellen (,Verbinden...“) und dabei das werkseitig vergebene Passwort 9200 ein-
geben.

c) Konfiguration an die Zentraleinheit senden (,An das Gerat senden®).
d) Status-LED aller Module kontrollieren.
LED leuchtet dauerhaft griin, sobald der Systembus im Zustand ,,Operational” ist.

Module konfigurieren: Setup-Programm > Projekt > Konfiguration > Bus

a) Digitale und analoge Ein- und Ausgange konfigurieren.

) Ggf. Reglerfunktion des Reglermoduls (inkl. Reglerparameter) konfigurieren.

) Ggf. weitere Funktionen konfigurieren (z. B. Grenzwertiberwachung, Sollwerte).

) Ggf. Zentraleinheit konfigurieren (z. B. falls Sollwertprogramme verwendet werden):
- Programmgeber konfigurieren (Konfiguration > SPS-Konfiguration)
- Programm erstellen (Konfiguration > Programme)

o O T

Ggf. Wtrans-Sender konfigurieren (ab Systemversion 5): Setup-Programm > Projekt > Konfiguration
> Wtrans-Gateway

a) Funkfrequenz auswahlen.

b) Sender-ID und Wert fir Funk-Time-out einstellen.

c) Ggf. Parameter fir die Verarbeitung des lbertragenen Messwerts einstellen (Faktor, Offset, Li-
nearisierung).

Optional: CODESYS-Applikation erstellen: Setup-Programm > SPS-Anwendung

a) Passende CODESYS-Version auswahlen und Ubernehmen.
b) CODESYS starten.
c) CODESYS-Applikation erstellen.

Optional: Vorhandene CODESYS-Applikation verwenden
Download unter: gr-705003-de.jumo.info
a) Visu Template herunterladen

Optional: Einrichtung der Datenaufzeichnung ohne Verwendung von CODESYS (ab Systemversion
6)
a) Setup-Programm > HW-Assistent Systembus
- Ggf. Modulbezeichnung éndern.
b) Setup-Programm > Konfiguration > Echtzeitverarbeitung > Datenaufzeichnung > Module >
Gruppen > Gruppe x
- Sinnvolle Bezeichnung fur die Gruppe festlegen.
- Eingangssignale (Prozesswerte) den Analog- und Digitalkandlen zuweisen.
- Speicherstatus und Speicherzyklus einstellen.
c) Setup-Programm > Konfiguration > Datastore-Gateway > Datastore-Interface

- Verbindung zur Datenbank (Datastore) konfigurieren und aktivieren (Bedingung fur Datenauf-
zeichnung).

Optional: Einrichtung der Datenaufzeichnung unter Verwendung von CODESY'S (ab Systemversion

a) Setup-Programm > HW-Assistent Systembus
- Modul-Label notieren.

b) Setup-Programm > Konfiguration > Echtzeitverarbeitung > Datenaufzeichnung > Module >
Gruppen > Gruppe X
- Aussagekraftige Bezeichnung flr die Gruppe festlegen.

- Eingangssignale (Prozesswerte; in Systemversion 5 nur SPS-Ausgéange) den Analog- und Di-
gitalkanalen zuweisen.

- Speicherstatus und Speicherzyklus einstellen.
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c) CODESYS-Applikation: Eingangssignale der Module mit SPS-Ausgangen verbinden (mappen)
- E/A-Abbild des Moduls: Das Eingangssignal (Kanal) einer selbst erstellten Variablen zuweisen.
- E/A-Abbild des PLC-Managers: Den SPS-Ausgang (Kanal) einer weiteren selbst erstellten Va-
riablen zuweisen.
- Beide Variablen im SPS-Programm (PLC_PRG) miteinander verknipfen.
- Ggf. zur Dokumentation eine Tabelle erstellen, welche die miteinander verknipften Signale ent-
halt (Eingangssignal > SPS-Ausgang).

d) Setup-Programm > Konfiguration > Datastore-Gateway > Datastore-Interface
- Verbindung zur Datenbank (Datastore) konfigurieren und aktivieren (Bedingung fiir Datenauf-
zeichnung).

13. Nach Erstellung der CODESYS-Applikation diese ins Setup-Projekt Gbertragen und ggf. CODESYS
schlief3en.

14. Projekt zur Zentraleinheit Gbertragen: Setup-Programm > Projekt > Datentransfer

a) Konfiguration (inkl. CODESYS-Applikation) an die Zentraleinheit senden (,An das Gerat sen-
den®).

HINWEIS!

ﬂ Zur Fehlersuche in der CODESYS-Applikation besteht die Moglichkeit, sich ,online®* mit der SPS zu ver-
binden. Auf diese Weise lassen sich zum Beispiel die Zustande von Variablen prifen oder auch Werte
andern, ohne dass die Applikation angehalten wird. Bevor CODESYS aus dem Setup-Programm heraus
gestartet wird, muss die Option ,Zum Debuggen starten“ aktiviert werden. Danach kann in der
CODESYS-Programmierumgebung die Verbindung mit der SPS hergestellt werden.

Wird die CODESYS-Applikation im laufenden Betrieb der SPS geandert, muss in der CODESYS-Pro-
grammierumgebung beim Ubertragen die Option ,Login with online change“ gewahlt werden. Soll die
Anderung in der Zentraleinheit (iber Netz-Aus erhalten bleiben, ist zusatzlich die Option ,Update boot
application® zu aktivieren.

HINWEIS!
ﬂ Bestimmte Konfigurationsénderungen (z. B. Anderungen der Hardware-Konfiguration) bewirken einen
Neustart der Zentraleinheit.

Weitere Informationen
Das JUMO Help Center bietet weitere Informationen, insbesondere zu folgenden Themen:

+ JUMO Cloud
+  JUMO smartWARE SCADA
* JUMO smartWARE Evaluation (ab Systemversion 6)

https://www.helpcenter-jumo.net

105


https://www.helpcenter-jumo.net

6 Inbetriebnahme

106



7 Anhang

7.1

711

Benutzer

Rollen

Benutzerrechte

Systemversion 7

Die Angaben in diesem Kapitel gelten fiir Systemversion 7.

Werkseitig sind folgende Benutzer angelegt:

Benutzername

Passwort

Zugewiesene Rolle

Master

9200

Administrator
BatchAdmin
ConfigurationRead
ConfigurationWrite
Controller
SystemStatusUi
SystemUI
VisuTemplateAdmin
WebUi

UnregisteredUser

Dieser Benutzer darf
nicht geléscht werden!

ReadOnly

Ein Benutzer kann editiert oder auch entfernt werden. Ebenso kann das Passwort des Benutzers gean-

dert werden.

Mit der Funktion o wird ein neuer Benutzer angelegt.

HINWEIS!

Far Benutzer mit dem Recht ,SystemStatusUi“ kdnnen aufgrund der begrenzten Darstellungs- und Ein-
gabemaoglichkeiten im Geratedisplay nur einfache Passworter vergeben werden. Um zu verhindern,
dass solche Passworter Uiber die Webapplikation geknackt werden, dirfen diese Benutzer nicht zusatz-
lich das Recht ,WebUi“ bekommen.

Werkseitig sind folgende Rollen definiert:

¢ Administrator

* ReadOnly (diese Rolle nicht Idschen)

» SystemStatusUi (diese Rolle nicht I16schen)

* WebUi (diese Rolle nicht I6schen)
» SystemUi (diese Rolle nicht I6schen)

» ConfigurationRead
»  ConfigurationWrite

Die folgende Tabelle zeigt die werkseitig definierten Rollen und die damit verbundenen Rechte (= X).
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T2 Recht Beschreibung
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X AdvancedSettings (far zukinftige Verwendung)
X | X DevicelnformationRead | Gerateinformationen lesen
X EventlistRead Ereignisliste lesen
X x.Configuration.Read Konfiguration lesen (mehrere einzelne
Rechte)
X | x.Configuration.Write Konfiguration schreiben (mehrere ein-
zelne Rechte)
X FirmwareUpdate Firmware-Update durchfiihren
X SystemStateControl Systemzustand andern
X BusControl Systembus-Zustand andern (Stop,
Start, Statistik zurlicksetzen)
X CertificateAdministration | Zertifikat verwalten
X | X DebugDataRead Debug-Daten lesen
X DebuglnterfaceActivation | SSH-Schnittstelle aktivieren (nur am
Gerat moglich)
X RecorderAdministration | Datenbank I16schen
X AlarmAcknowledgement | Alarm quittieren
X DebugDataDelete Debug-Daten I6schen
X EventlistDelete Ereignisliste 16schen
X UserManagement Benutzer verwalten
X | X CodesysUi Sichtbarkeit des Benutzers in CODE-
SYS-UI
X SystemStatusUi Sichtbarkeit des Benutzers im Geréate-
display (nur bei JUMO variTRON 300
und 500)
Bei der Vergabe dieses Rechts sollten
die begrenzten Darstellungs- und Ein-
gabemaoglichkeiten im Geratedisplay
berlcksichtigt werden (Benutzername,
Passwort ).
X SystemUi Sichtbarkeit des Benutzers im Gerate-
display (nur bei JUMO variTRON 500
touch)
X WebUi Anmeldung in der Webapplikation ,JU-
MO Web Cockpit*

Eine Rolle kann editiert oder auch entfernt werden.
Mit der Funktion o wird eine neue Rolle definiert.

Beim Editieren einer Rolle kdnnen auch eigene Rechte hinzugefiigt werden (Funktion ,Add®), die in der
CODESYS-Applikation unter Verwendung der Bibliothek ,CmpAccessControlManager” genutzt werden
kdénnen.
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71.2

Benutzer

Rollen

Systemversion 8

Die Angaben in diesem Kapitel gelten ab Systemversion 8.

Werkseitig sind folgende Benutzer angelegt:

Benutzername Passwort |Zugewiesene Rolle
Master 9200 * AdministratorRole

* CodesysUiRole

* LcdUiRole

+ TftUiRole

*+  WebUiRole
User1 1 + UserRole

* CodesysUiRole

* LcdUiRole

+ TftUiRole

*+  WebUiRole
Service 9200 » ServiceDisplayRole

* CodesysUiRole

* LcdUiRole

+ TftUiRole

*+  WebUiRole
UnregisteredUser * ReadOnlyRole
Dieser Benutzer darf
nicht geléscht werden!

Ein Benutzer kann editiert oder auch entfernt werden. Ebenso kann das Passwort des Benutzers geéan-
dert werden.

Mit der Funktion o wird ein neuer Benutzer angelegt.

HINWEIS!

Far Benutzer mit dem Recht ,SystemStatusUi“ kdnnen aufgrund der begrenzten Darstellungs- und Ein-
gabemdéglichkeiten im Geratedisplay nur einfache Passworter vergeben werden. Um zu verhindern,
dass solche Passworter tiber die Webapplikation geknackt werden, dirfen diese Benutzer nicht zuséatz-
lich das Recht ,WebUi“ bekommen.

Werkseitig sind folgende Rollen definiert:

* AdministratorRole

* UserRole

* ReadOnlyRole (diese Rolle nicht Idschen)

» ServiceDisplayRole

* LcdUiRole (friher: SystemStatusUi; diese Rolle nicht I6schen)
» TftUiRole (friiher: SystemUi); diese Rolle nicht I6schen)

*  WebUiRole (diese Rolle nicht [dschen)

* CodesysUiRole (diese Rolle nicht Idschen)

Die folgenden Tabellen zeigen die werkseitig definierten Rollen und die damit verbundenen Rechte (=
X).
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o % Recht Beschreibung
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X | X AlarmAcknowledgement | Alarm quittieren
X X BusControl Systembus-Zustand &ndern (Stop, Start, Sta-
tistik zurticksetzen)
X CertificateAdministration | Zertifikat verwalten
X | X | X | X ConfigurationRead Konfiguration lesen
Dieses Recht ist Voraussetzung fiir die Zutei-
lung eines speziellen Konfigurationsrechts.
X | X | X | X ConfigurationWrite Konfiguration schreiben
Dieses Recht ist Voraussetzung fiir die Zutei-
lung eines speziellen Konfigurationsrechts.
X 1 X) [ (X) [ (X) x.Configuration.Read Spezielle Konfiguration lesen
Die speziellen Konfigurationsrechte sind in der
nachfolgenden Tabelle aufgefihrt.
X 1 X) [ (X) | (X) x.Configuration.Write Spezielle Konfiguration schreiben
Die speziellen Konfigurationsrechte sind in der
nachfolgenden Tabelle aufgefiihrt.
X DebugDataDelete Debug-Daten I16schen
X | X | X | X DebugDataRead Debug-Daten lesen
X X DebuginterfaceActivation | SSH-Schnittstelle aktivieren (nur am Geréat
mdglich)
X | X | X | X DevicelnformationRead | Gerateinformationen lesen
X EventlistDelete Ereignisliste I6schen
X | X EventlistRead Ereignisliste lesen
X X FirmwareUpdate Firmware-Update durchfiihren
X RecorderAdministration | Datenbank I6schen
X X SystemStateControl Systemzustand andern
X UserManagement Benutzer verwalten
X SystemStatusUi Sichtbarkeit des Benutzers im Geratedisplay
(nur bei JUMO variTRON 300 und 500)
Bei der Vergabe dieses Rechts sollten die be-
grenzten Darstellungs- und Eingabemaéglich-
keiten im Geratedisplay bertcksichtigt werden
(Benutzername, Passwort ).
X SystemUi Sichtbarkeit des Benutzers im Geratedisplay
(nur bei JUMO variTRON 500 touch)
X WebUi Anmeldung in der Webapplikation ,JUMO Web
Cockpit®
X | CodesysUi Sichtbarkeit des Benutzers in CODESYS-UI
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Spezielle Konfigurationsrechte:

o % Recht Beschreibung
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X AccessControlManager.Configuration.Read Einstellungen fir Benutzer, Rollen und
Rechte lesen

X AccessControlManager.Configuration.Write Einstellungen fir Benutzer, Rollen und
Rechte schreiben

X | X | X BatchManager.Configuration.Read Einstellungen fir die Chargensteuerung
lesen

X | X | X BatchManager.Configuration.Write Einstellungen fiir die Chargensteuerung
schreiben

X CertificateHandler.Configuration.Read Einstellungen fir Zertifikatsverwaltung le-
sen (z. B. fir Node-RED, HTTPS)

X X | CertificateHandler.Configuration.Write Einstellungen fur Zertifikatsverwaltung
schreiben (nur Texte)

X CloudGatewayBackend.Configuration.Read Einstellungen fur die Verbindung zur
JUMO Cloud lesen

X CloudGatewayBackend.Configuration.Write Einstellungen fir die Verbindung zur
JUMO Cloud schreiben

X | X X | ConfigurationDataManager.Configuration.Read Konfiguration exportieren (z. B. auf USB-
Speicherstick) oder im Web Cockpit ausle-
sen

X X | ConfigurationDataManager.Configuration.Write Konfiguration importieren (z. B. von USB-
Speicherstick) oder im Web Cockpit ein-
spielen

X DataBaseManagement.Configuration.Read Einstellungen fur Datastore-Gateway le-
sen

X DataBaseManagement.Configuration.Write Einstellungen fiir Datastore-Gateway
schreiben

X X | DebugDataManager.Configuration.Read Einstellungen fir Debug-Daten lesen (nur
Texte)

X X | DebugDataManager.Configuration.Write Einstellungen fur Debug-Daten schreiben
(nur Texte)

X | X | X | X |DeviceManager.Configuration.Read Einstellungen fir Geratemanager lesen

X | X X | DeviceManager.Configuration.Write Einstellungen fur Geratemanager schrei-
ben

X | X | X | X |DeviceManager.UnitManagerConfiguration.Read | Einstellungen fiir Einheiten lesen

X | X X | DeviceManager.UnitManagerConfiguration.Write | Einstellungen fur Einheiten schreiben

X EmailManager.Configuration.Read Einstellungen fir E-Mail-Versand lesen

X EmailManager.Configuration.Write Einstellungen fiir E-Mail-Versand schrei-
ben

X EtherCatGateway.Configuration.Read Einstellungen fur Systembus lesen

X EtherCatGateway.Configuration.Write Einstellungen fir Systembus schreiben

X EventlistHandler.Configuration.Read Einstellungen fur Ereignisse lesen (nur

Texte)
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o % Recht Beschreibung
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X EventlistHandler.Configuration.Write Einstellungen fir Ereignisse schreiben
(nur Texte)

X LicenceManager.Configuration.Read Einstellungen fir Lizenzen lesen (nur Tex-
te)

X LicenceManager.Configuration.Write Einstellungen fiir Lizenzen schreiben (nur
Texte)

X NodeRedBackend.Configuration.Read Einstellungen fir Node-RED lesen

X NodeRedBackend.Configuration.Write Einstellungen fir Node-RED schreiben

X | X | X | X |PeripheryManager.Configuration.Read Einstellungen fir Ethernet lesen

X X | PeripheryManager.Configuration.Write Einstellungen fur Ethernet schreiben

X | X | X | X |PeripheryManager.PortManagement.Read Einstellungen fiir Ethernet-Portverwaltung
lesen

X X | PeripheryManager.PortManagement.Write Einstellungen fur Ethernet-Portverwaltung
schreiben

X RealTimeScheduler.Configuration.Read Einstellungen fiir Echtzeitverarbeitung
(z. B. Gruppen) lesen

X RealTimeScheduler.Configuration.Write Einstellungen fiir Echtzeitverarbeitung
(z. B. Gruppen) schreiben

X SpsConfigurationManager.Codesys.Read CODESYS-Applikation lesen

X SpsConfigurationManager.Codesys.Write CODESYS-Applikation schreiben

X SpsConfigurationManager.Configuration.Read Einstellungen fir SPS-Konfiguration lesen

X SpsConfigurationManager.Configuration.Write Einstellungen fiir SPS-Konfiguration
schreiben

X SpsConfigurationManager.Parameter.Read Applikationsspezifische SPS-Einstellun-
gen 1 lesen (SPS-Parameter)

X SpsConfigurationManager.Parameter.Write Applikationsspezifische SPS-Einstellun-
gen 1 schreiben (SPS-Parameter)

X SpsConfigurationManager.Parameter2.Read Applikationsspezifische SPS-Einstellun-
gen 2 lesen (SPS-Parameter 2)

X SpsConfigurationManager.Parameter2.Write Applikationsspezifische SPS-Einstellun-
gen 2 schreiben (SPS-Parameter 2)

X SpsConfigurationManager.Parameter3.Read Applikationsspezifische SPS-Einstellun-
gen 3 lesen (SPS-Parameter 3)

X SpsConfigurationManager.Parameter3.Write Applikationsspezifische SPS-Einstellun-
gen 3 schreiben (SPS-Parameter 3)

X SpsConfigurationManager.Parameter4.Read Applikationsspezifische SPS-Einstellun-
gen 4 lesen (SPS-Parameter 4)

X SpsConfigurationManager.Parameter4.Write Applikationsspezifische SPS-Einstellun-
gen 4 schreiben (SPS-Parameter 4)

X | X SpsConfigurationManager.Programs.Read Einstellungen fiir Programme lesen

X | X SpsConfigurationManager.Programs.Write Einstellungen fur Programme schreiben

X StorageManager.Configuration.Read Einstellungen fir Datentragerverwaltung

lesen (Netzlaufwerke)
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X StorageManager.Configuration.Write Einstellungen fiir Datentragerverwaltung
schreiben (Netzlaufwerke)

X X | SystemLogger.Configuration.Read Einstellungen fur System-Logger lesen
(nur Texte)

X X | SystemLogger.Configuration.Write Einstellungen fiir System-Logger schrei-
ben (nur Texte)

X SystemObserver.Configuration.Read Einstellungen fur Systemiberwachung le-
sen (nur Texte)

X SystemObserver.Configuration.Write Einstellungen fiir Systemiberwachung
schreiben (nur Texte)

X SystemStatusManager.Configuration.Read Einstellungen fir Systemzustand-Mana-
ger lesen (nur Texte)

X SystemStatusManager.Configuration.Write Einstellungen fir Systemzustand-Mana-
ger schreiben (nur Texte)

X | X X | SystemStatusUi.Configuration.Read Einstellungen fir Systemzustand-Ul (Ge-
ratedisplay) lesen; nur bei Geraten mit
LCD-Display, wie JUMO variTRON 300
und 500

X | X X | SystemStatusUi.Configuration.Write Einstellungen fir Systemzustand-Ul (Ge-
ratedisplay) schreiben (siehe oben)

X X SystemUi.Configuration.Read Einstellungen fiir System-UI (Geratebild-
schirm) lesen; nur bei Geraten mit TFT-
Display, wie JUMO variTRON 500 touch

X X SystemUi.Configuration.Write Einstellungen fir System-Ul (Geratebild-
schirm) schreiben (siehe oben)

X SystemUpdateManager.Configuration.Read Einstellungen fur Firmware-Update lesen
(nur Texte)

X SystemUpdateManager.Configuration.Write Einstellungen fir Firmware-Update schrei-
ben (nur Texte)

X WTransGateway.Configuration.Read Einstellungen fir Wtrans-Gateway lesen

X WTransGateway.Configuration.Write Einstellungen fiir Wirans-Gateway schrei-
ben

X X |WebGatewayBackend.Configuration.Read Einstellungen flir Webserver lesen

X X |WebGatewayBackend.Configuration.Write Einstellungen fur Webserver schreiben

Eine Rolle kann editiert oder auch entfernt werden.
Mit der Funktion o wird eine neue Rolle definiert.

Beim Editieren einer Rolle kdnnen auch eigene Rechte hinzugefiigt werden (Funktion ,Add®), die in der
CODESYS-Applikation unter Verwendung der Bibliothek ,CmpAccessControlManager® genutzt werden

kénnen.
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7.2 Technische Daten

7.21 Schnittstellen

USB-Host
Bezeichnung USB
Typ A (Buchse)
Anzanhl 1
Gerateklasse Mass Storage Class, Communications Device Class — Ethernet Con-
trol Module (ab Systemversion 8)
Einsatz Anschluss eines USB-Speichersticks oder eines USB-Ethernet-Um-
setzers (ab Systemversion 8)
Datenrate Low Speed, Full Speed, Hi-Speed
max. Strom 500 mA
Ethernet
Bezeichnung LAN1, LAN2
Typ RJ45
Anzahl 2
Protokoll TCP, IPv4, HTTP(S)
per CODESYS als Option: Modbus TCP, PROFINET IO Controller,
EtherCAT Master, OPC UA Server, BACnet/IP
Einsatz Kommunikation mit:
- PC (Setup-Programm, Webbrowser)
- E-Mail-Server
- Modbus TCP Master/Slave
- PROFINET 10 Device
- EtherCAT Slave
- OPC UA Client
- BACnet/IP Server/Client
- JUMO Systembus tber JUMO variTRON Routermodule (nur LAN2)
Ubertragungsrate 10 Mbit/s, 100 Mbit/s
Anschlusskabel Netzwerkkabel, mindestens CAT5 (S/FTP)
Kabellange bis zu 100 m
RS485 (serielle Schnittstelle)
Bezeichnung Com

Typ
Anzahl

Einsatz

Protokoll
Datenformat

abnehmbare Klemmleiste 2-polig mit Push-In-Technologie
1

Feldbusanwendungen, Kommunikation tiber Modem mit einem PC
oder mit einem E-Mail-Server

per CODESYS: Modbus RTU Master/Slave
8/1/n, 8/1/e, 8/1/0
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Wireless-Schnittstelle
(optional, ab Systemversion 5)

Antennenanschluss
Funkfrequenz

Freifeldreichweite

Erforderlicher RSSI-Wert
fiir fehlerfreie Ubertragung

Einsatz

Kompatible Sender

SMA-Buchse

868,4 MHz (Europa) oder 915 MHz (USA, Australien, Kanada,
Neuseeland ...)

Im Frequenzband 915 MHz (912,6 MHz bis 917,4 MHz) ist eine von
10 festen Frequenzen einstellbar.

300 m bei 868,4 MHz oder 200 m bei 915 MHz

Reichweite bei Verwendung der Antennen-Wandhalterung mit 3 m

langer Antennenleitung; bei Montage der Antenne direkt auf dem
Empfanger ist mit geringerer Reichweite zu rechnen.

> -90 (bei stationarem Sender)

Der RSSI-Wert ist ein Indikator fiir die Starke des Empfangssignals
(theoretischer Wertebereich: -120 bis 0).

Empfanger fur JUMO Wirans-Sender (drahtlose Messwertibertra-
gung)

Wirans T (902930), Wtrans B (707060), Wirans p (402060),
Wirans E01 (902928) ab Systemversion 6

Nicht unterstiitzte Thermoelement-Typen bei Wtrans B:
MoRe5-MoRe41, W3Re-W26Re
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7.2.2 Anzeige

Art LCD, monochrom
Auflésung 96 x 64 Pixel (8 Zeilen)
7.2.3 Elektrische Daten

Spannungsversorgung (Klemmen +24 V und
GND)

Symbol (siehe Typenschild)

Anschluss frontseitig (abnehmbare Klemmleiste 2-polig mit Push-In-Technolo-
gie)
Spannung DC 24 V +25/-20 % SELV
Restwelligkeit 5%
Stromaufnahme max. 280 mA (bei DC 19,2 V)
Leistungsaufnahme max. 5,6 W
Leiterquerschnitt an Klemmen +24 V und
GND
Draht oder Litze ohne Aderendhlilse min. 0,2 mm?, max. 2,5 mm?

Litze mit Aderendhdlse

2 x Litze mit Twin-Aderendhiilse
mit Kunststoffkragen

Abisolierlange

2 2

min. 0,25 mm<, max. 2,5 mm
min. 0,5 mm?, max. 1,5 mm? (beide Litzen mit gleichem Querschnitt)

10 mm

Leiterquerschnitt an Klemmen 1 und 2 (COM)
Draht oder Litze ohne Aderendhilse
Litze mit Aderendhllse

Abisolierlange

min. 0,14 mm?, max. 1,5 mm?

ohne Kunststoffkragen: min. 0,25 mm?Z, max. 1,5 mm?
mit Kunststoffkragen: min. 0,25 mm2, max. 0,5 mm?
9 mm

Elektrische Sicherheit

nach DIN EN 61010-1:2020
Uberspannungskategorie I, Verschmutzungsgrad 2

Schutzklasse 11

Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV) nach DIN EN 61326-1:2022
Stéraussendung Klasse A - Nur fir den industriellen Einsatz -
Storfestigkeit Industrieanforderung

Funkfrequenzspektrum
868,4 MHz nach ETSI EN 300 220-1 und ETSI EN 300 220-2

915 MHz (912,6 MHz bis 917,4 MHz)

nach FCC - Title 47 CFR Part 15 und ANSI C63.4

Pufferbatterie Lebensdauer

typ. 6 Jahre (Lithium-Batterie)

Stérungsmeldungen zum Batteriestatus in der Ereignisliste beachten
(Batterie fast leer, Batterie leer)!
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7.24 Gehause und Umgebungsbedingungen

Gehauseart

Kunststoffgehause fir Hutschienenmontage im Schaltschrank (Ver-
wendung in Innenrdumen); Hutschiene nach DIN EN 60715,
35mMmx7,5mmx1mm

Abmessungen (B x H x T)

45 mm x 101 mm x 101,5 mm (ohne Anschlusselemente)

Gewicht (voll bestlckt, inkl. Antenne) ca.215¢g

Schutzart IP20, nach DIN EN 60529
Umgebungstemperaturbereich -20 bis +55 °C
Lagertemperaturbereich -40 bis +70 °C

Klimafestigkeit

relative Feuchte < 90 % im Jahresmittel ohne Betauung (Klimaklasse
3K3 nach DIN EN 60721-3-3 mit erweitertem Temperatur- und
Feuchtebereich)

Aufstellhohe

max. 2000 m lGber NN

Schwingung nach DIN EN 60068-2-6, Tabelle C.2
Auslenkung 0,15 mm von 10 bis 58,1 Hz
Beschleunigung 20 m/s? von 58,1 bis 150 Hz

Schock nach DIN EN 60068-2-27, Tabelle A.1
Spitzenbeschleunigung 150 m/s?

Schockdauer 11 ms

7.2.5 Prifzeichen und Zertifikate

c UL us
Prifstelle Underwriters Laboratories
Zertifikat/Prif-Nr. E201387
Prifgrundlage UL 61010-1 (3. Ed.), CAN/CSA-22.2 No. 61010-1 (3. Ed.)
gilt fur alle Ausfiihrungen
DNV
Prifstelle DNV
Zertifikat/Pruf-Nr. TAAO000016N
Prufgrundlage Class Guideline DNV-CG-0339
gilt fur Ausflihrung ohne Wireless-Schnittstelle; Netzteil mit DNV-Zulassung erforder-
lich, z. B. Typ 705090
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7.3

SPS-Daten

Systemzeiten

IEC-Tasks

Typisch
Einstellbare Zykluszeit SPS (Task)? 125 ms

Einstellbare Taskzyklen sind gerateseitig nicht beschrénkt. Gegebenenfalls | (werkseitige Einstellung
sind diesbezlgliche Einschrankungen seitens CODESYS zu beachten (sie- | beim Anlegen einer IEC-
he Dokumentation zu CODESYS). Task)

Zykluszeit Systembus fur 30 ms

- Mehrkanal-Reglermodul

- Analog-Eingangsmodul 4-Kanal
- Analog-Eingangsmodul 8-Kanal
- Analog-Ausgangsmodul 4-Kanal

Zykluszeit Systembus® fiir 10 ms

- Relaismodul 4-Kanal
- Digital-Ein-/Ausgangsmodul 12-Kanal
- Digital-Ein-/Ausgangsmodul 32-Kanal

Abtastzeit

- Mehrkanal-Reglermodul? 50 ms

- Analog-Eingangsmodul 4-Kanal? 50 ms

- Analog-Eingangsmodul 8-Kanal® 375 ms

- Analog-Ausgangsmodul 4-Kanal? 20 ms

- Relaismodul 4-Kanal® 0ms

- Digital-Ein-/Ausgangsmodul 12-Kanal® 0 ms

- Digital-Ein-/Ausgangsmodul 32-Kanal® 0ms
Erkennung Modulausfall bei 100 bis 750 ms

- Mehrkanal-Reglermodul

- Analog-Eingangsmodul 4-Kanal
- Analog-Eingangsmodul 8-Kanal
- Analog-Ausgangsmodul 4-Kanal

Erkennung Modulausfall bei 25 ms

- Relaismodul 4-Kanal

- Digital-Ein-/Ausgangsmodul 12-Kanal
- Digital-Ein-/Ausgangsmodul 32-Kanal
a8 Asynchron zum Systembus

b Synchron zum Systembus

Vergabe von IEC-Tasks:

¢ 0 bis 15: RT-Task
¢ 6 bis 32: normale Prioritat
« werkseitig: Prioritat 31

Details sind der CODESYS-Dokumentation zu entnehmen.

HINWEIS!

Das Gerat besitzt keine integrierte USV. Im Falle eines Spannungsausfalls werden die IEC-Tasks nicht
definiert beendet. Die Retain-Daten werden im Rahmen des werkseitig vorhandenen Bootprojekts regel-
maRig gesichert (Zykluszeit 1 s). Diese Realisierung ist durch den Anwender an seine Erfordernisse an-
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zupassen. Die Sicherung sollte durch eine regelmaRige Synchronisation der Daten innerhalb einer
CODESYS-Applikation realisiert werden. Die erforderliche Zykluszeit und gegebenenfalls weitere Para-
meter sind ebenfalls vom Anwender festzulegen.

Speicher fiir kundenspezifische SPS-Programme

Der verfugbare Speicherplatz fiir kundenspezifische SPS-Programme (Programmcode, Daten, Retain-
Daten) ist dynamisch und hangt davon ab, wieviel freier Speicher im Gerat vorhanden ist.

Der freie Speicher wird in der Systemiiberwachung angezeigt (Gerateinfo > Systemiberwachung >
Speicher). Dieser darf jedoch nicht komplett genutzt werden, da das System dann nicht mehr stabil lauft.
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7.4

A

>

> B & P

Austausch der Pufferbatterie

VORSICHT!

Das Gerit enthidlt eine Pufferbatterie, die zur Datenpufferung im ausgeschalteten Zustand oder
bei Spannungsausfall dient. Die Lebensdauer der Batterie betragt typischerweise 6 Jahre. Wenn
die Batterie schwach ist, wird dies durch eine Stérungsmeldung in der Ereignisliste angezeigt
(,,Batterie fast leer®).

Gefahr von Datenverlust!
P Batterie rechtzeitig wechseln.

VORSICHT!

UnsachgemaBe Handhabung kann zu Schaden oder Fehlfunktionen fiihren.
Dadurch wird die Funktion der Zentraleinheit oder des gesamten Systems gefahrdet.

» Der Austausch der Pufferbatterie darf nur von qualifiziertem Fachpersonal durchgefiihrt werden.
Landerspezifisch vorhandene Anforderungen beziiglich Anderung an einem elektrischen Gerét
mussen beachtet werden. Vor dem Austausch muss das System aul3er Betrieb genommen und von
der Stromversorgung getrennt werden.

VORSICHT!

Elektronische Bauteile konnen durch elektrostatische Entladung beschadigt werden.
Dadurch wird die Funktion der Zentraleinheit oder des gesamten Systems gefahrdet.

» Die Arbeiten diirfen nur an einem geerdeten Arbeitsplatz und unter Beriicksichtigung der entspre-
chenden VorsichtsmaflRnahmen durchgefihrt werden.

HINWEIS!

Die Batterie ausschlief3lich durch folgenden Batterietyp ersetzen (erhaltlich beim Hersteller des Gerats):
Hersteller der Batterie: RENATA

Typ: CR2032 MFR

Temperaturbereich: -30 bis +85 °C

WARNUNG!
Verwendung eines ungeeigneten Batterietyps
Brand- oder Explosionsgefahr!
P Batterie nur durch den oben angegebenen Batterietyp ersetzen.

WARNUNG!
UnsachgemiBe Behandlung der Batterie (Lithium-Knopfzelle)
Brand- oder Explosionsgefahr!
P Batterie nicht wieder aufladen, zerlegen oder ins Feuer werfen.

System auBer Betrieb nehmen

1. System aufler Betrieb nehmen und von der Spannungsversorgung trennen. Dazu die beiden
Schrauben der verdrahteten Klemmleiste +24V/GND lésen und die Klemmleiste nach vorn abzie-
hen.

2. Gegebenenfalls verdrahtete Klemmleiste COM nach vorn abziehen.
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3. Gegebenenfalls weitere Anschlusskabel entfernen (USB, LAN).

Gehause o6ffnen
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1. Falls aus Platzgriinden erforderlich, Zentraleinheit von der Hutschiene nehmen. Hierzu die Anleitung
zur Demontage weiter vorne in diesem Dokument beachten.
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X [inn)
@»éﬁ@
<

2. Beide Rasthaken (A) mit Hilfe eines Schraubendrehers nacheinander I6sen. Dazu den Schrauben-
dreher in den kleinen Schlitz (B) unterhalb des Rasthakens stecken und vorsichtig drehen (maximal

90°). Dabei die Gehauseteile leicht auseinander ziehen, damit sich die Rastverbindungen l16sen kén-
nen.

3. Vorderen Gehéauseteil aus dem hinteren Gehauseteil herausziehen.
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Batterie ersetzen

1. Die alte Batterie (C) aus der Halterung entnehmen und durch eine neue desselben Typs ersetzen.

Gehause schliefen

1. Vorderen Gehauseteil in den hinteren Gehauseteil einsetzen und darauf achten, dass beide Rast-
haken einrasten.

2. Gegebenenfalls Zentraleinheit wieder auf die Hutschiene setzen. Hierzu die Anleitung zur Montage
weiter vorne in diesem Dokument beachten.

System wieder in Betrieb nehmen

1. Gegebenenfalls Anschlusskabel anschlieen (USB, LAN).
2. Gegebenenfalls verdrahtete Klemmleiste COM aufstecken.

3. Verdrahtete Klemmleiste +24V/GND aufstecken und befestigen. System in Betrieb nehmen.
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7.5 LED-Anzeigen

Die LED ,S* (Status) zeigt den Zustand des betreffenden Moduls an (Voraussetzung: LED ,P* leuchtet).

Anzeigemodi

In der folgenden Tabelle sind alle Zustande aufgefiihrt, die die LED ,S* annehmen kann (modulabhan-

gig).

Anzeigemodus Beschreibung Symbol griin | Symbol rot

- LED-Zustand nicht relevant - -

Off LED aus @) O

On LED ein (leuchtet dauerhaft) [ ®

Flickering LED flackert (50 ms ein, 50 ms aus) EEEE 0000

Single Flickering LED blitzt (50 ms ein, 200 ms aus) B | 0000

Blinking LED blinkt (200 ms ein, 200 ms aus) B E H 000

Single Flash LED blinkt 1x (200 ms ein, 1000 ms aus) m Yol

Double Flash LED blinkt 2x (je 200 ms ein/aus/ein, 1000 ms EE ] 'Y Yol®
aus)

Triple Flash LED blinkt 3x (je 200 ms ein/aus/ein/aus/ein, EEE 000 O
1000 ms aus)

Quadruple Flash LED blinkt 4x (je 200 ms ein/aus/ein/aus/ein/aus/ EEEE [ o000 C
ein, 1000 ms aus)

Blinking red-green LED blinkt rot-griin (200 ms rot, 200 ms griin) omen

On green/ LED leuchtet grin, blitzt rot (50 ms rot) me

Single Flickering red
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Systemzustinde und Fehler

In der folgenden Tabelle sind alle Systemzustande und Fehler aufgefiihrt, die durch die LED ,S* ange-
zeigt werden (modulabhangig).

Kategorie LED “S” Bedeutung Diagnose |Empfohlene MaBnahme
(Status) durch
Start-Fehler @) Modulfehler (Hardware |&duft nicht an) | LED Modul austauschen
Start-Fehler o Interner Fehler (Bootloader) LED Modul austauschen
Diverse Fehler beim Starten (z. B.
kein Speicher, Initialisierungsfehler)
Start-Fehler 0000 Keine Firmware LED Modul austauschen
Start-Fehler Yol Yo! | Falsche Optionsplatine 1, 2, 3 (Ist/ LED Optionsplatine prifen und ggf.
Soll) tauschen bzw. bestiicken oder
entfernen; ggf. Modul austau-
schen
Bus-Zustand @) Keine Verbindung zur Zentraleinheit |LED Prifen, ob Zentraleinheit |auft;
Verkabelung und Topologie
prufen
Bus-Zustand @) System im Zustand “Stop” (INIT) - LED
kein Fehler, nur in der Anlaufphase
Bus-Zustand EHOEE System im Zustand “Stop” (PREOP) - | LED
kein Fehler, nur in der Anlaufphase
Betrieb emem Modulnichtkalibriert (LED blinkt rot- | LED/
grun) oder Modul im Kalibriermodus | Setup-Pro-
(Prioriat 1) (Abgleichen/Testen; LED flackert rot- | gramm
grun)
Betrieb me Sammelalarm (inkl. Out-of-Range) LED/
Setup-Pro-
(Prioriat 2) gramm
Betrieb m System im Zustand “Stop” (SAFEOP) | LED
- kein Fehler
(Prioriat 3)
Betrieb [ System im Zustand “Run” (OP) - kein |LED
Fehler
(Prioriat 3)

Fir die weitere Diagnose und gegebenenfalls auch MaRnahmen sind die Webapplikation (Service) und
das Setup-Programm (Hardware-Konfiguration) zu verwenden.

124



7 Anhang

7.6 Open-Source-Software

Die Software von Gerat und/oder Komponenten des Gerats wurde unter Verwendung von Open-source-
Software entwickelt.

Soweit die jeweils anwendbaren Lizenzbedingungen einen Anspruch auf die Bereitstellung des Quell-
codes oder sonstiger Informationen begrinden, stellt JUMO GmbH & Co. KG den Quellcode und die
Lizenztexte auf einem Ublichen Datentrager zu den Kosten, die fir die Bereitstellung des Datentragers
anfallen, zur Verfugung.

Dieses Angebot ist drei Jahre nach Zurverfligungstellung der Software gultig. Sofern in den Lizenzbe-
dingungen vorgesehen, ist dieses Angebot darlber hinaus gultig.

Bei Fragen in Bezug auf Open-Source-Software wenden Sie sich bitte an:

Anschrift JUMO GmbH & Co. KG
License Compliance
Moritz-Juchheim-Strafie 1
36039 Fulda, Germany

E-Mail licensecompliance@jumo.net
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1.7
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(JUMO)

JUMO GmbH & Co. KG

Moritz-Juchheim-Strale 1
36039 Fulda, Germany

Telefon: +49 661 6003-727
Telefax: +49 661 6003-508

E-Mail: mail@jumo.net
Internet: www.jumo.net
Lieferadresse:

Mackenrodtstralte 14
36039 Fulda, Germany

Postadresse:
36035 Fulda, Germany

JUMO Mess- und Regelgeriate GmbH

Pfarrgasse 48
1230 Wien, Austria

Telefon: +43 1610610
Telefax: +43 1 6106140

E-Mail: info.at@jumo.net
Internet: www.jumo.at
JUMO Schweiz AG

Laubisrutistrasse 70
8712 Stafa, Switzerland

Telefon: +41 44 928 24 44
Telefax: +41 44 928 24 48
E-Mail: info.ch@jumo.net
Internet: www.jumo.ch

Technischer Support Deutschland:

Telefon: +49 661 6003-9135
Telefax: +49 661 6003-881899
E-Mail: support@jumo.net

Technischer Support Osterreich:

Telefon: +43 1 610610
Telefax: +43 16106140
E-Mail: info.at@jumo.net

Technischer Support Schweiz:

Telefon: +41 44 928 24 44
Telefax: +41 44 928 24 48
E-Mail: info.ch@jumo.net

i



	1 Einleitung
	1.1 Sicherheitshinweise
	1.2 Markenrechtliche Hinweise
	1.3 Bestimmungsgemäße Verwendung
	1.4 Qualifikation des Personals
	1.5 Security
	1.6 Warenannahme, Lagerung und Transport
	1.6.1 Prüfung der Lieferung
	1.6.2 Hinweise zu Lagerung und Transport
	1.6.3 Warenrücksendung
	1.6.4 Entsorgung

	1.7 Geräteausführung identifizieren
	1.7.1 Typenschild
	1.7.2 Bestellangaben
	1.7.3 Lieferumfang
	1.7.4 Zubehör

	1.8 Modulübersicht
	1.8.1 Zentraleinheit
	1.8.2 Module

	1.9 Verfügbare technische Dokumentation
	1.9.1 Zentraleinheit
	1.9.2 Ein-/Ausgangsmodule
	1.9.3 Sondermodule
	1.9.4 Panels
	1.9.5 Netzteile

	1.10 Systemversion
	1.11 Konformitätserklärung

	2 Montage
	2.1 Allgemeines zur Montage/Demontage
	2.2 Montage/Demontage auf Hutschiene
	2.2.1 Zentraleinheit

	2.3 Abmessungen

	3 Elektrischer Anschluss
	3.1 Installationshinweise
	3.2 Galvanische Trennung
	3.3 Anschlussplan
	3.3.1 Anzeige-, Bedien- und Anschlusselemente
	3.3.2 Spannungsversorgung
	3.3.3 Schnittstellen
	3.3.4 Abschlusswiderstände


	4 Bedienung
	4.1 Allgemeines
	4.2 Gerät
	4.2.1 Anzeige- und Bedienelemente
	4.2.2 Gerätemenü
	4.2.3 Benutzeranmeldung
	4.2.4 Zurücksetzen auf Werkseinstellungen

	4.3 Setup-Programm
	4.3.1 Startseite
	4.3.2 Projektmappe
	4.3.3 Projektverwaltung
	4.3.4 HW-Assistent Systembus
	4.3.5 Kann-Modul (Alias-Geräteadresse)
	4.3.6 HW-Assistent Wtrans
	4.3.7 Konfiguration
	4.3.8 SPS-Anwendung
	4.3.9 SPS-Parameterdefinition
	4.3.10 Sprachen
	4.3.11 Datentransfer
	4.3.12 Meldungen
	4.3.13 Verbindungen

	4.4 JUMO Web Cockpit
	4.4.1 Geräteinfo
	4.4.2 Ereignisse
	4.4.3 Alarme
	4.4.4 Konfiguration
	4.4.5 Service
	4.4.6 Datei-Explorer


	5 Konfiguration
	5.1 Allgemeines
	5.2 Gerätemanager
	5.2.1 Kundenspezifische Linearisierung

	5.3 Systembus
	5.4 Datenträgerverwaltung
	5.5 Ethernet
	5.6 Port-Konfiguration
	5.7 Webserver
	5.8 E-Mail
	5.9 SPS-Konfiguration
	5.9.1 Einheiten
	5.9.2 Programmgeber
	5.9.3 Analog-Variablen
	5.9.4 Digital-Variablen

	5.10 SPS-Parameter
	5.11 Programme
	5.12 Systemzustand-UI
	5.13 Echtzeitverarbeitung
	5.13.1 Datenaufzeichnung

	5.14 Datastore-Gateway
	5.15 Cloud-Gateway
	5.16 Wtrans-Gateway
	5.17 Node-RED
	5.18 Chargen

	6 Inbetriebnahme
	7 Anhang
	7.1 Benutzerrechte
	7.1.1 Systemversion 7
	7.1.2 Systemversion 8

	7.2 Technische Daten
	7.2.1 Schnittstellen
	7.2.2 Anzeige
	7.2.3 Elektrische Daten
	7.2.4 Gehäuse und Umgebungsbedingungen
	7.2.5 Prüfzeichen und Zertifikate

	7.3 SPS-Daten
	7.4 Austausch der Pufferbatterie
	7.5 LED-Anzeigen
	7.6 Open-Source-Software
	7.7 China RoHS


